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Vom Tanganyka-See.
Die ſchnelle Entwickelung, die ſich im Jnnern Afrikas in

den letzten zehn Jahren vollzogen hat, tritt nirgends deutlicher
zu Tage, als in dem Gebiete der großen Seen. Von beſonderer
Wichtigkeit für den innerafrikaniſchen Handel iſt der Tanga-
nyka-See, in deſſen Ufernbeſitz ſich bekanntlich England,
Deutſchland und der Kongoſtaat theilen. Der See, der vor
zehn Jahren noch nur von vereinzelten kleinen Segelſchiffen
der arabiſchen Sklavenhändler befahren war und in dem
Flußpferde und Krokodile ein ungeſtörtes Daſein führten,
wird heute ſchon von mehreren kleinen Dampfern durchfurcht
und wird immer mehr zum Mittelpunkt eines regen Handels-
verkehrs. Er wurde im vorigen Jahre von Herrn Robert
Codrington, Adminiſtrator des nördlichen Rhodeſia, der
ganzen Länge ſeiner Ufer nach befahren, und wir entnehmen
ſeinem hierüber erſtatteten Bericht die folgenden intereſſanten
Einzelheiten:

Auf dem See verkehren jetzt bereits vier in Europa gebaute
Dampſfer. Die Hedwig von Wißmann“ iſt ein deutſcher
Regierungsdampfer mit einer Tragfähigkeit von 30 bis 40 Tonnen und
für zwei oder drei Paſſagiere bequem eingerichtet. Jhre Fahrgeſchwindig
keit beträgt acht bis zehn Knoten, und ſie führt eine Vier-Centimeter-
Schnellfeuerkanone mit ſich. Obwohl ſie vor Allem als
Kanonenboot und zur Beförderung von Truppen dienen
ſoll werden doch Nebeneinnahnen durch Beförderung
von Gütern und Paſſagieren gemacht. Die „African Lakes Corporation“
beſitzt einen kleinen Dampfer von 20 Tonnen, während das Dampfboot
der „Karanga Company“ 30 bis 40 Tonnen und ein Schooner des
Kongoſtaates ungefähr 100 Tonnen Tragfähigkeit hat. Ein weiteres
Dampfboot, der „Cecil Rhodes“, iſt von der „Tanganyka Conceſſions
Company“ gebaut worden. Außer dieſen von Europäern gebauten
Schiffen ſieht man noch fünf oder ſechs Dhaus auf dem See, welche
arabiſchen oder griechiſchen Händlern gehören.

Das ſüdliche Ende des Sees iſt britiſch, aber faſt die ganze,
ungefähr 400 Meilen lange Oſtküſte gehört zu Deutſch-Oſtafrika,
während die Weſtküſte die öſtliche Grenze des Kongoſtaates bildet. An
der britiſchen Küſte hat die „African Lakes Corporation“ Handels
ſtationen in Kituta und Sumbu. Jn Abercorn und Kaſakalawa iſt
die „Tanganyka Conceſſions Company“ etablirt, die Herren de Mattos
beſitzen in Sumbu eine Handelsſtation. Die „African Lakes
Corporation“, welche vielleicht die älteſte Handelsgeſellſchaft in dieſem
Theile von Afrika iſt, hat einen gutorganiſirten Transportdienſt von
Chinde an der Mündung des Zambeſi nach dem TanganykaSee.

Die erſte europäiſche Station an der deutſchen Küſte nördlich von
der britiſchen Grenze iſt Bismarckburg. Man kann den Hafen nicht
als einen guten bezeichnen, aber zwei Stunden weiter nördlich befindet
ſich ein großer, vom Lande eingeſchloſſener, vortrefflicher Hafen, welcher
den Namen Wißmann- Hafen führt. Kala, noch weiter nördlich,
iſt die ſüdlichſte Station der „Weißen Väter“ von Algier. Kiranda,
an einer außerordentlich ſchönen Bucht gelegen, beſitzt eine weitere
Miſſionsſtation mit einer großen Kirche, deren Altar von den Vätern
in dort gewachſenem Holze kunſtvoll geſchnitzt iſt. Zwiſchen Kiranda und
Ujiji finden wir noch zwei Stationen Utinta mit einem ſehr guten Hafen,
und Kamara. Der letzgenannte Ala iſt Reſidenz des Biſchofs und
die Centrale für die Miſſionen am See. Ujiji (berühmt durch die Be
gegnung Livingſtones und Stanleys) iſt der Ausgangspunkt der
wichtigſten Handelslinie von der Küſte und wird von einem Fort mit
kleiner Beſatzung beherrſcht. Die Zahl der europäiſchen Einwohner be
trägt nur acht, darunter zwei griechiſche Händler. Die Eingeborenen
ſtadt erſtreckt ſich über ein großes Gebiet und ſoll eine Bevölkerung
von 10 000 Seelen beherbergen. Der Araber Sefi-Bin-Reſchid,
der von den deutſchen Behörden zum „Vali von Ujiji“ ernannt
worden iſt und den Lokalbeamten als Berather dient, iſt ein reicher
Mann. Er wohnt in einem zweiſtöckigen Hauſe in dem er ſtets gern
bereit iſt, Europäer zu beherbergen. Ujiji hat ungefähr 60 arabiſche
Einwohner und etwa 30 Banvans, Unterthanen von Britiſch-Jndien.
Der Mangel eines Hafens macht ſich ſehr unangenehm fühlbar, und es
wird beabſichtigt, die Regierungsſtation binnen Kurzem nach Kajomo
Bay zu verlegen, welches die Dampferſtation für Ujiji bildet. Eine
telegraphiſche Verbindung, die Kajomo Bay an die trans-
kontinentale Linie anſchließen ſoll, iſt bereits ausgedacht,
and es muß hier geſagt werden, daß die deutſchen Behörden der Trans
continental Telegraph Company die Anlegung von neuen Linien auf
jede Weiſe zu erleichtern ſuchen, ſo daß die Geſellſchaft niemals Schwierig-
keiten mit den Eingeborenen hat. Von Ujiji aus erreicht man mit
dem Dampfer in dreizehn Stunden Uſambara am Nordende des Sees,
ſechs Meilen von der Mündung des Ruſiſi-Fluſſes, welcher Ort aller
Vorausſicht nach von der Grenzkommiſſion als Grenze zwiſchen Deutſch
Oſtafrika und dem Kongoſtaate bezeichnet werden wird.

Die nunmehr vollendete britiſche Ugandabahn wird
natürlich das in der Erſchließung Centralafrikas einge-
ſchlagene raſche Tempo noch weiter beſchleunigen und zu hoffen
ſteht nur, daß Deutſchland dem Beiſpiele Englands ſo raſch
als möglich folgen und auch ſein Küſtengebiet in Oſtafrika
mit dem Jnnern verbinden wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. Februar.

Der Deutſche Flottenverein hält am morgenden
Dienstag eine Sitzung ſeines Geſammtvorſtandes
ab. Am Donnerstag nächſter Woche findet dann eine Mit-
gliederverſammlung ſtatt, auf deren Tagesordnung u. a.
ſtehen: Rechenſchafts- und Thätigkeitsbericht des Präſidiums,
Entlaſtung des Vorſtandes und des Hauptſchatzmeiſters,
Prüfung des Voranſchlages, Rechenſchaftsbericht des Kura-
toriums für den China-Fonds, Wahl der Mitglieder des
Präſidiums.

Aus dem Geſchäftsbericht iſt Folgendes zu eni-
nehmen: Das Geſchäftsjahr 1901 iſt für den Deutſchen Flotten-
verein ein kritiſches geweſen! Unternehmungen der verſchiedenſten
Art haben Mißſtimmung unter den Mitgliedern hervorgerufen,
Perſonalveränderungen im Gefolge gehabt und den Verein in

ſchwere Gefahr gebracht. Jetzt iſt das Einlenken in ruhigere
Bahnen gelungen; mannigfache Zeichen ſprechen für die Wiederkehr
des Vertrauens. Auch das finanzielle Ergebniß iſt ein günſtiges;
die Bilanz ſchließt am 31. Dezember trotz der Abſtoßung aller
alten Verpflichtungen in Höhe von 65 217,86 Mark und der im
wirthſchaftlichen Leben eingetretenen Spannung mit einem baaren
Vereinsvermögen von 81 715,57 Mark ab, welches durch die
Kaſſenbeſtände der Hauptausſchüſſe um 65 835,01 Mark vermehrt
wird. Beſonders aber erfüllt uns die Thatſache mit Genugthuung,
daß der Verein die ſchwere Kriſis überhaupt überwinden konnte,
ein ſicheres Zeichen, daß der Flottengedanke im Volke ſtarke
Wurzeln gefaßt hat, ein ſicheres Zeichen von der Daſeinsberechti
gung und Lebensfähigkeit des Vereins. Die Zahl der Mit-
glieder iſt von rund 600000 Ende 1900 auf
626201 am 31. Dezember 1901 geſtiegen.

Marinenachrichten. Die Hamburg-Südamerika-
Linie will die im Vorjahr eingerichtete Strecke Genug
Laplataſtrom wegen zu geringer Frachten eingehen
laſſen. Von den ſechs im Frühjahr v. Js. auf Stapel ge-
legten Flotteneubauten ſollen als erſte Stapelläufe des
Jahres 1902 jene der drei kleinen Kreuzerbauten
ſtattfinden, welche die Weſerwerft bei Bremen und die Howaldt-
werke bei Kiel in Arbeit haben. Es werden dies im Sommerhalb-
jahr 1902 die einzigen Stapelläufe für unſere Flotte ſein, während
im Sommer 1901 deren ſechs zu verzeichnen waren.

Aus dem Offizierkorps. Am 20. d. Mis. begeht der
General-Stabsarzt der Armee, Prof. Dr. von Leuthold,
ſeinen 70. Geburtstag. Die „Berl. Kliniſche Wochenſchrift“
widmet ihm aus dieſem Anlaſſe folgende Begrüßung: „Excellenz
v. Leuthold ſteht ſeit des unvergeßlichen v. Coler Hinſcheiden an
der Spitze des Militär-Sanitätskorps; ſeit dem Jahre 1885 war
er Leibarzt Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm I., ſeit 1889 iſt
er Leibarzt des regierenden Kaiſers. Er iſt im Jahre 1852 in
das mediziniſch-chirurgiſche Friedrich-WilhelmJnſtitut, 1857 in
die Armee eingetreten, war längere Zeit zur Charité kommandirt
und Aſſiſtent bei Traube und war im Feldzuge 1870--71 als
Chefarzt beim 7. ſchweren Feldlazareth, als ſtellvertretender Di-
viſionsarzt bei der 1. Jnfanteriediviſion thätig, wobei er U. A.
an den Belagerungen von Metz und Mézières, ſowie an den
Schlachten von Amiens und St. Quentin theilnahm. Seit dem
Jahre 1874 wirkte er als außerordentlicher, ſeit 1879 als ordent
licher Profeſſor der Kriegsheilkunde an der Kaiſer WilhelmAka-
demie zu Berlin, der er jetzt als Direktor vorſteht; der Berliner
Univerſität gehört er ſeit dem vorigen Jahre als ordentlicher
Honorarprofeſſor an. Die ihm zu Theil gewordene Allerhöchſte
Anerkennung hat in weiteſten Kreiſen, nicht nur im Sanitäts
Offizierkorps, lebhaften Widerhall gefunden.

Der Landwirthſchaftsminiſter bei den Spiritus-
fabrikanten. Der Verein der Spiritusfabrikanten in Deutſch-
land gab am Freitag Abend nach der 50. Generalverſamm-
lung zu Ehren ſeines Vorſitzenden, des Rittergutsbeſitzers
v. Graß-Klanin, zuſammen mit dem Verein der Stärke-
intereſſenten im „Engliſchen Hauſe“ zu Berlin ein Feſtmahl,
an dem auch der Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski
Theil nahm. Das Hoch auf den Kaiſer brachte der Vorſitzende
aus. Amtsrath Schmidt-Löhme ließ als Freund den Freund
v. Graß leben. Dieſer erwiderte humorvoll mit einem Hoch
auf die fröhlichen Brenner, nachdem die General-
verſammlung dem ernſten Gewerbe gegolten habe. Auf
den Gruß, den Amtsrath Säuberlich- Gröbzig den
Gäſten widmete, antwortete Landwirthſchaftsminiſter von
Podbielski mit einem Hoch auf den Verein, indem er die
Noth wendigkeit des Zuſammenſchluſſes
aller Zweige der Land wirthſchaft betonte.

Seinen Einfluß im Jntereſſe der Landwirthſchaft könne er,
der Miniſter, nur zur Geltung bringen, wenn dieſe geſchloſſen und
treu hinter ihm ſtehe. Zu dieſem Zweck ſollte ſie ſich auf den
Boden des Möglichen und Srreichbaren ſtellen.
Es ſei keineswegs angebracht, alle Kritik zu unterdrücken, aber in
der Summe müßten ſich Alle auf dem Boden des Erreichbaren
vereinigen. Auf die „falſchen Propheten“ komme es nicht an. Ge
wiß könne einmal ein Einzelner gute Erfolge ercingen, aber in
der Summeſteheestrotzdem mit der Landwirth-
ſchaft ſehr ſchlecht. Nicht weit von Berlin finde man
ſchon Landwirthe, die ſich vom frühen Morgen bis zum ſpäten
Abend quälen ohne Erfolg, keineswegs alſo Leute, die nicht arbeiten
wollen. Auch bei den Spiritusfabrikanten gebe es Leute, die
ernten wollten, ohne zu ſäen, oder die glaubten, daß ein Pr'ivat-
kirchthurm beſſer ſei als ein großer Thurm, in dem Alle Platz
finden. Jm deutſchen Vaterlande gebe es viele Redner, wie er
ſchon öfter geſagt habe, aber leider zu wenig Männer der That,
die ſich und ihre Thätigkeit für das Ganze einſetzen. Dieſen
Männern der That im Verein gelte ſein Hoch.

Auch des wiſſenſchaftlichen Leiters des Vereins, Geheim-
raths Delbrücck, gedachte die Feſtverſammlung mit einem
dreifachen Hoch.

Wechſelſtempelſteuer. Amtlicher Nachweiſung zufolge be
lief ſich die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen Reiche
für die erſten zehn Monate des laufenden Etatsjahres auf
10 551 790,45 Mk. oder 390 187,50 Mk. weniger als im aleichen
Zeitraume des Vorjahres.

Die Haushaltungen im Deutſchen Reich. Bei der Volks-
zählung am 1. Dezember 1900 wurden 12 260 012 Haushaltungen
ermittelt. Davon waren 11 308 081 (92,2 v. H.) gewöhnnliche
Haushaltungen (mit 2 und mehr Perſonen) und 870 601 (7,1 v.
H.) Haushaltungen Einzelnlebender. Der Reſt oon 81 330 (0,7
v. H.) waren Anſtalten (Gaſthöfe, Penſionate, Kranken-, Straf-,
Armenanſtalten, Erziehungs-, Verſorgungsanſtalten, Klöſter,
Kaſernen). Von der mit 56 367 178 Millionen feſtgeſtellten
Reichsbevölkerung leben 53 866 405 Perſonen in gewöhnlichen
Haushaltungen, unter denen der Zahl nach Haushaltungen mit
3 und 4 Perſonen, der Zahl der Mitglieder nach ſolche mit 5 Per-

ſonen vorwiegen. Auf die Anſtaltshaushaltungen1 630 172 Perſonen. Bei den h Seinlerenſer
kommen 272 742 männliche, 597 859 weibliche Perſonen in Be
tracht. Die Mitglieder der gewöhnlichen Haushaltungen ſetzen ſich
zuſammen aus 47 979 041 Familienangehörigen (89,1 v. H.),
ſog n J H.) und 8 550 043 anderen Pernen (8,4 v. H.), wie Schlafgänger, i ionäreMegel aber e. H hlafgänger, Aftermiether, Penſionäre,

Pfarrer Naumann und die evangeliſchen Arbeiter
vereine. Der Schweidnitzer Evangeliſche Arbeiterverein hat,
wie der „Schleſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, in ſeiner letzten Ver
ſammlung einſtimmig beſchloſſen, folgende Reſolution
dem Vertretertage des Geſammtverbandes der evangeliſchen
Arbeiter Deutſchlands, der in dieſem Jahre in Düſſeldorf
tagen wird, vorzulegen:

„Der Schweidnitzer Verein erklärt es im Jntereſſe der
Wahrung des unpolitiſchen Charakters der Evangeliſchen Arbeiter
vereine für dringend geboten, nur ſolche Männer in den Ausſchuß
des Geſammtverbandes zu wählen, die jeglicher berufsmäßigen
parteipolitiſchen Agitation fernſtehen. Er erſucht daher die Dele
girten, von einer Wiederwahl des Pfarrers g. D.Naumann Abſtand zu nehmen.“

Es iſt nur zu wünſchen, daß dieſe Reſolution angenom-
men wird.

Beamten-Penſionskaſſen. Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten hat, ſoweit in den Satzungen einzelner Beamten-
Penſionskaſſen der Höchſtbetrag des beitrags- und
penſionsfähigen Dienſteinkommens auf 7200
Mark feſtgeſtellt iſt, unter Aufhebung dieſer Höchſtgrenze geneh-
migt, daß die Beamten von dem vollen Dienſteinkommen, ſoweit

es im Sinne der Satzungen penſionsfähig iſt, die Beiträge ent
richten dürfen.

Steuerfreiheit der Ehe und Offizierszulagen. Jn dem
Preußiſchen Verwaltungsblatt“ unternimmt Oberverwaltungs

gerichtsrath Wieland den Nachweis, daß die Steuerbehörden die
ſeit dem 1. Januar 1900 verabredeten Ehe und Offizierszulagen
fortan nur dann zum Abzug zulaſſen können, wenn die Verträge
notariell oder gerichtlich beurkundet worden ſind. Gleiches gelte
u die ſeit dem 1. Januar 1900 vereinbarten Erhöhungen ſolcher
Zulagen.

Die Förderung der Leibesübungen und der Turn
ſpiele wird von Neuem in einem Miniſterialerlaß angeregt.
Es wird darin ausgeführt:

„Die Anregungen, die ſchon früher für eine zielbewußte
Förderung körperlicher Uebungen gegeben worden ſind, haben ſich
weiteren Kreiſen wirkſam erwieſen. Das Verſtändniß dafür, daß
es ſich dabei nicht nur um eine Maßregel der Unterrichtsverwaltung
zur Hebung des Schulturnens, ſondern vielmehr um ein wich
tiges Gebiet der Volkserziehung überhaupt
handelt, iſt allgemeiner geworden, und dankbar iſt anzuerkennen,
daß durch die Bemühungen der Behörden, durch thatkräftiges Vor
gehen von Privatperſonen und Vereinen, ſowie durch die Opfer-
willigkeit zahlreicher Gemeinden, beſonders was die Ermöglichung
des Turnens und Spielens in freier Luft anlangt, inzwiſchen er
hebliche Fortſchritte gemacht worden ſind. Erreicht iſt das erſtrebte
Ziel aber noch keineswegs. Namentlich in den größeren
Städten ſtößt die Pflege der Bewegungsſpiele vor Allem
wegen des Mangels an zweckmäßig bebegenen
Spielplätzen noch vielfach auf erhebliche Schwierigkeiten, an
deren Ueberwindung thatkräftig weiter gearbeitet werden muß.
Die Unterrichtsverwaltung allein iſt dieſer Aufgabe nicht gewachſen,
ſie bedarf dazu der entgegen kommenden Mit-
wirkung aller Derer, denen die körperliche Geſundheit, die
geiſtige Friſche und die ſittliche Kräftigung der Jugend am
Herzen liegt.

Ausland.
Der engliſch-japaniſche Vertrag.

Das engliſch-japaniſche Abkommen wird jetzt auch von der
ruſſiſchen Preſſe mit ziemlichem Gleichmuth aufgenommen,
von dem man allerdings nicht wiſſen kann, ob er echt oder nur vor

iſt. So ſagt, wie aus Petersburg gemeldet wird, der „Swet“,
Rußland habe, wie alle Mächte, das Abkommen völlig ruhig zur
Kenntniß genommen, da ſeine weſentlichen Beſtimmungen, die die
Integrität und Unabhängigkeit der betreffenden Staaten ſicherten, dieVrundzuge der ruſſiſchen Politik in China und Korea bildeten. Die

Aufrechterhaltung des Friedens und des status quo im fernen Oſten
ſei ſtets von Rußland erſtrebt worden. Daß England ſich verpflichtet
habe, fünf Jahre lang die Unabhängigkeit Koreas nicht nur anzu
erkennen, ſondern auch zu vertheidigen, entſpreche vollkommen den
Wünſchen der ruſſiſchen Regierung.

OeſterreichUngarn

Miniſterkriſis in Sicht?
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Prag: Die „Politik“ verzeichnet das

Gerücht daß für den Zeitpunkt in dem die deutſch-ezechiſche Ver
ſtändigung erreicht ſein wird, ein partiekller Miniſterwechſel erfolgen
werde. Der Statthalter Böhmens, Graf Coudenhoven, ſoll Miniſter
des Jnnern werden, während Körber das Handelsportefeuille zu über
nehmen hätte, um die Handelsvertragsverhandlungen ſelbſt zu leiten.
Der jetzige Handelsminiſter Call würde wieder zum diplomatiſchen
Dienſt im Auslande zurückkehren.

Jtalien.
Ein königliches Dekret

ermächtigt den Finanzminiſter, dem Parlament einen Geſetzentwurf betr.
die Ausgabe neuer dreiprozentiger Titres zu unterbreiten.

Dänemark.
Wwiniſter Hörup F.

Der König betraute den Finanzminiſter mit der proviſoriſchen
Leitung des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten. Jm Folkething
theilte der Präſident das Ableben des Miniſters Hörup mit und hob
hervor, Hörup ſei geſtorben im Augenblick. wo nach einem ein Viertel



zahrhundert tangen Kampfe Hörups Anſchauungen durchgedrungen
waren und er nun ſelbſt an der Ausführung ſeiner Jdeen betheiligt
war. Das Folkething ehrte das Andenken Hörups durch Erheben von
den Plätzen und vertagte ſich auf Montag.

Spanien.
Karliſtiſche Erhebung?

Don Jaime hat den Karliſtenführern den Befehl ertheilt, alle
Vorbereitungen zu treffen, um einen Aufſtand in den nächſten Monaten
ins Werk zu ſetzen. Jn Saragoſſa wurde ein Waffendepot von 5000 Ge
wehren entdeckt.

England.

Flottenvorlage. Militäretat.
Die Forderungen für die Marine belaufen ſich auf 31 255 000
Lſtrl. gegen 30 875 000 im Vorjahre. Davon ſind 9 058 000 für
Neubauten beſtimmt und 700 000 Lſtrl. von letzterem Betrage
für die erſten Raten neuer Schiffsbauten. Jm Voranſchlag
für die Marine ſind 122500 Lſtrl. vorgeſehen für die Ver
mehrung des Perſonals um 3875 Köpfe. Jm nächſten
Jahre ſollen fertiggeſtellt werden fünf Schlachtſchiffe, ſieben
Panzerkreuzer, 2 Korvetten, 2 Auxiliarſchiffe, 2 Torpedobootzerſtörer
begonnen werden ſoll mit dem Bau von 2 Schlachtſchiffen, 2 Panzer
kreuzern, 2 Kreuzern dritter Klaſſe, 4 Scouts, 9 Torpedobootzerſtörer,
4 Torpedobooten, 4 Unterſeeboten. Umgebaut bezw. umarmirkt werden
ſollen die Schlachtſchiffe „Royal Sovereign“, „Barfleur“ und
„Centurion“ und die Kreuzer „Arrogant“, „Talbot“,
„Powerſul“ und „Terrible“. Der Militäretat für das Jahr
1903 beläuft ſich auf 69 310 000 Lſtrl. Die Präſenzſtärke des
Heeres ſoll 420 000 Mann betragen davon entfallen 219 700 Mann
auf das ordentliche Heer und 200 000 Mann auf den Kriegsdienſt.
Der Voranſchlag bleibt hinter dem für 1902 um 23 230 000 Lſtrl. be
züglich des Kriegsdienſtes und um 375 000 Lſtrl. bezüglich des ordent
lichen Dienſtes zurück und ſieht die Beibe haltung der Feld-
armee in Südafrika in der gegenwärtigen Stärke
für acht oder neun Monate des neuen Finanz-
jahres vor.

Lord Kimberley,
der Führer der Liberalen im Oberhauſe, liegt im Sterben.

Nordamerika
Die Stimmung.

Jn den Vereinigten Staaten haben die von der deutſchen Re
gierung gegebenen Aufklärungen große Wirkung hervorgerufen. Man
kommt dort allmählich zu der Erkenntniß, daß man
ſehr unrecht gethan hat, ſich von intereſſirter
(britiſcher) Seite durch Vorſpiegelungen falſcher
Thatſachen gegen Deutſchland verhetzen zu laſſen.

Bemerkenswerth iſt übrigens der Umſchwung der Stimmung in
den Vereinigten Staaten auch nach anderer Richtung hin. An Stelle
der bisher gezeigten oſtentativen Selbſtgenügſamkeit, die ſich manchmal
in recht hinterwäldleriſcher Weiſe dokumentirte, iſt das
Beſtreben getreten, Beziehungen zu der Außenwelt zu ſchaffen, die
auf gegenſeitigem Entgegenkommen aufgebaut ſind. Man fühlt, daß
man der geänderten Sachlage zu Liebe zu einer gewiſſen Rückſichtnahme
den fremden Mächten gegenüber verpflichtet iſt. Jn der Freitags-
Sitzung des Repräſentantenhauſes in Waſhington nannte der Kentuckier
Wheeler das Verhalten der gegenwärtigen amerikaniſchen Verwaltung
wiederholt ein bedientenhaftes und ſagte, er empfinde Widerwillen bei
dem Gedanken, daß Amerikaner nach England reiſen, um dem König
Eduard die Hand zu küſſen, und daß insbeſondere ein Mitglied der
Familie des Präſidenten ſich nach London zur Krönung begebe.
Wheeler tadelte dann, daß zu viel Aufhebens wegen des Prinzen
Heinrich von Preußen gemacht würde. Redner verſchiedener Parteien
proteſtirten gegen Wheelers Ausführungen Grosvenor wandte ſich in
längerer Rede und mit ſcharfen Worten gegen Wheeler, deſſen Worte
er als höchſt inopportum bezeichnete. Er proteſtire gegen dieſelben, da-
mit ſie nicht etwa in Kiel bei der Abfahrt des Prinzen Heinrich als
der Gruß des amerikaniſchen Volkes geleſen würde. Nun, man kann
beruhigt ſein. Des Herrn Wheeler iſt in Kiel und Bremerhaven mit
keiner Silbe Erwähnung geſchehen. Es giebt allerorten Thoren auf
der Welt, warum alſo auch nicht einen im Repräſentantenhauſe zu
Waſhington

Der Krieg in Südafrika.
Die mit 23 Kolonnen ſo großartig angelegte Operation

der engliſchen Heeresleitung gegen De Wet, die auch trotz des
Entweichens von De Wet als ein wichtiger Erfolg der briti-
ſchen Waffen verkündet worden iſt, ſcheint nach der am Sonn-
abend mitgetheilten Meldung des „Standard“ doch von weit
geringerer Bedeutung geweſen zu ſein, als bisher angenom-
men werden mußte. Die Mehrzahl der Buren, 1400 Mann,
ſoll ſchon vor dem letzten Vorrücken der Einſchließungstruppe,
am 6. Februar, wahrſcheinlich alſo unbeſchoſſen und ohne
Verluſte nach Oſten durchgebrochen ſein, ſo daß die engliſchen
Truppen nur auf 600 Buren geſtoßen wären. Vielleicht ſtellt

ſich nun auch noch heraus, daß die Verluſte der Buren von den
Engländern in ihrem Siegestaumel verſehentlich auch viel
zu hoch angegeben worden ſind. Ganz wunderbar aber klingt
die Nachricht, daß immer noch gar keine einigermaßen ſichere
Meldungen über den jetzigen Aufenthalt von De Wet vor
liegen. Aus London wird gemeldet: Nach Nachrichten aus
zuverläſſiger Quelle ſollen die Buren gefangenen
nicht nach Südafrika zurückkehren, wenn die
Feindſeligkeiten aufgehört haben. Als Aequivalent erhalten
die „Patrioten“ Geld und Farm. Die Burengefangenen in
Jndien werden bereits zwangsweiſe in zwei Lager eingetheilt,
und zwar in ſich Unterwerfende und ſich nicht Unterwerfende.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Das Verzeichniß der auf der

hieſigen Königlichen Univerſität im Sommerhalbjahr vom 15. März
bis 15. Auguſt 1902 zu haltenden Vorleſungen und der
daſelbſt vorhandenen öffentlichen Jnſtitute und Sammlungen iſt
erſchienen. Die Ueberſicht der Vorleſungen nach der Ordnung
der Lehrer in den Fakultäten weiſt nach 8) in der
theologiſchen Fakultät: ordentliche Profeſſoren 7, ordentliche
Honorarprofeſſoren 1, außerordentliche Profeſſoren 3, Privat
dozenten 7. Von denſelben werden Vorleſungen gehalten
privatim 2, publice 8, privatiſſeme und gratis 15 und
Seminare 7. Herr Geheimer Ober-Konſiſtorialrath Profeſſor D. Köſtlin
hält auch in dieſem Semeſter keine Vorleſungen b) in der
juriſtiſchen Fakultät: ordentliche Profeſſoren 7, ordentliche
Honorarprofeſſoren 1, Privatdozenten 3. Von denſelben halten
Vorleſungen privatim 27, publice 8, privatiſſeme und gratis
3; e) in der mediziniſchen Fakultät: ordentliche Pro
feſſoren 11, ordentliche Honorarprofeſſoren 1, außerordentliche Profe
ſſoren 11, Privatdozenten 15. Von denſelben halten Vorleſungen
privatim 58, publice 23, privatiſſeme und gratis 16; in der
philoſophiſchen Fakultät: ordentliche Profeſſoren 28, ordentliche
Honorarprofeſſoren 2, außerordentliche Profeſſoren 13, Privatdozenten
31, Lektoren und akademiſche Sprachlehrer 8. Von denſelben werden
Vorleſungen halten privatim 117, publice 44, privatiſſeme und
gratis 55. Es ſind beurlaubt und halten deshalb keine Vor-
leſungen die Privatdozenten Dr. Hermann Collitz und Dr. Max Jhm.

Die Studirenden, welche ſich an hieſiger Univerſität immatrikuliren
laſſen wollen, haben ſich vom 15. April d. Js. ab bis zum 5. Mai
auf dem Univerſitätsſekretariat, Verwaltungsgebäude eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 7 während der Vormittagsſtunden von 9 bis 11 Uhr
unter Abgabe ihrer Papiere zu melden. Das Belegen der Vorleſungen
hat bis zum 15. Mai zu geſchehen. Später iſt hierzu die
Erlaubniß des Rektors erforderlich, die nur auf Grund genügender
Entſchuldigung ertheilt wird. Stundung iſt bis zum 1. Mai bei der
Quäſtur nachzuſuchen unter Benutzung eines Bewerbungsformulars.
Den Geſuchen um einen Freitiſch iſt eine beglaubigte Abſchrift des
Maturitätszeugniſſes und ein Vermögenszeugniß (ev. in beglaubigter
Abſchrift) und, falls der Bewerber ſchon ſtudirt hat, ein Zeugniß über
ein im letzten halben Jahre beſtandenes Benefizien-Examen beizufügen.
Die Geſuche ſind bis zum 7. Mai dem Rektor perſönlich zu über
geben. Wegen der Geſuche um Stipendien wird auf die An
ſchläge am Schwarzen Brett im Univerſitäts Hauptgebäude verwieſen,
doch werden Geſuche der im erſten Semeſter ſtehenden Studirenden in
der Regel nicht berückſichtigt.

Auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation „Ueber die Vengeanee
d'Alexandre von Jean le Venelais (Jehan li Venelais)“ erhielt Herr
Karl Sachrow aus Arnswalde von der philoſophiſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Für die Ausſtellung ärztlicher Lehrmittel,
welche von dem „Centralkomitee für das ärztliche Fortbildungsweſen
in Preußen“ im Mai zu Berlin veranſtaltet werden wird, hat ſich am
Freitag im Kultusminiſterium die Ausſtellungskommiſſion gebildet.
Der Vorſtand beſteht aus: Wirkl. Geh. Profeſſor von Bergmann als
Vorſitzenden, Geh. Ober Medizinal Rath Profeſſor Dr. Kirchner und
Generalarzt Dr. Schaper als ſtellvertretende Vorſitzende und
Dr. Robert Kutner als Generalſekretär. Die Ausſtellung bezweckt, ein
überſichtliches Bild der für den ärztlichen Unterricht gegenwärtig vor
handenen Hilfsmittel zu geben. Meldungen an Herrn Rechnungsrath
Spielmann, Berlin, Behrenſtr. 69.

Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Franz König, Direktor
der chirurgiſchen Charitee-Klinik in Berlin, beging am geſtrigen Sonntag
unter lebhafter Theilnahme der mediziniſchen Welt das Feſt ſeines
70. Geburtstages. Geheimrath König, der Nachfolger Bardelebens,
ſteht unter den deutſchen Chirurgen in allererſter Reihe.

München, 15. Februar. Zum Nachfolger Max von
Sey dels auf dem Lehrſtuhle des Staatsrechts an der Münchener
Univerſität wurde der Regierungs Aſſeſſor Dr. Anton Dyroff,
der Herausgeber der Annalen des Deutſchen Reiches, ernannt.

H. Berlin, 17. Febr. Geſtern Nachmittag um 5 Uhr iſt der
Geh. Reg.-Rath Pierſon im Alter von 50 Jahren an einem Herz-

leiden geſtorben. Es iſt infolgedeſſen mehr als wahrſcheinlich, daß der
jähe Tod des Jntendanturdirektors auch einen Wechſel in der höchſten

Stelle bedeutet. Als Nachfolger des Grafen Hochberg
wird der Jntendant von Hülſen in Wiesbaden und der
Militärbevollmächtigte bei der deutſchen Botſchaft in Rom, v. Chelius,
genannt.

Zürich, 15. Februar. Der bekannte Phyſikprofeſſor
Dr. Johannes Pernet, früher an der phyſikaliſchtechniſchen Reichs
anſtalt in Berlin, ſeit 1891 Profeſſor am eidgenöſſiſchen Polytechnikum
in Zürich, iſt an einem Schlaganfall geſtorben.

Die drahtloſe Telegraphie hat eine neue Anwendung
in Amerika gefunden, die für viele Zwecke ſehr wichtig ſein wird, näm
lich die telegraphiſche Längenbeſtimmung. Bisher ver
fuhr man ſo, daß man aus aſtronomiſchen Beobachtungen an den wei
Orten, deren Länge beſtimmt werden ſollte, genau die Zeit ableitet
dann von dem einen Orte telegraphiſch in einem verabredeten Momente
ein Zeichen gab, das wegen des Längen und Ortszeitunterſchiedes ent
ſprechend früher oder ſpäter am andern Orte eintraf. Daraus konnte
man die Zeitdifferenz ableiten. Bedingung war bisher alſo bei dieſer
Methode eine Drahtverbindung. Nunmehr iſt es gelungen, zunächſt
wenigſtens für eine kürzere Strecke, mittels drahtloſer Telegraphie eine
Längenbeſtimmung auszuführen. Damit iſt die Möglichkeit gegeben
einſame Jnſeln an das Gradnetz der Erde anzuſchließen, was fur die
Schifffahrt wichtig iſt; ebenſo können jetzt Orte in wenig kultivirten
Gegenden, in Wüſten wie in arktiſchen Gebieten in Bezug auf ihre ge
naue Lage auf der Erde feſtgelegt werden.

2. Naumburg, 15. Febr. In der hieſigen Kunſtausſtellung
iſt jetzt eine Serie von Federzeichnungen (Folioformat) ausgeſtellt, die
von dem jüngſt verſtorbenen berühmten Dichter Ernſt Wichert in
Berlin herrühren und dadurch intereſſant ſind, daß Wichert ſie in den
Jahren, wo er Rath am Oberlandsgerichte in Königsberg war, in den
Gerichtsſitzungen auf die Rückſeite der Vorladungsformulare und
Aktenpapiere gezeichnet hat, die auf dem Richtertiſche auslagen. Die etwa100 Blätter, Landſchaften, ſind ſorgfältig und wahrhaft künſtleriſch

ausgeführt und laſſen in der Mannigfaltigkeit der Motive einen unge
meinen Reichthum der Phantaſie erkennen.

Zum Bau des Stuttgarter Jnterimstheaters an
dem jetzt beſtimmten Platz beim Königsthor erfährt das „B. T.“, daß
der zwiſchen Krone, Staat und Stadt zu Stande gekommene Vertrag
die Krone zu einem Beitrag von 200 000 Mark, den Staat zu ebenſo
viel und die Stadt zu 100 000 Mark verpflichtet. Die Stadtgemeinde
erhält für ihr Entgegenkommen ſeitens der Kronverwaltung die längſt
umſtrittenen Vortheile bezüglich der Führung der Straßenbahngeleiſe
auf dem Krongutsareal zugeſichert. Der Bau des Jnterimstheaters
wird alsbald in Angriff genommen, ſo daß er bis 1. September voll
endet und benutzbar iſt. Seine Weiterführung zum ſtändigen Schau-
ſpielhaus („Schiller-Theater“) iſt beſchloſſene Sache.

Aus Braunſchweig wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben
Die welfiſche ſogenannte Stadtrechtspartei hatte in einer Reſolution
Proteſt dagegen erhoben, daß durch den Bau des Jnterims-
Theaters für das Hoftheater ein Theil des Theater-Parkes, der
zum Stammgut des welfiſchen Fürſtenhauſes gehöre, vorübergehend
ſeiner Beſtimmung entzogen werde, ohne daß der Herzog von
Cumberland, der „Landesherr“, darüber befragt worden ſei.
Dieſe Reſolution wurde der General Hofintendantur überſandt.
General-Hofintendant Schmid ſchickte die Reſolution mit dem Bemerken
zurück, daß er die Empfangnahme der Reſolution, über deren Jnhalt
er ſich jeder Aeußerung enthalten wolle, ablehne.

Mascagnis neue Oper „Maria Antoi-
nette“. Mascagni hat ſich dieſer Tage über ſeine neueſte Arbes
geäußert, die wir kürzlich bereits erwähnten. „Seit zwei Jahren“,
ſagte er, „habe ich nicht eine einzige Note geſchrieben, aber das iſt
nicht meine Schuld. Zwei mir vorgeſchlagene Opernſtoffe haben
mich ſehr beſchäftigt, aber je länger ich ſie ſtudirte, deſto mangel-
hafter erſchienen ſie mir in verſchiedener Hinſicht. Jetzt habe ich
einen Stoff, an den ich wiederholt gedacht habe, zu dem ich oft
zurückgekehrt bin und den ich jetzt endgiltig feſtzuhalten hoffe. Es
handelt ſich um Marie Antoinette, die mir als ſchöne, tragiſche
Fiaur aus der Geſchichte entgegentritt. Jch werde die Grundzüge
des Textes ſelbſt angeben, vor Allem deshalb, weil ich nicht auf
ein Vorſpiel verzichten kann. Dieſes Vorſpiel ſoll am Wiener
Hof der Maria Thereſia ſpielen, und ihre Tochter Marie Antoinette
wird dort noch als Kind auftreten. Der Glanz des prunkvollen
öſterreichiſchen Hofes übt auf meine Phantaſie einen beſonderen
Reiz aus. Dann denke ich an den künſtleriſchen Kontraſt zwiſchen
der Aufnahme, die Marie Antoinette bei ihrer Vermählung mit
Louis XVI. (als Louis XVI. ſehe ich jetzt ſchon den Baritoniſten
Battiſtini) in Frankreich fand, und den traurigen Ereigniſſen der
blutigen Revolution. Mein Libretto werde ich bald haben. Die
neue Oper ſoll nicht aus langen Akten beſtehen, ſondern aus einer
Reihe kurzer Bilder weil das Publikum heutzutage leicht müde
wird mit kurzen Jntervallen zwiſchen den einzelnen Bildern.“

Der gute Mascagni täuſcht ſich: Nicht das Publikum, das
„Götterdämmerung“ und „Tannhäuſer“ bis zur letzten Note ge-
nießt, iſt müde, ſondern er ſelbſt, wie das die ſtattliche Reihe
ſeiner Mißerfolge deutlich erweiſt.

Nachdruck verboten.]

Monacro.
Eindrücke einer Frau.

Von Marianne Erik (Mentone).
Geſtern kletterten wir zu einer Vergkapelle

hinauf, durch ſchmutzige Gänge zwiſchen Mauern und Obſt-
gärten zuerſt und dann durch Heidekraut und Myrthen und
Steingeröll im Wald. Oben lag der Schnee ziemlich hoch.
Es war wie an einem ſchönen Novembertag bei uns, wenn
das Heidekraut ſich den Schnee noch abſchüttelt und nur die
geduldigen kleinen Mooſe ihn tragen. Und es war ſo ein-
ſam und ſtill. Auf der anderen Seite vom Berg war noch
der Sonnenſchein, aber zu uns kam auch der nicht mehr.

Und dann ſtiegen wir durch den Schnee eine Steintreppe
hinauf an einer hohen Mauer entlang und traten durch eine
kleine Pforte auf eine große Terraſſe, umgeben von niedrigen
Steinbaluſtraden. Und da ſtanden wir mitten im Frühling.

Wie die Mimoſenbäume dufteten und wie die Abend-
ſonne auf die hohen Cypreſſen ſtrahlte! Und unter uns lag
die weiße Stadt und das leuchtende blaue Meer und der
Mönch ging in ſeinem braunen Gewand mit einem Buch in
der Hand und einem hellgrünen Sonnenſchirm ſpazieren.
Wir ſprachen ganz leiſe, denn wir hatten das Gefühl, als
erlebten wir ein Bild von Vöcklin und alles müßte verſchwin-
den, wenn man nicht ganz, ganz ſtill wäre.

Und heute ſind wir am Kap Martin geweſen, dieſem köſt-
lichen Fleck Erde, wo die Bäume an den Felſen hinunterſteigen
und ins Meer gucken, um zu ſehen, ob auch grüne Oliven ſchön
ſein können; wir gehen auf einem Fußweg, der zwiſchen dem
Meer hinführt, und den Felſengärten, die zu den Villen
der Reichen gehören. Wie die hellblauen Wogen da auf die
grauen Felſen ſtürzen und ganz weiß werden vor ſchäumen-
dem Eifer, weil ſie immer noch nicht hoch genug hinauf
kommen! Und oben, wo der Weg geht zwiſchen Myrthen und
Pinien, da ſehen die Aloen mit rothen Blüthendolden auf das
blaue Meer. Und jede neue kleine Meeresbucht iſt ſchöner
als die vorhergehende, und jede Bank unter den Bäumen

Vor uns her läuft eine Taube mit rothſchillerndem Hals
und ſieht ſich um, ob wir nachkommen. Sie fliegt wahr-
ſcheinlich aus Eitelkeit nicht, denn als ich zu nahe bin und
ſie vor Schreck das Laufen vergißt, da macht ſie das Fliegen
höchſt ungraziös, ſind ihr doch die Schwungfedern weg-
geſchoſſen. Wahrſcheinlich in Monte Carlo, wo die Leute, die
viel verloren haben, ihre Wuth an Tauben auslaſſen dürfen,
indem ſie ſie erſchießen, wenn ſie aus ihren kleinen Käfigen
in die Lüfte freigelaſſen werden. Aber manche bekommen nur
einen Streifſchuß, und, wenn ſie klug ſind, gehen ſie lieber
in die Wälder am Kap Martin als zurück in ihren Schlag
am Kaſino.

Und die Menſchen, die klug ſind, verſpielen zehn Franks
und, wenn ſie mehr haben, hundert, und dann gehen ſie
hinaus und laſſen ſich auf der Terraſſe überm Meer die freie
Luft um die Stirn wehen und ſehen über die ſchimmernde
tief blaue Bucht hinüber nach der Felſenſtadt Monaco, wo
aus den Gärten des Fürſten die grünen Ranken über die
Felſen hängen und wo die Pfirſich- und Mandelbäume zwiſchen
den dunklen Laubhölzern blühen und warten, bis ſie ſich
wieder freuen können über all die Schönheit rings umher.

Die Spielſäle hatte ich mir eigentlich etwas impoſanter
gedacht, aber für den Neuling iſt der Eindruck immerhin
intereſſant genug. Freilich iſt es eine Jntereſſantheit voll
Disharmonien, und viel Abſchreckendes ſieht man neben
Eleganz und Schönheit. Ach, Schönheit allein iſt auch nicht
viel, einzelne von den „Damen“ dort am Tiſche ſind ja
bildhübſch mit ihren feinen Zügen und vollen Armen und
weißer Bruſt Hals kann man ſchon nicht mehr ſagen
aber am ſchönſten ſind doch glückliche Menſchen und die
ſieht man nicht in Monte Carlo!

Wie ſie ſo durch die Säle rauſchen in Seide und Perl-
ſtickereien, in echten Spitzen und Krepp und überrieſelt von
Perlen und Diamanten und ſich zur Schau ſtellen und ab-
fexirt werden! Nichts als Fleiſch, gemalt, gepudert, ge-
ſchminkt kein noch ſo kleines, geiſtiges Lächeln, keine

S von Seele, und dabei ſolche hungrigen, unruhigen
Augen!

Dieſe Dirnen haſſe ich, wie man ſeine Todfeinde haßt,
iſt lieblicher als die frühere. weil ich weiß, was ſie uns nehmen. Aber wenn ſie ſo recht

Ananas

ſchwindſüchtig und angſtvoll ihr Brod ſuchen, thun ſie mir
doch wieder ſchrecklich leid. Und wenn man ſich auch immer
wieder ſagt, die Menſchen, die ſich da am grünen Tiſch
ruiniren, ſind doch zu nichts werth in der Welt, ſo thut mir
doch das Herz weh, wenn ich dieſe zitternden Hände ſehe, die
Gold und Scheine auf den Tiſch legen, und dieſe Augen im
anſcheinend ruhigen Geſicht, die ſo voll tödtlich bebender
Angſt nach der Kugel ſehen, wenn ſie langſamer rollt und
le jeu est fait, rien ne va plus!

Am erſten Abend ſchrie ein Mann nahe bei mir ſo
furchtbar! Er war ſofort von Dienern umringt, und ich ſah
wie ſeine Hand in den Halskragen fuhr und blutig zurück
kam, und dann ſtand der Arm ſteif in die Höhe und die
Hand ſpreizte ſich aus wie ein Wegweiſer. Ein Wegweiſer in
das dunkle Land, in das ſie alle müſſen, die hier zittern
und die hier lachen, auch die Dirnen, die oben in der Feeria
tanzen, wo das Souper achtzig Franks für die Perſon koſtet
und wo die rothen Lampions im ſtillen Garten durch das
Dunkel glühen, „damit ſich die Leute an die Farbe des
Blutes gewöhnen,“ ſagte mir ein Herr, als unſere Geſellſchaft
ſpät Abends zur Feeria hinaufſtieg.

Mir ging der Schrei fortwährend nach, ſo ein grauſiger
Todesſchrei! Und die Diener lächelten ihr ruhiges Lächeln:
„Rien, madame, ce n'est rien!“ Und wenn man denkt,
daß auch Menſchen hier zu Grunde gehen, um die es doch noch
ſchade iſt! Es iſt ſo ein unheimlich ſchönes Gefühl, wenn
man ſeinen beſcheidenen Einſatz ſetzt die Kugel fällt,
jetzt iſt er dreifach! Und wieder ſetze ich und wieder gewinne
ich. Jetzt wechsle ich mein Silber in Gold, und ich gewinne
wieder und noch einmal. Ganz dick iſt mein Portemonnaie
von all dem Geld. Und plötzlich geht's wie ein leuchtender
Blitz durch mein Gehirn: Vielleicht wartet das Glück hier
auf Dich; wieder ſo und noch viele Male dann biſt Du
mit einem Male frei von all den vielen Sorgen, Du brauchſt
nicht immer zu denken: wie ſoll es werden Du kannſt geben,
ſtatt zu nehmen und danke zu ſagen es iſt, wie
wenn in einem dunklen Gemach eine Thür aufſpringt und
man wird geblendet vom Sonnenſchein, der in leuchtenden
Strömen hereinfluthet Und dann ſetzt man weiter.

Aber der Croupier zieht den Satz ein. Und wieder
ſetze ich und wieder, immer dasſelbe. Alles iſt fort

g



den

den

und
etwa
eriſch

nge

s an
daß

rtrag

benſo

teinde

ängſt

geleiſe

aters
voll

chau-

eben
ution

ms-
der

ehend

von
ſei.

andt.
erken
nhalt

r C

e

Vermiſchtes.
Zur Ausfahrt des Prinzen Heinrich wird im Anſchluß an

unſere bisherigen Meldungen von Southampton, 16. Februar,
Nachmittags 8 Uhr aus noch gemeldet: Ueber die Abfahrt des
Dampfers „Kronprinz Wilhelm“ von Bremerhaven iſt noch folgen
des zu berichten: Prinz Heinrich traf, wie bereits gemeldet, geſtern
Nachmittag kurz vor 83 Uhr in der Lloydhalle ein und ging alsbald
an Vord, begleitet außer dem bereits bekannten Gefolge von dem
Geſandten v. Tſchirſchky und Boegendorff. Als das Schiff ſich
in Bewegung ſetzte, erſchien der Prinz auf dem Sonnendeck und
verweilte daſelbſt in längerer Unterhaltung mit dem Geſandten
v. Tſchirſchky, dem Vizepräſidenten des Lloyd Dr. Achelis und den
Direktoren Leiſt und Bremermann. Auf dem Quai jubelte eine
dichtgedrängte Menge dem Pringen bei der Abfahrt zu, der wieder
holt herzlichſt dankte. Beim erſten Weſerfort ſtoppte der Dampfer.
Der Geſandte v. Tſchirſchky und die Herren des Lloyd verließen,
nachdem ſie ſich verabſchiedet hatten, den „Kronprinz Wilhelm
und begaben ſich auf den begleitenden Tender zur Rückfahrt nach
Bremerhaven. Der Prinz verſammelte in ſeinen Gemächern die
Herren des Gefolges, welche aus Berlin eingetroffen waren und die
Prinz Heinrich bisher nicht hatte begrüßen können, und entbot
ihnen das herzlichſte Willkommen. Sodann beſuchte der Prinz
auf der Kommandobrücke den Kapitän Richter, welcher ſeine erſte
Fahrt als Kapitän des Kronprinz Wilhelm“ macht, und verweilte
dort in längerer angeregter Unterhaltung. Alsdann ging der
Dampfer bei Abendbeleuchtung und wolkenloſem Himmel zu
größerer Fahrt die Unterweſer hinab über. Kurz nach 6 Uhr war
der RotheSand und eine halbe Stunde ſpäter das Weſerfeuer
ſchiff paſſirt. Der Prinz verbrachte den größten Theil des Abends
auf dem Verdeck. Das Diner nahm der Prinz mit ſeinem Gefolge
an einem beſonderen Tiſche in dem gemeinſamen Speiſeſaale ein.
Die Kapelle der 2. Matroſendiviſion aus Wilhelmshaven gab die
Tafelmuſik. Zuerſt wurde ein Potpourri amerikaniſcher und vater
ländiſcher Weiſen geſpielt. Nach dem Diner verweilte der Prinz
längere Zeit mit ſeinem Gefolge in dem gemeinſamen Rauchſalon
und zog ſich etwa um 10 Uhr zurück. Der Dampfer hatte während
der Nacht die prachtvollſte, ruhigſte Fahrt bei fortdauerndem Froſt
und klarſtem, windſtillem Wetter. Heute früh um 8 Uhr ertönte
als Morgenmuſik: „Das iſt der Tag des Herrn!“ und „Ein feſte
Burg iſt unſer Gott!“ Jm herrlichſten Sonnenſchein ging die
Fahrt an der Küſte Südenglands entlang. Bald nach 10 Uhr
kamen die Jnſeln Wight und die Forts von Portsmouth in Sicht.
Der Solent-Lootſe ſtieg an Bord. Der Prinz hatte neich dem ge
meinſamen Frühſtück gearbeitet und war ſpäter auf der Kommando-
brücke; er ſprach es wiederholt aus, wie ſehr er ſich auf den Beſuch
Amerikas freue. Kurz nach 12 Uhr erfolgte die Einfahrt in die
Bucht von Southampton. Der Prinz wird das Schiff, deſſen
Weiterfahrt um 4 Uhr erfolgt, nicht verlaſſen. Zum Empfang
ſind an Bord erſchienen der deutſche MarineAttaché in London
Kapitän zur See Coerper und der deutſche Konſul in Southampton
Keller. Dieſelben wurden zum Frühſtück am Prinzentiſch ein
geladen. Das Wetter iſt anhaltend prächtig. Als der Lloyd-
dampfer „Kronprinz Wilhelm“ heute früh 70 Meilen vom Cap
North Forceland vpaſſirte, erhielt er folgende Marconi Depeſche in
engliſcher Sprache: „Ein großer Dampfer lief in der vergangenen
Nacht auf den Goodwin Sands auf. Rettungsboote und Schlepper
ſind von Ramsgate zur Hülfeleiſtung und Befreiung abgegangen.
An Vord des „Kronprinz Wilhelm“ befinden ſich 300 Kajüt und
etwa 700 ZwiſchendeckPaſſagiere. Prinz Heinrich bewohnt nicht
die Prunkgemächer des Dampfers, ſondern die Kapitänswohnung.
Die Paſſagiere bewegen ſich im Speiſeſaal und Rauchgimmer in
taktwollſter Weiſe um den Prinzen, deſſen liebenswürdiges, herz
gewinnendes Weſen Alle entzückt. Aus Cherbourg,
17. Februar, wird uns bei Schluß der Redaktion gemeldet: Der
Dampfer „Kronpring Wilhelm“ mit dem Prinzen Heinrich an
Bord iſt geſtern aus Southampton um 8 Uhr 45 Minuten Abends
hier eingetroffen. Die Reiſe iſt bis dahin glücklich abgelaufen.
Nach einem Aufenthalt von 20 Minuten ſetzte der Dampfer die
Reiſe nach NewYork fort.

Der Streik in Trieſt iſt beendet, heute (Montag) früh wurde
die Arbeit von allen Arbeitern wieder aufgenommen. Das Leichen-
begängniß der Erſchoſſenen hat am Sonntag unter maſſenhafter
Betheiligung des Publikums ſtattgefunden. Es kamen keinerlei
Zwiſchenfälle vor, ſodaß das den Friedhof beſetzt haltende Militär
dieſen ohne einzugreifen verlaſſen konnte. Der ganze Tag verlief
vollkommen ruhig, die Ausnahmeverfügung hat einen tiefen Ein
druck gemacht, doch ſcheint die Bevölkerung beruhigt. Vormittags
gab ein Jndividuum auf einen die Straße paſſirenden Major einen
Revolverſchuß ab, ohne jedoch zu treffen. Die Verhängung des
Standrechtes erfolgte deshalb, weil die Regierung im Beſitze von
Berichten iſt, aus welchen hervorgeht, daß die Bewegung
von anarchiſtiſchen Elementen inſzenirt und geleitet wurde. Jn dieſem Sinne wird Miniſterpräſident Koerber
morgen dem Abgeordnetenhauſe Mittheilung machen.

re
und die Thür iſt wieder verſchloſſen, durch die das Sonnen-
licht fluthete. Und wer nun nicht den Muth hat, zu ſagen.
Jetzt halt, ich will's doch wieder im Leben aus eigener Kraft
verſuchen, der giebt wohl ſein Letztes, weil er denkt, einmal

einmal muß ſich's doch wenden! Und wenn dann um elf
Uhr die Bank geſchloſſen wird und die Eroupiers die kleinen
eiſernen Kaſten in die Gewölbe der Schatzkammer tragen,
dann ſitzt da ein junger Menſch und fleht halb wahnſinnig:
„Ein Mal noch, ein einziges Mal noch!“ Und als ihm das,
höflich wie immer, verweigert wird, da hat er ſich er-
ſchoſſen. Die Beamten ſind unangenehm erſtaunt: „Der
dumme Menſch, er hätte ja morgen weiterſpielen können!“

Von Monte Carlo geht eine Fahrſtraße hinauf nach
La Turbie, und eine Zahnradbahn führt zum Gipfel des
Berges überm Dorf, das an der wundervollen Route de la
Corniche liegt. Da weht eine andere Luft als in den heißen
Spielſälen! Jch ſaß, als wir hinauffuhren, ſo, daß ich den
vollen Blick auf Monte Carlo hatte und auf Monaco und das
wunderbare blaue Meer. Wie das herrlich war, als wir ſo
höher und höher fuhren! Jmmer weiter in die Runde ſah
ich und immer ſchönere Bilder thaten ſich auf. Auf dem
Meere ſchwammen die weißen Segel in blauem Duft, und
Monte Carlo war lockend und lieblich wie eine Stätte des
Friedens.

Und die Pfirſich- und Mandelbäume blühten um uns
zwiſchen Oliven und kahlen Weinſtöcken; und die Früh-
lingsluft war ſo köſtlich und friſch, ein ganz eigener Duft
war darin. Ein Duft, der von tauſend Blüthen erzählte, die
in den Thälern aufgebrochen waren, nun der eiſige Nordwind
nicht mehr weht und Hagel und Schneewolken von den
Alpen bringt.

Oben in La Turbie liegt ein Hotel. Da ſah ich mir
ein Zimmer an. Nein, ſo etwas Entzückendes! Ein ganz
kleiner Erker war dabei, ganz abgeſchloſſen, wie ein kleines
Stübchen. Nur zwei konnten auf dem ſeidenen Sopha ſitzen

aber die zwei ſahen auch mehr Herrlichkeit als ſonſt
hundert. Weitab liegt die Welt, aber doch nahe genug, daß
man all ihre Schönheit ſehen kann. Das Meer und die
Küſte im rothen Abendlicht und zur Seite ſchroffe Felſen, ge
krönt von großartigen Feſtungswerken, damit man nicht
nur an Frieden denkt.

Glückſeliges, unſeliges Land!

Mordanſchlag eines Amokläufers. Der Opiumgenuß übt be
kanntlich bei der malaiſchen Raſſe einen beſonders unheilvollen

Einfluß aus. Die Opiumraucher namentlich gerathen zuweilen
in eine Art von wahnſinniger Raſerei, in welcher ſie jeden, der
ihnen in den Weg kommt, ohne weiteres niederſtechen. So ſind
in Buitenzorg, der Reſidenz des niederländiſchen General-Gouver
neurs, letzthin einige Geiſtliche nur durch ein Wunder dem Tode
durch das Meſſer eines Amokläufers entgangen. Der in Buiten-
zorg ſehr bekannte katholiſche Pfarrer Claeſſens ſaß nach der
Abendmahlzeit gegen 2410 Uhr mit ſeinem Adjunkten, Pfarrer
Viſſer, und einigen Gäſten, unter denen ſich Pfarrer van den Heuvel
aus Magedang und Pfarrer Dr. Derckx befanden, auf der Seiten
veranda ſeines Hauſes in lebhaftem Geſpräche. Die Herren ſahen
plötzlich, wie ſich ein Eingeborener über das hohe eiſerne Gittev
ſchwang und in dem Garten niederfiel. Der Mann erhob ſich
ſofort wieder, zog ein breites und ſchweres Meſſer hervor und
ſtürzte ſich, ohne ein Wort zu verlieren, auf die Geiſtlichen, indem
er die Waffe über dem Kopf ſchwang. Pfarrer Claeſſens ſprang
auf und ſtieß vor Entſetzen einen Schrei aus, welcher die anderen
Herren auf die Gefahr aufmerkſam machte. Es war keine Zeit
mehr, ſich zu vertheidigen. Der Wüthende war in einem Augen-
blick auf der Veranda und theilte rechts und links Hiebe aus. Dem
Dr. Derckx brachte er mit einem gewaltigen Hiebe eine klaffende
Stirnwunde bei, aus welcher das Blut förmlich hervorſtürzte, ſo
daß der Geiſtliche, dem auch die Brille zerſchlagen wurde, nichts
ſehen konnte. Auch über die Wangen, die Arme und in den Rücken
erhielt er tiefe Hiebwunden und ſtürzte wehklagend nieder. Pfarrer
van den Heuvel, obwohl krank und ſchwach, eilte ſeinem Amts-
bruder ſofort zur Hilfe. Es gelang ihm, den Raſenden bei den
Handgelenken zu ergreifen und niederzuwerfen; das Meſſer jedoch
konnte er ihm nicht entreißen; beide rollten beim Ringen über die
Veranda und dann die Treppe hinab in den Garten. Jnzwiſchen
hatten Pfarrer Claeſſens und ſein Adjutant einen Stuhl und einen
Stock ergriffen, womit ſie dem Mordbuben zu Leibe rückten. Mit
vereinten Kräften überwältigte man ſchließlich den Mann, der
plötzlich ohnmächtig wurde. Unterdeſſen waren auch Bediente her
beigeeilt, und es koſtete den Herren viel Mühe, zu verhindern, daß
der Eindringling nicht ſofort getödtet wurde. Nachdem man den
Wahnſinnigen, der vom Opiumgenuß vollſtändig betäubt war, un
ſchädlich gemacht hatte, wurden die Wunden des Dr. Derckx vor
läufig verbunden. Die Polizei, die man unmittelbar darauf in
Kenntniß geſetzt hatte, erſchien eine Stunde ſpäter auf der
Bildfläche. Der Eingeborene, der den verwegenen Streich aus-
zuführen wagte, iſt ein Mann in mittleren Jahren, er konnte,
nachdem er zu ſich gekommen war, Motive für ſeine That nicht
angeben. Dr. Derckr wurde nach dem Krankenhauſe gebracht,
und hier ſtellte es ſich glücklicherweiſe heraus, daß ſeine Wunden
zwar ſehr ſchwer,, doch nicht lebensgefährlich waren. Vorläufig
wird das Pfarrhaus von der Polizei bewacht, weil es bei Amok-
läufern nicht ſelten vorkommt, daß dem einen mißlungene Mord-
anſchläge von Anderen wiederholt werden. Pfarrer van den
Heuvel, der ſich ſo tapfer benahm, hatte nur einige Schrammen
und unbedeutende Quetſchungen davongetragen.

Empfindungen während des Blitzſchlages. Südafrika wird nicht
ſelten von heftigen Gewittern heimgeſucht. Ein engliſcher Oberſt,
der in Transvaal außer der Gewalt der Burenfäuſte auch jene der
Elemente kennen gelernt hat, berichtet über einen intereſſanten Fall:
„Bei einem Ritte während eines Gewitters ſah ich einen roſafarbenen
Lichtſtrahl direkt auf mich herabfahren. Derſelbe ſchien über mir
etwas zu halten und mich dann zu umkreiſen. Plötzlich erhielt ich
mitten auf den Kopf einen ſtarken Schlag wie mit einem Hammer.

ch fiel nach vorne auf den Hals meines Pferdes, das im ſelben
ugenblicke, wahrſcheinlich gleichfalls vom Blitze getroffen, einen

mächtigen Satz machte. Das Bewußtſein verlor ich keinen Augen
blick, doch fühlte 45 nachher am Kopfe und im Nacken heftige
Schmerzen, die während mehrerer Tage nicht weichen wollten. Bei
einem anderen vom Blitze 1 zeigten ſich Lähmungs-
erſcheinungen, die jedoch in kurzer Zeit wieder verſchwanden.“

Attentat. Jm Juſtizpalaſte zu Turin explodirte eine Bombe, ohne
Perſonen zu verletzen, da die Wandelgänge leer waren. Vor kurzer
Zeit verſuchten Unbekannte, den Palaſt in Brand zu ſtecken. Man
glaubt, daß das jetzige Attentat mit dem früheren im Zuſammen
hang ſteht.

Den größten und ſchwerſten Briefträger im Deutſchen Reiche
dürfte die Ortſchaft Stöwen (Bez. Bromberg) aufzuweiſen haben.
Der dortige Landbriefträger Albert Schmidt verfügt über die reſpektable
Größe von 2,05 m bei einem Körpergewicht von 120 kg.

Kriegsgerichtlich zum Tode verurtheilt wurde, wie wir vor
einiger Zeit meldeten, wegen militäriſchen Aufruhrs in China der
ehemalige China- Freiwillige Ludwig Freiho f. Wie der Verurtheilteſeinen Eltern jetzt brieflich mitgetheitt hat, iſt die Todesſtrafe in

eine achtjährige Zuchthausſtrafe umgewandelt worden.
Ein Liebesdrama hat ſich in Reichenberg i. B. abgeſpielt.

Bei dem Eindringen in denſelben bot ſich ihm ein ſchrecklicher Anblick
dar. Auf einem Brette am Erdboden lag ein junges Mädchen
mit einer klaffenden Kopf wunde, über ſie gebeugt ein junger
Mann, ebenfalls aus einer Kopf wunde blutend, der Klagerufe
ausſtieß. Jn dem Mädchen, das bereits todt war, wurde die 17
Jahre alte Marie Mic aus Jungbunzlau erkannt. Der Burſche iſt
der 19 Jahre alte Zuckerbäckergehilfe Joſef Homolatſch. Die beiden
jungen Leute unterhielten ſchon längere Zeit ein Liebesverhältniß,
konnten ſich jedoch nur ſelten ſehen, da Homolatſch in Steinigt-
wolmsdorf in Sachſen arbeitete und nur ſelten auf Beſuch kommen
konnte. Dieſer Umſtand, bezw. die vergeblichen Bemühungen des
jungen Mannes, in Reichenberg Arbeit zu finden, ſowie die Ausſichts
loſigkeit des Verhältniſſes dürfte in den jungen Leuten den Plan
zur Reife gebracht haben, gemeinſam zu ſterben. Nach der
Sachlage hat Homolatſch ſeine Geliebte durch einen Schuß getödtet
und ſich ſelbſt dann die lebensgefährliche Verletzung beigebracht.
Als Homolatſch auf ſein Befragen erfuhr, daß ſeine Geliebte ſchon
todt ſei, äußerte er „Wenn ich's nur auch ſchon überſtanden hätte.“

t hat die Sehnerven verletzt, ſo daß Homolatſch er
indet iſt.

Gefährliche „Zauberei“. Wie gefährlich der Glaube an „Zau
berei“, der in Maſuren noch immer ſehr verbreitet iſt, werden kann,
zeigt folgender Fall: Der Beſitzer Kſonek aus Gr. Schweykowen
ließ ſich vor einigen Tagen einen bekannten „Hexenmeiſter“ kommen,
um irgend eine Plage loszuwerden. Der ſogenannte Zauberer
ließ ſich zunächſt zwei Mark und zwei Scheffel Kartoffeln geben und

dieſer in religiöſen Wahnſinn und in den Glauben verfiel, ſeine
Ehefrau habe den Teufel im Leibe. Um einer etwaigen Teufels
austreibung, die für den davon Betroffenen immer ſehr unangenehm
und meiſtens mit Lebensgefahr verbunden iſt, aus dem Wege zu

hat die Ehefrau ihren Mann verlaſſen müſſen. Derſelbe
efindet ſich wegen Geiſteskrankheit in ärztlicher Behandlung.

Ein ſonderbarer Unglücksfall ereignete ſich in Saupersdorf
(Sachſen). Der zehnjährige r r Junghänel wollte
die Tauben füttern, glitt dabei auf der Leiter aus und gerieth mit
dem Halſe in einen Strick, der an der Leiter befeſtigt war, wodurch
der Tod herbeigeführt wurde. Die von einem ſofort herbeigerufenen
Arzte angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos.

Ein Liebesdrama in München. Ein tragiſches Nachſpiel hat der
Münchener Karneval gehabt. Seit letztem Sonntag wurde ein 17jähriger
Gymnaſiaſt aus guter Familie und ein gleichaltriges Dienſtmädchen,
die miteinander ein Liebesverhältniß unterhielten, vermißt, nachdem
man ſie gemeinſchaftlich am Maskentreiben in den Straßen hatte
theilnehmen ſehen. Geſtern fanden Arbeiter die Leichen der beiden
jungen Leute zuſammengebunden auf den Grund des Jſarkanals.

Eine ſchreckliche Entdeckung. Jn Coatbridge in England hatte
ſich ein ſchwerer Unglücksfall zugetragen. Ein junges Madchen, das,
unter dem Vorgeben, einen Beſuch machen zu wollen, das Eltern
haus verlaſſen, war als verſtümmelte Leiche auf dem Bahngeleiſe
bei Bredisholm aufgefunden worden. Daneben lag, gleichfalls völlio

Dort hörte, wie ſächſiſche Blätter berichten, ein Wachmann am
Freitag früh 6 Uhr aus einem Keller wimmernde Töne erklingen.

beeinflußte durch ſeine Manipulationen den Kſonek derartig, daß

irrige der Körper eines Mannes. Das Mädchen war ein Fräulein
ary Ann Tyars. Eine Nachbarin der Familie Tyars, eine Frau

Duan, vegab ſich an die Unfallſtelle, um den armen Eltern den
fürchterlichen Anblick zu erſparen und die Leichen zu recognosciren.
Zu den beiden Todten geführt, mußte ſie die entſetzliche Entdeckung
machen, daß der mit dem Mädchen aufgefundene Mann ihr eigener
Gatte war. Jn der Bruſttaſche des Entſeelten fand ſie einen Brief,
den ihm Mary Ann geſchrieben, und in dem ſie ihn zu einem
Rendezvous nahe der Bahn auffordert. Die Beiden hatten ein ge-
heimes Liebesverhältniß gehabt, waren wahrſcheinlich, in zärtlicher
Umarmung plaudernd, den Bahndamm längs des Geleiſes ge-
wandert und dabei vom Zuge erfaßt und zermalmt worden.

Das Haus ohne Hauswirth. Jn einem meiſt von Arbeitern,
kleinen Geſchäftsleuten und Handwerkern bewohnten Hauſe in der
Rue Palikao zu Paris herrſchte ſeit etwa ſechs Monaten eine Art
Anarchie. Die Eigenthümerin des Hauſes, Madame Riſault, war
geſtorben, und es meldeten ſich keine Erben. Die Folge davon war,
daß auch Niemand kam, die wöchentlichen Miethen einzuziehen, und
das war für die Miether immerhin recht erfreulich. Da aber die
Portiersfrau keinen Lohn mehr erhielt, fand ſie es nicht für
nöthig, die Treppen zu reinigen, den Flur zu kehren und
die Fenſter der Flure in den einzelnen Stockwerken zu waſchen.
Das Haus wurde mit jedem Tage mehr einem Augiasſtall ähnlich.
Die Miether wurden ärgerlich, die Nachbarn beſchuldigten einander,
daß ſie den Schmutz auf Treppen und Fluren liegen ließen und vor
einigen Tagen explodirte der allgemeine gegenſeitige Groll in einer
allgemeinen Prügelei Aller gegen Alle. Blutend, mit ver
bundenen Köpfen und Armen erſchien etwa die Hälfte
der Hausbewohner bei dem Polizei Kommiſſar Girard,
um die Klagen wegen Körperverletzung anzubringen. Nachdem der
Polizeibeamte nicht ohne Mühe den allgemeinen Thatbeſtand feſt
geſtellt hatte, verſprach er allen Beſchädigten Genugthuung. „Jch
werde die Sache ſofort dem Gericht übergeben und Sorge tragen,
daß für das Haus ein Sequeſter beſtellt wird, der vor Allem ein
Großreinemachen beſorgen und bei dieſer Gelegenheit auch die rück-
ſtändigen Miethen einholen wird.“ Die rückſtändigen Miethen!
Dieſe hatten die guten Leute längſt vergeſſen, und ſie gingen recht
nachdenklich nach Hauſe.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Mittwoch, den 19. Febr. Abends 6 Uhr. Paſſions-

predigt Oberdiak. Richter.

Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 19. Februar Vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Wagner. Abends
6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Hilfspred Buſch.

Paulusgemeinde: Dienstag, den 18. Februar, Abends 84 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſaal Herderſtr. 50 Pfarrer Bach.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den
19. Februar Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Hilfsprediger
Maladinsky. Abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Februar 1902.

Aufgeboten: Der Handlungsgehilfe Richard Huſſung, Magde-
burg und Meta Thiele, Leipzigerſtr. 27. Der Maſchinenfabrik-
arbeiter Max Le Cherc, Gr. Schloßgaſſe 10 und Bertha Froſch,
Gr. Schloßgaſſe 4. Der Gaſtwirth Georg Trobſch, Zwickau und
Margarethe Judmann, Leipzigerſtr. 37. Der Kaufmann Theodor
Rauchmaul. Halle und Jda Rauchbach, Schwaetz.

Eheſchließungen: Der Elektro-Obermonteur Alfred Ziller und
Olga Marx, Merſeburgerſtr. 23. Der Schloſſer Ernſt Kunze,
Langeſtr. 29 und Pauline Hauguth, Mühlberg 11. Der Metall-
former Paul Vetter, Pfännerhöhe 70 und Eliſe Hermerſchmidt,
Thüringerſtr. 25. Der Hilfsbremſer Albert Räder, Reilſtr. 126
und Bertha Große, Streiberſtr. 33. Der Geſchirrführer Wilhelm
Reichenbach und Jda Kagelmann, Sophienſtr. 3. Der Konditor
Walter Stechow, Fleiſcherſtr. 34 und Sophie Meier, Jakobſtr. 46.

Geboren: Dem Eiſenfräſer Emil Werner, Steinweg 12, S.
Emil. Dem Weichenſteller Karl Seyffarth, Schmiedſtr. 21, S.
Albert. Dem Fabrikſchmied Moritz Meier, Beeſenerſtr. 7, S. Kurt.
Dem Eiſenhobler Auguſt Steinbrück, Pfännerhöhe 32, S. Hellmuth.
Dem Erdarbeiter Max Fiedler, Schülershof 16, T. Martha.

Geſtorben Mary Roeber, 17 J., Dorotheenſtr. 1. Des Ge-
ſchirrführers Richard Geiſt T. Emilie, 1 J., Moritzkirchhof 4. Des
Konditors Ernſt Nebelung S. Hermann, 9 Mon., Thomaſiusſtr. 5.
Der Kanzliſt Anton Lange, 34 J., Klinik. Der Bergmann Wilhelm
Koske, 46 J., Klinik. Des Klempners Hermann Martin Ehefrau
Bertha geb. Arnold, 43 J., Klinik. Des Arbeiters Louis Gäbler
Ehefrau Luiſe geb. Zinn, 31 J., Klinik. Die Wittwe Luiſe Fehling

eb. Wegener, 68 J., Klinik. Des Handarbeiters Auguſt Rockmann
Fhefrau Lina geb. Rein, 30 J., Gr. Ulrichſtr. 11.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15. Februar 1902.
Aufgeboten: Der Gerichts Aſſeſſor Dr. jur. Kurt Löwenheim,

Mühlhauſen und Franziska Hachtmann, Lafontaineſtr. 31.
Eheſchließungen Der Glaſermeiſter Karl Stachelroth, Harz 23

und Anna Schöppe, Mittelſtr. 3. Der Kaufmann Otto Schmidt,
An der Schwemme 5 und Wally Dinger, Fleiſcherſtr. 28. Der
Fabrikarbeiter Wilhelm Wagner, Nordſtr. 2 und Emma Rappicka,
Weingärten 47. Der Rittergutsbeſitzer und Hauptmann d. L. Detlev
von Wedel, Althof und Gertrud von Voß, Blumenthalſtr. 12. Der
Malermeiſter Wilhelm Elwert, Viktor Scheffelſtr. 2 und Alwine
Nägeler, Göbenſtr. 8. Der Schneidermeiſter Gottlieb Schmidt, Gr.
Brunnenſtr. 67 und Auguſte Berger, Fährſtr. 1/2.

Geboren Dem Bleilöther Michael Fiſcher, Brachwitzerſtr. 3,
T. Erna. Dem Bauarbeiter Wilhelm Hoffmann, Eichendorffſtr. 10,

Max. Dem Kellner Alfred Buſch, Triftſtr. 39, S. Walter.
Geſtorben Die Wittwe Erneſtine Bechmann geb. Ziegler,

G

83 J., Hermannſtr. 7. Der Poſtſchaffner a. D. Friedrich Förſte,
76 J., Geiſtſtr. 13. Des Metallarbeiters Franz Gernhard S. Karl,
9 M., Triftſtr. 6.

-GwwwGwwwwwwwwwoaCÜÜCtIttttss n
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gedensleben Halle. Sprech

Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

—[vGGwſſhnwiwwwGwGGGwwnnMmemnmmnne
Dittmar's Möhel-Fabrik, Berlin C., Molkenwarkt 6,

zeigt an dieser Stelle an, dass die beiden Hefte mit erläuternden
Abbildungen

„Möbel-Stil-Vergleichung“ und
Wie richte ich meine Wohnung ein

auf Wunsch gern und Kostenfrei zur Verfügung stehen.

Aufgesprungene Hände
werden in kurzer Zeit geheilt, wenn man ſich mit Obermeyers Herha
ſeife wäſcht oder die betreffenden Stellen über Nacht mit Obermeyers
Herbaſeife einſeift. Die Behandlung iſt vollſtändig ſchmerzlos und
iſt damit auch gleichzeitig eine erfolgreiche Behandlung gegen Froſt-
ballen, erfrorene Hände verbunden. Ein einziger Verſuch überzeugt.
Obermeyers Herbaſeife, ärztlich warm empfohlen, iſt, per Stück
Mt. 1.25, in allen Apotheken und Drogerien oder durch den alleinigen
Fabrikanten J. Gioth in Hanau a. M. zu haben.

Bei Luftröhrenkatarrh an en
Knöterich an; nur echt in Pack. à 1 Mk. von E. Weidemaun,
Liebenburg a. Harz zu beziehen oder von ſeinem Depot: Helm-bold Co., Halle a. S., Kiponerſit. 104. v 9



Gebr. Bethmann, Mö[,Halle a. S., Grosse Steinstrasse 79.

Gediegene Braut-Ausstattungen in jeder Preislage und jeder Ausführung.
Permanentes Lager von ca. 40 Musterzimmern,

Alle Stilarten. Prompte Bedtenung. Solide Preise. Masterbücher und Kostenaonschlcge stehen a Deensten.
m Fernsprecher 540.

Damen-
Friſuren in und außer dem Hauſe,
Kopfwäſche mit Heißluft Trocken

Apparat. [2529
G. Niedermann

Feipzigerſtr. 70/71.

Kurbelſtichcrei
(Krümmer, Soutache, Applikation)
wird angefertigt

Wilhelmſtraße 7,2482)]) Gartenhaus, 2 Tr. rechts.

Iänoleum-Reste

haben ſich auf meinem Lager an
gehäuft und ſtehen zu billigſten
Preiſen zum Verkauf.

Gustav Prauendorf,
Fernsprech. 2341. Schulstrasse 3]4.

Firma

weiterführen,

Halle a.
Mehreregebrauchte Pianinos

von 330 Mark an empfiehlt

H. Lüders, e

P. P
Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass die bisher

von Herrn P. Traut mann hier betriebene Eisenhandlung
mit sämmtlichen Waarenbeständen am heutigen Tage käuflich in meinen
Besitz übergegangen ist.

Ich werde dieses Geschäft in den bisherigen Räumen Bernburger-
strasse No. 15 als selbständige Zweig -Niederlassung unter der

J. A. Vhlig., Viliale
in dem Bestreben fernerer Vebung meiner seitherigen Grundsätze

Die Ordnung der Passiva wird Herr P. Trautmann selbst über-
nehmen, Während die Aussenstände durch die neue Firma zu Gunsten
dieses Herrn eingezogen werden.

Ich bitte noch, mir auch zu meinem neuen Unternehmen Ihr
Wohlwollen zu a e und zeichne

l5. Febr. 1902.ö. Reinholcki VreytagHochachtungsvoll

in Firma: J. A. Uhlig-

e e en S 9000 H. Btein-Seht.

Grosse Grosse Garantirt reiner Traubenwein,5 brillant mouſſirend, werden bei Abn.Steinstrasse m in Kiſten von 12 60 Fl. à Fl. mit11. Mk. 1,00 incl. Emb. vor Eintritt derSchaumweinſtener
abgegeben. Probeflaſchen per Nachn.

Rheinische Sektkellerei,
Leipzig-Connewitz Nr. 313.

Rühmende Anerkennungen u. regelm.
Nachbeſtellungen aus beſten Kreiſen.

ge9r. 1548.

Hohe Militärstiefel
Jagd- und Luxus-
beschuhungen.

Vornehmste Ausfähraeng.

i i bester T
Altrenommirtes Naassgeschäſt, Allein Verkaut von

S Fernsprecher 2215. C

Silber-Remontoir, Goldrand, 12
dto., prima, 14 MK., hoehf. 15 w
Silber -Anker-Remontoir 16
Silher-Anker, prima 20
Anker Chronometer 22
14kar. goid. Damen-Remont. 24

Kleinsehmieden 5.
7 g Saämmtl.landwirthschaftlicheßeräthe

Gartenmöhbet; Heu-, Rüben-, Dünger-
Kartoffeigabeln; Spaten, Sehaufein,

Rübenhacken, Ketten,
Striegel, Kardätschen, Guanostreuer,

Arheiterbettstellen ete.
Preise und Zeichnungen auf Wunsgeh.

Hempeimann Krause, Halle a. S.
l Gottl. Hoſfmann,

St. Gallen (Schweiz).

Prachtvolle Apfſelsinen,
Dtzd. 60 Pfg., 80 Pfg., I. MK.,blutrothe Dt2d. 1.20,

gänze und halbe Kisten sehr billig,
empfehlen

Pottel Broskowski.

BeeWerſeburgerſtraße 2 und Prinzenſtraße 12x

x

4 hochher Etagen und eine kleinere Wohnung, Allesx De i zu rmiethen d. Oskar Knoche, Gr. Steinſtr. 63.renovirt, 1

Vertreter geſucht!
Wir ſuchen für die Plätze Magdeburg und

Halle je einen bei den Maſchinenfabriken und der
geſammten Eiſeninduſtrie gut eingeführten, ange-
ſehenen Vertreter.
Jlanſchenfabrik u. Stanzwerk, Akt.Geſ.

vorm. Ernst Hoeſinghoſf.,
Hattingen a. Ruhr.

Katal. frei. Anfträgeporto-u. zollfrei.
Silher-Remontoir, 6 Steine, 10 M.

Hunſtgewerhe Verein Halle g. S.

Am Mittwoch, den 19. Februar findet im Ev. Vereins-
haus zum Kronprinz

Monats- Verſammlung
ſtatt. Anfang 8 Uhr. Herr Max EIitan aus Berlin wird einen
Vortrag balten über japaniſches Kunſtgewerbe.

Eine Ausſtellung c e Arbeiten ſowie zahlreicher
Lichtbilder werden zur Erläuterung des Vortrags dienen.

Gäſte ſind willkommen. Eintritt frei.
Der Vorstand.

VDerehrte Hausfrau!

Kecht Franck
DEF den allerbeſten aller Caffee Zuſätze
brauchen Sie viel weniger zu nehmen,
wie von anderen billigeren Zuſätzen und erhalten doch ein a

viel wohlſchmeckenderes, kräftigeres, geſünderes,
farbreicheres Getränke.
Jn der Ausgiebigkeit liegt die wahre Billigkeit.

Sie erkennen Aecht Franck an dieſer

Schutzmarke: und Unterſchrift:

ubihure ele
ite. Komotau. Kaschau. Agram, Bukarest. Ne

pr. Pfd.-Packet 40, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste fabrikat der Neuzeit.

FR. BAVID SöptlE, HALIE A.S.

Meiner ehrlichen empfehle ich
als seit2um Würzen Jahren

erprobtes, im Gebrauch bifſigstes Mittel,
um mit wenigen Tropfen Suppen,
schwaeher Pleisehbrübe, Saucen und
Gemüsen kräftigen Wohlgesehmack 2u

eben und die Verdauung woblthuend anzuregen. Erhältlich inFlng henen von 35 Pfg. an. Ludwig Barith, Leipzigerstr. 80.
n

Rechtsschutz für VFrauen.
Unentgeltlicher Nath in Rechtsſachen wird ertheilt jeden

Donnerstag Nachmittag 6 8 Uhr An der Univerſität 6, part.
Daſelbſt ſind Ehekontraktformulare zu haben.
Halleſcher Franen-Perein für Franenerwerb n. Franenbildung

Abtbeilung für Rechtsſchutz. ſ2178
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilagen.
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Dienstag,

Jm neueſten Speiſewagen.
Abgeſehen von den jahraus, jahrein im Lande umhergondelnden

Reiſeonkels wird wohl Jedermann der Meinung ſein, daß das Reiſen
Vergnügen macht. Das Ausſpannen des Geiſtes von dem gewöhn-
lichen Geſchäftseinerlei, die bunten wechſelnden Bilder, die vorüberfliegen,
und nicht zum Wenigſten die neuzeitlichen Bequemlichkeiten im Bahn
wagen ſelbſt, machen das Reiſen zur Annehmlichkeit. Wenn man eine
längere Strecke in einem der alten kleinen zweiachſigen Kaſtenwagen
ſahten muß, mit einer Anzahl Reiſenden zuſammengepfercht, an denen
man beim beſten Willen nicht ohne Attentate auf Schienbeine und
Kniee vorbei kann, ſo iſt man allerdings eher geneigt, von Tortur und
Gerädertſein zu ſprechen, als von Bequemlichkeit, trotzdem auch dieſe
Wagen gegen die der fünfziger Jahre vorigen Jahrhunderts, bei denen man
v. in den billigeren Vahnklaſſen kein Dach über dem Kopfe hatte,
ſondern bei Regen den Schirm aufſpannen mußte, einen großen Fort
ſchritt bedeuten. Viel auffallender „aber iſt der Bequemlichkeit der
Reiſenden in DZügen und den größeren Schnellzügen Rechnung ge

agen. Wer hätte es noch vor etwa 25 Jahren für möglich gehalten,
daß der Reiſende, während der Zug auf hohen Dämmen oder durch
tieſe Schluchten dahindonnert, ruhig wie daheim ſo auch im Bahn
wagen ſein Lager beſteigen und ſich zum Schlafe hinlegen könne, oder
daß er, von ſeinem Platze auſſtehend, den ganzen Train von Anfang
bis zu Ende ohne jede Fährlichkeit durchwandern könne, daß er in der
Mitte einen oder mehrere Salons findet, in denen er ſich bequem zum
Mittagsmahle niederlaſſen kann und zwar zu einem im dahinſauſenden
Wagen ſelbſt, unſichtbar den Blicken der Reiſenden friſch zubereiteten
Mahle, das ſchnell und elegant ſervirt von der einleitenden Bouillon
bis zum Nachtiſch mit Gebäck, Obſt, Mokka oder Likör
durchaus nichts vermiſſen läßt, was in den eleganten Speiſeſälen der
Froßſtadt Hotels geboten wird. Der moderne Menſch iſt in der an
Erfindungen ſo reichen Neuzeit ſchon ſo verwöhnt, daß er das alles
beinahe als etwas Selbſtverſtändliches auffaßt. Wieviel Faktoren aber
harmoniſch zuſammenarbeiten müſſen, um ihm dieſe Bequemlichkeit zu
hieten, wird nur von Wenigen gewürdigt.

Aber ſelbſt bei der Anerkennung alles deſſen ſchleicht ſich bei
manchem der Reiſenden, vielleicht hervorgerufen durch die große
Schnelligkeit, am meiſten aber durch die in letzter Zeit recht häufigen
Zuſammenſtöße und ſonſtigen Eiſenbahnunfälle, ein leiſes Gefühl der
Unſicherheit ein und die Frage, was iſt gethan, daß auch der
Sicherheit der Perſonen eine entſprechende iſt, was ſchützt unſer Leben
bei Unfällen, was ermöglicht ein Entkommen aus einem verunglückten,
entgleiſten, umgeſtürzten, angefahrenen, brennenden Wagen Giebt es
doch jetzt noch eine ganze Anzahl Leute, die aus dem Gefühl der Un-
ſicherheit auf der Bahn nicht herauskommen, die im Wagenabtheil nicht
ſchlafen können, ſelbſt für kurze Zeit nicht, die bei längeren Fahrten
wohl eſſen, aber doch nicht mit Genußfreudigkeit und Sorgloſigkeit.

Es iſt daher mit großer Freude zu begrüßen, daß der preußiſche
Miniſter der Eiſenbahnen, Herr von Thielen, in jeder Weiſe darnach
ſtrebt, die Sicherheit des reiſenden Publikums zu erhöhen es iſt ihm
inſonderheit zu danken, daß er dem in letzter Zeit entſtandenen Gefühl
der Abneigung gegen die Bauart der D-Wagen durch außerordentliche
Verbeſſerungen dieſer Wagen entgegenarbeitet und damit dem reiſenden
Publikum immer größere Beruhigung und Sicherheit ſchafft. Der erſte mit
den neuen Verbeſſerungen in Bezug auf Sicherheit und mit den praktiſchen
Neuheiten in Bezug auf Bequemlichkeit hergeſtellte Speiſewagen wurde
am 15. Februar d. Js. in Berlin für die D-Züge Berlin--Frank-
furt a. M. (über Wittenberg, Bitterfeld, Halle a. S., Sangerhauſen,
Rordhauſen, Eichenberg, Bebra, Frankfurt a. M.) in Betrieb geſtellt,
nachdem am Vormittage die Beſichtigung und Abnahme durch die
Herren Geheimer Oberbaurath Wichert, Regierungsrath Herr, Eiſen
bahndirektor Schumacher, Geheimer Rath Reck und Geheimer Reg.
Rath Grapow am Anhalter Bahnhof ſtattgefunden hatte.

Der Wagen iſt, wie ſchon betont, nach den allerneueſten Vor
ſchriften des Eiſenbahnminiſters gebaut. Er wiegt 38510 kg und hat
eine Länge von ca. 20 Metern. Ein Gasbehälter mit 2560 Litern
Rauminhalt ſorgt für Beleuchtung und Kochgas. Die Heizung geſchieht
durch Dampf. Der natürlich vierachſige, auf Drehgeſtellen ruhende
Wagen kann durch die Weſtinghouſebremſe (14zöllige Bremscylinder)
gebremſt werden und führt am Untergeſtell einen Kaſten mit Reſerve
theilen (wie Federn, Achslager 2c.) mit ſich. Die zur Sicherheit der
Reiſenden in die Augen ſpringenden neuen Veränderungen ſind mannig
faltige. Man hat darauf Bedacht genommen, viele Theile, die früher
aus Holz waren, durch Eiſen zu erſetzen, um eine größere Widerſtands
fähigkeit herzuſtellen. Die Eingangsthüren an den Enden des Wagens
ſind verbreitert worden und ſchlagen außerdem viel weiter aus wie
früher. Die Fenſter können ganz heruntergelaſſen werden (früher
nur zur Hälfte), ſodaß im Nothfalle ein genügend großer Raum zum
Hinausſteigen vorhanden iſt. Der Fenſterrahmen iſt von Eiſen. Die
Heizung iſt innen unter den Fenſtern am Boden ſo gelegt, daß man
den Fuß darauf ſtellen kann, ſodaß auch kleine Kinder das Fenſter ohne
Mühe erreichen. Die Stäbe über den Fenſtern ſind von der Wand
ſoweit abgelegt, daß man bequem mit der Hand
dazwiſchen faſſen und die Stäbe umklammern kann. Sie ſind, was
beſonders von Vortheil erſcheint, auch aus Eiſen hergeſtellt. Die
Riemen an den Scheiben ſind ſehr lang, ſodaß ſie ebenfalls zum Feſthalten
dienen können. Auch ſind außen am Wagen Steigeeiſen befeſtigt,
welche das Herausſteigen erleichtern ſollen. Außerdem ſind in der
Konſtruktion der Wagen noch erhebliche Sicherheiten geboten.

Den Wagen hat der in weiteren Kreiſen bekannte, durch die gute
Verpflegung in den übrigen Speiſewagen, die ſchon ſeit e Zeit
laufen, bei allen Reiſenden in Erinnerung ſtehende, rührige Bahnhofs
wirth zu Halle a. S., Herr Riffel mann bauen laſſen und den
Betrieb übernommen. (Firma: Eiſenbahn Speiſewagen Betrieb
Guſtav Riffelmann Jnhaber Guſtav Riffelmann und Albert Klicks
Berlin.) Die Firma bürgt dafür, daß die Einrichtungen und die
Speiſen und Getränke durchaus tadellos ſind. Doch ſehen wir uns
nach den techniſchen Erörterunge nun im Wagen ſelbſt
um. Er enthält 38 Plätze für Speiſende. Der Speiſeraum
iſt in zwei Salons getheilt. für Raucher und Nichtraucher, doch wird
auch im Rauchſalon während der gemeinſchaftlichen Mahlzeit die
Cigarre nicht angebrannt. Der Mittelgang trennt die Tiſche zu vier
Sitzen und zu zwei Sitzen. Die Tiſche ſind mit Filz belegt, über
welchen das Tafeltuch gebreitet wird. Feſte Ringe halten die Flaſchen
bei etwaigem Schwanken des Wagens. Bei jedem Tiſch befindet ſich
ein Knopf der elektriſchen Klingel für die Bedienung. Die Stühle ſind
geſchmackvoll mit gepreßtem Leder ausgeſchlagen. Der Fußboden iſt
mit Linoleum ausgelegt, die geſammte Jnnenbekleidung aus Mahagoni-
holz gefertigt. Die hellgetönte Decke ſtimmt harmoniſch mit der Holz-
bekleidung überein. Daß für alle kleineren Nothwendigkeiten (Hut-
haken, Spiegel, Aſchbecher 2c.) auch geſorgt iſt, braucht nicht beſonders
betont zu werden. So kann man ſich denn dort mit
derſelben Bequemlichkeit und Sorgloſigkeit niederlaſſen wie
im eigenen Zimmer daheim oder am Stammtiſche. Während das
Auge durch die hellen Scheiben auf die vorüberfliegenden Land
ſchaften blickt, genießt man das in ausgezeichneter Weiſe zubereitete
Menu und trinkt den je nach Wunſch auf Eis gekühlten oder im
warmen Waſſer angewärmten Wein. Unter anregendem Geſpräch
mit den Tiſchnachbarn oder beim Hineinblicken in die Zeitungen
ſchlürft man den ausgezeichneten Kaffee oder liebäugelt mit dem ge
füllten Likörgläschen.

Doch nun einige Schritte weiter nach dem Raum, aus welchem
uns das Alles ſo ſchnell und ſo gut geliefert wird, nach der Küche.
Sie iſt unter möglichſter Raumerſparniß und mit raffinirteſter Aus
autzung jedes Quadratcentimeters am anderen Ende des Wagens
eingerichtet. Koch und Köchin in ſauberſter Tracht hantiren an den
Herden zwiſchen dem blitzblanken Geſchirr. Die fertigeeſtell'en
Speiſen werden durch ein Fenſter nach dem Ausgaberaum gereicht,
von welchem aus ſie mit dem ſonſt noch Nöthigen von den Kellnern
ſervirt werden. Jn dieſem Anrichte und Ausgaberaum ſtehen die
großen verſchließbaren Eisſchränke für Wein, Mineralwäſſer c. Ein

lick hinein, und wer nicht gerade ganz ſteifer Abſtinenzler iſt, der
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wird mit Genugthuung die Etiketten leſen und gewiß nach einem
Blick auf die Preisliſte ein „Buddelchen“ beſtellen. Denn, das ſei
noch beſonders hervorgehoben, die Preiſe ſind nicht etwa, was man
im Volksmunde unter „geſalzen“ oder „gepfeffert“ verſteht, ſondern
durchaus angemeſſen, und wenn man alle Verhältniſſe
würdigt, ſogar billig zu nennen. Jn einem anderen
Schranke iſt die tadelloſe Tiſchwäſche aufgeſtapelt, Likörflaſchen ſind
in einem weiteren Fache untergebracht, während ein vierter Schrank
die leeren Flaſchen und die gebrauchte Wäſche aufnimmt. Jn be-
ſonderen, allen zugänglichen Käſten in dem zwiſchen der Küche und
den Speiſeſalons gelegenen Vorraum ſind die Beſtecke und ſonſtiges
Tafelgeräth aufgeſtapelt. Erwähnen wir nun ſchließlich noch das
in einer Ecke angebrachte Dienſtzimmer, das Kloſet und die Waſch-
toilette, ſo iſt die Raumausnutzung aufs Genaueſte angegeben.

Herr Riffelmann hat drei ſolcher Wagen bei der Görlitzer
Wagenbaufirma in Auftrag gegeben, ſie führen die Nummern 70,
71 und 72 und ſind in derſelben Weiſe mit neueſten Einrichtungen
ausgeſtattet. Der Preis eines ſolchen Wagens ſtellt ſich auf
ca. 52 000 Mark.

Und nun allen Wagen: eine fröhliche, glückliche Fahrt!
Otto E. N.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. Februar.

Der Kaiſerbecher der Stadt Halle.
Jn den Beſitz unſerer Stadt iſt nun das vom Herrn Kommerzien

rath Hübner geſtiftete prächtige Geſchenk der Kaiſerbecher, der dazu
beſtimmt war, anläßlich der Denkmalsenthüllung den Kaiſertrunk auf
zunehmen, übergegangen.

Dieſe überaus prächtige Arbeit modernen Kunſtfleißes verzeichnen
wir um ſo lieber in unſerer Zeitung, als wir damit einen Beweis er-
bringen, in welch hoher Blüthe in unſeren Mauern Kunſt und Hand-
werk ſtehen. Jn dieſem Falle beſonders iſt es die uralte Goldſchmiede-
kunſt (ſchon in früheren Zeiten hat dieſe in Halle bedeutungsvolle
Epochen aufzuweiſen gehabt, es ſei nur an den berühmten Kelch der
Ulrichskirche erinnert), welche in neuerer Zeit talentvolle und künſtleriſch
aufſtrebende Jünger in den beiden Edelſchmieden A. Wratzke und
F. Steiger in Halle a. S. aufzuweiſen hat.

Wohl jeder, der den prächtigen Kaiſerpokal vor Augen bekommt,
wird den Eindruck empfangen, daß er vor einer außergewöhnlichen und
vornehmen Arbeit ſteht, und namentlich dem geſchulten Kenner guter
Goldſchmiedearbeiten und anderer Werke der Kleinplaſtik iſt es eine
Freude, dieſe eigenartige Arbeit bewundern zu können. Da ein für
Zeitungsdruck hergeſtelltes Kliſchee die intimen Feinheiten des Kunſt-
werkes gar nicht wiedergeben kann, ſo wird die „Hall. Ztg.“ in
den nächſten Tagen eine bis ins Feinſte ausge
arbeitete Abbildung mit der farbigen Wiedergabe
des Bechers als beſondere Beilage allen Leſern
überreichen.

„Endlich wieder mal ein wirklich echtes Goldſchmiedewerk! Ohne
ſich in Kleinlichkeiten zu verlieren, bis ins Detail fein durchzeichnet, in
ſeinen Wirkungen berechnet und liebevoll ausgeführt in wohlthuendem
Gegenſatze zu der Reihe jener Arbeiten des Kunſtgewerbes,
die ſich mit einer angeblich genial ſein ſollenden Oberflächlichkeit über
die Grundgeſetze eines harmoniſchen Aufbaues hinwegzuſetzen ſuchen“,
ruft der bewährte Altmeiſter Hugo Schaper, der ja auch ein Kind
unſerer Stadt iſt, aus.

Die Aufgabe, etwas Neues, Eigenartiges zu ſchaffen, iſt den
Künſtlern in beſter Weiſe gelungen. Jn den Muſeen habe ich ſtets mit
Vorliebe die Werke der alten Gold und Silberſchmiede meinem Studium
unterworfen. Auch eine Anzahl der beſten modernen Arbeiten ſind mir
bekannt, aber ich geſtehe, es hat mich auf den erſten Blick kein Stück
ſo raſch gefeſſelt und eingehend intereſſirt wie der Halleſche Kaiſerbecher
in ſeiner reichen und doch ſo dezenten Farbenpracht.

Der märchenartige Zauber dieſer Arbeit man hält dieſen Aus
ſpruch leicht für etwas überſchwenglich, doch giebt er am klarſten wieder,
was zu ſchildern iſt der eigenartige Reiz dieſer Arbeit wird durch
eine glücklich gelungene Zeichnung unterſtützt, die ſich als echtes Kind
ihrer Zeit völlig dem heutigen Empfinden anſchmiegt, ſich aber vor
allen modernen Uebertreibungen glücklich freizuhalten weiß, die das
ſichtliche Beſtreben dokumentirt, erſtreihig nur durch feine Linien-
führung zu wirken und feinſinnig das koſtbare Material nur einer rein
dekorativen Verwendung unterzuordnen. Dieſe Wirkung wird durch
die ausgiebige Anwendung von durchſichtigem Email weſentlich unter
ſtützt. Das Gefäß des Bechers iſt ganz aus durchſichtiger Schmelz-
arbeit hergeſtellt und dann mit der kräftig durchmodellirten Zeichnung
überzogen, eine Technik, die hier zum erſten Male bei einem ſo um-
fangreichen Stücke entgegentritt. Gleichſam frei in dem von dem ein
fallenden Lichte vielfältig gebrochenen Purpurſchimmer ſcheinen die ganz
aus Brillanten beſtehen den kaiſerlichen Namenszüge und Wappen zu
ſchweben. Dieſe vier Felder heben ſich in prächtiger Wirkung von dem
wolkenartig abgetönten Hintergrunde des Lorbeermotives ab. Von
prächtig rubinrother Farbe und von der Leuchtkraft eines mittelalter
lichen Glasbildes iſt der Grund, auf welchem Namenszug und Reichs
adler aufliegen, und in wirkungsvollem Gegenſatze zu ihm ſteht das
zwiſchen die Lorbeerzweige eingelaſſene Email, deſſen zartſchillernder
Perlmutterglanz von hohem Reize iſt.

Bei einem Gefäße, deſſen Wirkung zum großen Theil mit auf von
oben einfallendem Lichte berechnet iſt, iſt die Verwendung eines Deckels
ausgeſchloſſen. Es mußte aus dieſer Noth eine Tugend gemacht
werden und dabei erhielt die koſtbare Kaiſerkrone, die man bis zur
Ermüdung ſtets als Deckelknauf zu ſehen gewöhnt iſt, auch einmal eine
andere Stellung. Es wird damit wieder einer der intimen Reize des
Bechers erreicht, indem man das koſtbarſte, mit Edelſteinen am reichſten
bedachte Detail des Entwurfes mitten aus dem weitverbreiteten Wurzel-
werk des Fußes herauswirken läßt. Um die Krone, die auf einem mit
Rubinen gefaßten Kiſſen ruht, gruppiren ſich die Jnduſtrie, der Handel,
die Land wirthſchaft und der Wehrſtand, durch zwei weibliche und zwei
männliche Figuren dargeſtellt.

Trotz der bedingten Kleinheit ſind dieſelben mit großer Sorgfalt
durchmodellirt. Man ſieht es denſelben an, daß ſich der Schöpfer liebe-
voll damit beſchäftigt hat. Ein weiß emaillirtes Band, das in goldenen
Lettern den Spruch trägt:

„Erzählen will ich's noch in ſpät'ſter Zeit,
Daß ich den Hohenzollern ward geweiht.“

ſchließt nach oben das Gefäß des Bechers ab, während es nach unten
in ein viertheiliges Schleiſenmotiv endigt, welches die Worte trägt:

„Heil unſerem erhabenen Kaiſer
Mit Ausnahme der vier kleinen Reliefs am Fuße des Bechers, als

dem Wappen von Halle, zwei charakteriſtiſchen Anſichten des Markt-
platzes und der Widmung des freigebigen Stifters, iſt der ganze Becher
aus purem Gold. Nicht immer kann es ja ſein, daß ein Auftraggeber
dem Ausführenden ſo viel Freiheit in der Wahl ſeiner Mittel laſſen
kann, um ſein Können zu bethätigen, wie in dieſem Falle. Welch'
ſchöne, unvergängliche Arbeiten aber geſchaffen werden können, wenn
geeignete Künſtler zu individuellem Arbeiten angeregt werden, davon
giebt ein glänzendes Zeugniß: der Kaiſerbecher von Halle.

Rich. Degen.

Ausban des Haideweges. Die Bau- Kommiſſion wird am
Dienstag vorausſichtlich eine Vorlage des Magiſtrats beſchäftigen, welche
den Ausbau des Haideweges zwiſchen der Kohlenbahn am
„Weinberg“ und dem „Pfälzer Schühenhof“ zum Gegenſtand hat. Der
Weg ſoll, wie ſ. Zt. ausführlich mitgetheilt, in großer Breite angelegt
und mit vier Reihen Bäumen angepflanzt werden. Jnmitten befindet
ſich die Fahrſtraße für Fuhrwerke, daneben rechts und links der Weg
für Reiter und Radfahrer, die äußeren Wege rechts und links ſind für
die Fußgänger beſtimmt. Die Straße ſoll ähnlich der Luther-
ſtraße, alſo als Alleeſtraße gebaut werden. eine Maßnahme,

glaubte ſich in eine andere Welt verſetzt, denn nur
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die man nur gutheißen kann. Die Koſten für den Aus
bau einer ſolchen Straße ſind nicht gering. Doch werden für zahlreiche
Spaziergänger und Fahrer beſſere Wegeverhältniſſe geſchaffen. Und
dann ſpricht noch der Umſtand mit, daß durch die Anlage eines ſolchen
Weges die Bauthätigkeit auf dem dortigen ſtädtiſchen Terrain angeregt
wird, zumal der Preis für Bauſtellen ein geringer iſt. Gute Verkehrs
wege ſchaffen beſſere Verhältniſſe auch in wirthſchaftlicher Beziehung.
Von dieſem Geſichtspunkte hat ſich auch der Magiſtrat leiten laſſen, als
er dieſe Vorlage vom Stadtbauamt ausarbeiten ließ.

Für die Buren gingen bisher bei uns ein Frl. Nägler, An
ſtalt Nietleben, 5 Mk., Frau Mildke-Halle 1 Mk., C. G. H. 5 Mk.,
S. R. K. 5 Mk., Ungenannt 6 Mk., Kriegerverein Rackith (Elbe
11,20 Mk., Frau und Frl. Schönbrodt 15 Mk., Rentier Wagner
15 Mk., Fr. Sachſe 3 Mk., N. N. 6 Mk., Helbig 5 Mk., U. 5 Mk.
Weitere Gaben werden gern entgegengenommen.

Todesfall. Der bekannte Wirth des „Haideſchlößchen“, des von
den Hallenſern ſo gern beſuchten Reſtaurants in der Dölauer Haide,
Herr Franz Weiſe, iſt im Alter von 40 Jahren geſtern früh
geſtorben.

Der Verein „Sang und Klang“ veranſtaltete am Sonnabend
in ſämmtlichen Räumen des Stadtſchützenhauſes ein großes Koſtümfeſt,
und zwar lag dem Ganzen als Jdee „Eine Feſtwieſe in Halle
im Jahre 1600“ zu Grunde, für welche der bekannte Dramaturg
des Leipziger Stadttheaters, Herr Crome-Swiening, die Dich-
tung geliefert hatte. Sämmtliche Räume waren in Wahrung hiſtoriſcher
Treue dekorirt als beſonders gelungen muß aber der den Platz der
Feſtwieſe darſtellende große Saal mit dem Ausblick auf Alt-
Halle auf der einen, auf das felſenumgrenzte Saalethal auf der
anderen Seite bezeichnet werden. Eingeleitet wurde das
Feſt durch ein fröhliches Maskentreiben bei zündenden Orcheſterweiſen,
dem ſich nach der ſchon um 9 Uhr herbeigeführten Demaskirung ein
gemeinſchaftliches Abendeſſen in dem zu einem Feſtzelt hergerichteten
unteren Saale anſchloß. Dann erſt verkündeten Fanfaren den Beginn
der eigentlichen „Feſtwieſe“, die ſich programmgemäß abwickelte und
eine ſtattliche Reihe farbenprächtiger Gruppirungen 2c. vor das Auge
des Zuſchauers zauberte. Nach dem feſtlichen Einzuge von Bürger
meiſter und Rath, Patrizier- und Bürger-Gruppen, Zünften c. er
ſchienen, geleitet von dem den „Humor“ verkörpernden fahrenden
Sänger (den Herr Träger vom Stadttheater darſtellte) und
jede Gruppe vom Bürgermeiſter beſonders begrüßt in bunter
Folge unter Abſingung friſcher Weiſen Landsknechte, Studenten,
Zigeuner, Halloren und fahrende Komödianten auf der Feſtwieſe, und
zwar führten ſich ſowohl die Studenten und Bürgermädchen, als auch
die Zigeuner durch reizende Tänze (von Frau Stahlberg-Wieſt
mit bekannter Künſtlerſchaft arrangirt) ein. Ein gelungenes Feſtſpiel
im Hans Sachs Stile („Der Magiſter und der Hallore“)
und ein Wettſingen der Sangeszünfte würzten das ſchöne Feſt, das ſich
ganz beſonders durch die faſt durchgängig hiſtoriſch treuen Koſtüme
auszeichnete. Mit Recht dankte man am Schluſſe der „Feſtwieſe“ dem
Regiſſeur des Ganzen, Herrn Direktor M. Richard s, durch Ueber
reichung eines großen Lorbeerkranzes. Das Feſt ſelbſt aber wird bei
allen Theilnehmern noch lange in guter Erinnerung leben.

Ein Deutſch evangeliſcher Frauenbund ſoll auh in unſerer
Stadt Halle gegründet werden. Zu dieſem Zwecke wird am Donnerstag,
20. Februar, Nachmittags 54 Uhr im Evangeliſchen Vereins-
hauſe eine Verſammlung ſtattfinden, in welcher Herr Lic.
Weber- München Gladbach einen Vortrag über das Thema „Der
Deutſch evangeliſche Frauenbund, ſeine Entſtehung und erſte Ent
wickelung“ halten wird. Alle Damen unſerer Stadt ſind zu dieſer
Verſammlung, der wir von Herzen guten Erfolg wünſchen, beſtens
eingeladen.

VereinshausVorträge. Jrrthümlich wurde in den Ein
ladungskarten zu den Vorträgen von Prof. Kautzſch über: „Die
Poeſie und die poetiſchen Bücher des Alten Teſtaments“, welche
vom 19. Februar ab im W Vereinshaus“, Kl. Klausſtr. 16,
abgehalten werden, die Zeit des Beginns auf 8 Uhr Abends ange
geben es muß heißen 6 Uhr Abends, was man zu beachten
bittet. Preis für alle Vorträge 4 Mk., für einzelne 1 Mk. Der
volle Ertrag fällt dem „Evang. Vereinshaus“ zu. Die Eintritts
karten ſind zu beziehen durch Dr. Niemeyer, Gr. Steinſtraße,
Theodor Wiſchan, Breiteſtraße 30 und im „Evang. Vereinshaus“.
Es iſt wünſchenswerth, die Karten rechtzeitig vor Beginn der Vor
träge zu löſen.

Jm Frauen-Verein zur Armen- und Krankenpflege findet
der nächſte Vortrag am Donnerstag den 20. Febr. im Volksſchulſaale
(Neue Promenade 13) ſtatt. Herr Profeſſor Dr. Fraenkel wird ſprechen
über „Bakterien“.

Der Kunſtgewerbe-Verein hält am Mittwoch, den 19. Febr.,
im „Evang. Vereinshaus zum Kronprinz“ ſeine Monatsverſammlungab.
Herr Max Elltan aus Berlin wird einen Vortrag halten über
japaniſches Kunſtgewerbe.

Jm Kaufmänniſchen Verein ſpricht heute Abend im Börſen
ſaale Herr Prof. Otto Eggeling aus Weimar über die Schönheit
der Welt und ihren Einfluß auf unſere Sitten und Künſte. (Die
r Notiz, welche Bulthaupt als Redner angab, beruht auf einem
Jrrthum.)

Jn der Monatsverſammlung des Vereins ehem iger 93er
wurde die Mittheilung gemacht, daß der Bruderverein in Verlin in
dieſem Sommer Fahnenweihe hält und daß derſelbe die Fahne von
dem Herzog von Anhalt zum Geſchenk erhält ſie wird in Deſſau
gefertigt. Mit Bedauern wurde davon Kenntniß genommen, daß
der Herzog von einem Schlaganfall betroffen worden iſt, es wird
aufrichtig gewünſcht, ihn bald wieder wohlauf zu ſehen. Beſchloſſen
wurde, das Stiftungsfeſt am 8. März im „Wintergarten“ zu feiern.

Bei dem Poſt-Spar- und Vorſchu verein ſür den Ober
Poſtdirektionsbezirk Halle (Saale) für 1901 beträgt das Guthaben der
Mitglieder 755 896 Mk. gegen 750 221 Mk. Ende 1900. An Vor
ſchüſſen wurden bewilligt 68 590 Mk. Zurückgezahlt ſind 65 843 Mk.
Vom Vereinsvermögen ſind in Werthpapieren 572 361 Mk., in Hypo
theken 149 500 Mk. angelegt. Der Reſervefond beträgt 23 398 Mk.
Der Verein zählt 3302 Mitglieder.

Armeniſcher Geſellſchafts Abend. Aus den benachbarten
Univerſitätsſtädten Leipzig, Berlin, Göttingen hatten ſich am Freitag
Abend in Halle die Angehörigen der armeniſchen Nation eingefunden,
um in geſelliger Einigkeit einige frohe Stunden g. verleben. Man

aute der ſlaviſchen
Sprachen tönten dem Einheimiſchen ans Ohr. Jn ſeiner Begrüßungs-
rede feierte Dr. Barchudarjau die Verdienſte des jüngſt ver
ſtorbenen armeniſchen Gelehrten Aliſchan und gab in kurzen Zügen
eine Geſchichte der Entwickelung und Bedeutung des Landes. Mit
dem Nationalliede Mer Hajrenik (Unſer Vaterland) wurde der Abend
eröffnet. Deklamationen armeniſcher Dichtungen in deutſcher Ueber
ſetzung wechſelten mit Geſangs und Klaviervorträgen. Auch die Dar-
bietungen des MandolinenTerzetts trugen viel zur Unterhaltung
bei. Eine Reihe von Projektionsbilder verſetzte die Anweſenden an
die Ufer des Araxes und an den Fuß des Arrarat. Hierauf trat
Terpſichore in ihr Recht. Allgemeine Bewunderung erregte die Vor
führung des armeniſchen Nationaltanzes „Lesginka“, der von den
armeniſchen Studenten getanzt wurde.

Jm Walhallatheater, zu dem geſtern das Sonntagspublikum
in hellen Schaaren herbeigeſtrömt war, wird gegenwärtig wieder ein ſehr
intereſſanter Spielplan geboten. Die Hauptattraktion des mannigfal
tigen Programms iſt unzweifelhaft in den Dar-ketungen der Lo u i
ſiana Amazon-Guards (g genannt das ſchwarze Ueberbrettl) zu
u hen, obgleich auch in den übrigen Nummern durchſchnittlich nur
Exquiſites geboten wird. Daß ſich das aus ſechs farbigen „Weiblichkeiten“
beſtehende Enſemble auf einer künſtleriſchen Höhe befindet, muß unum-
wunden zugegeben werden z. Th. verfügen die jungen Mädchen über



Se

c

S e

echt hübſche Stimmmittel und ſind mit prachtvollen Koſtümen aus
eſtattet, welche durch die Lichteffekte eine erhöhte Wirkung hervorrufen.Pie Louiſianas gewähren zunächſt einen Einblick in das heimiſche

Baumwollepflücken, welche Verrichtung ſie mit einem melancholiſchen
Geſang begleiten. Die Bühne iſt dabei in eine der Natur entſprechenden
Weiſe verwandelt. Ein Potpourri von echten Negerweiſen ſchließt ſich
an, und ſchon hierbei hat man Gelegenheit, die Vielſeitigkeit der
Mädchen kennen zu lernen. Der Ernſt wechſelt mit dem Humor, der
Geſang mit dem Tanze. Beſonderes Intereſſe rief das letzte Bild,
eine Lagerſzene aus dem letzten Kriege Amerikas mit Spanien, hervor,
bei der ſich die Mädchen in ihrer ſchmücken Uniform allerliebſt ausnehmen
und tadelloſe Excerzien vorführen. Um ſeine muſikaliſche Begabung beſonders
zu dokumentiren, bringt das Enſemble zum Schluß auch ein deutſches Lied

zum Vortrag, das rauſchenden Beifall findet. Als fernere vorzügliche
Nummer verdient die MatweefHugoſton-Truppe hervor-
gehoben zu werden, deren Mitglieder als Tanzakrobaten Hervorragendes
leiſten. Das gilt auch von den Wirbelwindtänzerinnen Wallno
und Marinette, welche mit äußerſter Eleganz zu tanzen verſtehen.
Weiter wird die Vorſtellung durch Darbietungen der Verwandlungs-
Soubrette Margarethe Gaſton, des Humoriſten Max Zerner,
der zwei Zauberparodiſten Bl ackvood s 2c. aufs Beſte ausgefüllt. Nicht
unerwähnt ſei, daß Greenbaums amerikaniſcher Bioskop
auch diesmal eine Serie wirklich intereſſanter Bilder vorführt; der
Apparat funktionirte in tadelloſer Weiſe. Wer einen angenehmen Abend
verleben will, laſſe ſich den Beſuch des Walhallatheaters nicht entgehen.

Jm „ApolloTheater“ beginnt heute das nur auf vier Tage
bemeſſene Gaſtſpiel von Ada Colley, der „auſtraliſchen Nachtigall“.
Für die Dauer des Gaſtſpieles ſind ſämmtliche Paſſepartouts und Preis
ermäßigungen aufgehoben.

Die Eisbahnen auf der Ziegelwieſe und in den Pulverweiden
erfreuten ſich geſtern den ganzen Tag über eines äußerſt regen Zuſpruchs
ſeitens des Publikums. Jung wie Alt tummelte ſich auf der glatten
Eisfläche mit ſichtlichem Vergnügen. Nicht wenige Perſonen ſchauten dem
munteren Treiben von den Wegen aus zu. Am Nachmittag bekam auf
der Eisbahn in den Pulverweiden ein Knabe Krämpfe. Er wurde von
einem Polizeiſergeanten bei Seite getragen und dort in der richtigen Weiſe
behandelt, bis er wieder zu ſich gekommen. Infolge dieſes Vorfalles hatten
ſich eine Menge Perſonen am Rande der Eisbahn zuſammengedrängt, das
Eis vermochte die Laſt nicht zu tragen und brach. Zwei Knaben
machten mit dem naſſen Element Bekanntſchaft, wurden jedoch ſogleich
herausgefiſcht und nach Hauſe gebracht.

Im Peißnitzwald war Holzauktion. Vor einigen Tagen
wurden auf der „Peißnitz“ geſchlagene Hölzer, nämlich 1 Eiche,
4 Rüſtern und 127 Stangen- und Reißighaufen von ſeiten der
Stadtverwaltung öffentlich meiſtbietend verkauft. Es wurden an
dem betreffenden Tage insgeſammt 545,50 Mk. gelöſt, doch iſt noch
eine Partie davon vorhanden. Die Käufer waren zumeiſt kleinere
Landwirthe aus der Umgegend.

Einbruch. Jn der Nacht zum Sonntag iſt im Grundſtück
Landwehrſtraße 9 ein Einbruch verübt worden. Die Diebe (dem
Anſchein nach ſind es mehrere geweſen) ſind über das niedere eiſerne
Thor geſtiegen, was nicht ſchwer hielt, haben ſich nach dem Hof be
geben und hier eine Scheibe des Gebr. Buttermilch'ſchen Waaren
lagers eingedrückt. Durch dieſes ſind ſie in die inneren Räume ge-
langt und haben im Kontor nach Geld oder Geldeswerth geſucht.
Dabei haben ſie Alles durcheinander geworfen. Auch am Geldſchrank
haben ſie ihre Kraft verſucht, doch widerſtand derſelbe, zumal es den
Spitzbuben an paſſenden Werkzeugen fehlte. Es fielen denſelben
nur einige Briefmarken in die Hände. Vor ihren Abzug verun
reinigten die Burſchen die Treppe. Von den Dieben fehlt bis jetzt
jede Spur. Die im Hofe wohnenden Hausleute haben wohl ein
Geräuſch im Hauſe gehört, jedoch geglaubt, es ſei ein Bewohner des
Hauſes ſpät nach Hauſe gekommen.

Unfug am Feuermelder. Jn der Nacht zum Sonntag gegen
32/, Uhr wurde die Feuerwehr nach Alter Markt 26 gerufen, wo
n der Feuermelder unbefugter Weiſe in Thätigkeit geſetzt wor

en war.
Ein Schornſteinbrand fand geſtern Nachmittag kurz nach

3 Uhr im Grundſtück Gr. Ulrichſtraße 36 ſtatt. Derſelbe wurde
nach kurzer Zeit von den Hausbewohnern gelöſcht. Die requirirte
Feuerwehr trat nicht in Thätigkeit.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarden im Standes
amtsbezirk Süd an: Bluterguß 1, Rachitis 1, Unterleibsbruch 1,
Brechdurchfall 1, Bauchſchußverletzung 1, Rippenfellentzündung 1,
Blaſengeſchwulſt 1, Krebs 6, Keuchhuſten 1, Krämpfen 3, Lähmung 1,
Selbſtmord 1, Schwindſucht 3, Diphtherie 2, Bronchitis 1, Bauch
fellentzündung 1, Kinderauszehrung 1. Herzfehler 1, Luftröhrenent-
gnn 1, Fehlg eburt 1, unbekannter Todesurſache 1, Todigeburten

zuſammen 33 Perſonen, darunter 10 Ortsfremde im Standes-
amtsbezirk Nord verſtarben an Erweiterung der großen Schlag-
ader 1, chron. Katarrh der Luftwege und der Lungen 1, Hirner-
krankung 1, Diphtherie 1, Lebensſchwäche 1, Magenkrebs 2,
Scharlach 2, Abzebrung 1, Bruſtfellentzündung 1, Lungenſchwind-
ſucht 1, Rachitis 1, Myocarditis 1, multipl. Hautabceſſen 1, Schlag-
anfall 1, chron. Lungenkatarrh 1, katarrh. Lungenentzündung 1, zu
ſammen 18 Perſonen, darunter 2 in hieſigen Krankenhäuſern ver
ſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standes-
amtsbezirken zuſammen 51 Perſonen.

Der Zoologiſche Garten zu Halle, der auf dem landſchaftlich
ſchönſten Punkte der nächſten Umgebung von Halle, dem ſogenannten
Reilsberge, im vorigen Frühjahr begründet iſt, ſucht einen Pächter.
Aus dem Berichte über die am 14. d. Mts. ſtattgehabte General-
verſammlung iſt erſichtlich, daß die Aktien- Geſellſchaft einen Vertrag,demzufolge ſie auch die Entree-Einnahmen verpachtet hatte, auflöſte,

um für die Zukunft dieſe letzteren, die ſich in den erſten fünf Monaten
auf mehr als 60 000 Mark beliefen, für ſich zu behalten.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Vogelhändler“ von Karl Zeller.)

Von den in dieſem Spielabſchnitt bis jetzt aufgeführten Operetten iſt
der „Vogelhändler“ von Zeller die bei Weitem ſchwächſte. Schon die
ärmliche, mühſelig hin- und hergezerrte Handlung, welche mit allen
möglichen Albernheiten verwogenſter Art geſpickt iſt, feſſelt das Jntereſſe
ſehr mäßig und genügt nur beſcheidenen Anſprüchen. Die Muſik
Zellers iſt ja erfreulicherweiſe beſſer als das Textbuch der Firma
Weſt u. Held, allein der zündenden Schlagkraft entbehrt auch ſie. Man
muß daher ſchon einen durchaus eigenartig gebildeten Geſchmack be
ſitzen, wenn man dieſen werthloſen Kram aus eigenem Antrieb anhören
und ſich gar noch dabei amüſiren will. Zum Glück für die Theater-
direktoren und ihre Geldbeutel giebt es aber ſolche Leute in nicht
eringer Anzahl und der Beifall, der am geſtrigen Abend in unſeremLheater ſo laut und freudig erſchallte, iſt von Neuem der Beweis, daß

es vollkommen vergeblich iſt, über das Verhältniß des „Vogelhändlers“
zu echter Kunſt noch ein Wort zu verlieren.

Die Aufführung der Zeller'ſchen Operette war ſtark für das
Sonntagspublikum zugeſchnitten und gewiſſermaßen als Nach-
klang der übermüthigen Karnevalszeit gedacht. Die gute
Laune der meiſten Mitwirkenden deckte denn auch die vor
handenen Blößen, die einerſeits in der mangelhaften Ausfeilung
der Dialogſcenen, anderſeits in nicht genügend ſcharfer muſikaliſcher
Pointirung beſtanden, mitleidig zu und half einen Erfolg erringen, der
eigentlich über Verdienſt war. Richtige und echte Operettenfiguren
waren die Adelaide der Frau Paulmann, vielleicht der nie ver
legene Baron Weps des Herrn Berend und vor Allem die beiden
Profeſſoren der Herren Raven und Stahlberg. Wie dieſe beiden
Leuchten der philoſophiſchen Fakultät den ſchelen Witz der Prüfungs-
ſcene behandelten, war vom Standpunkte der Operette aus muſterhaft,
ſo unſäglich blödſinnig auch dieſer ganze Auftritt iſt. Frl. v. Beör
ſang ganz hübſch, aber ihre Kurfürſtin Marie ließ Operettenverve voll
n vermiſſen. Mehr Temperament zeigte Frl. Groß als Brief-
chriſtel. Herr Förſter als Adam mochte genügen. Für die undank-
bare Parthie des Stanislaus trat Herr Gruſelli anerkennenswerth
ein. Die Chöre waren zufriedenſtellend, hätten aber in den Enſembles

meiſt rhythmiſch ſtraffer eingreifen müſſen. Am Kapellmeiſterpult
waltete Herr Schlatter umſichtig ſeines Amtes. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Die Oper „Samſon und Dalila“ erſcheint
vorausſichtlich morgen (Dienstag) zum letzten Male auf
dem Spielplan, da eine Reihe anderer Werke für die nächſte Zeit
in Ausſicht genommen iſt. Am Dienstag haben Beamtenbillets
Giltigkeit. Die nächſte Aufführung von „Alt-Heidelberg“
findet am Mittwoch ſtatt, zu welcher ebenfalls Beamtenkarten
angenommen werden. Jn Vorbereitung iſt das Versluſtſpiel
„Frau Königin“ von Franz v. Schönthan und Koppel-Ellfeld,
Die Oper bereitet zunächſt Richard Wagners „Siegfried“,
dann „Hans Heiling'“, für ſpäter Cherubinis komiſche Oper
„Der Waſſerträger“ vor. Letztgenanntes Werk hat ge-
legentlich der Neuaufführung in München eine großartige Auf
nahme gefunden.

Aus Theaterkreiſen. Franz Ludwig, der talentvolle
Sohn des Hoſſchauſpielers Ludwig in Berlin, der vor einigen Jahren
als jugendlicher Held am hieſigen Stadttheater
thätig war, von hier aus ans Lübecker Stadttheater ging und gegen
wärtig in Königsberg engagirt iſt, hat ſoeben, wie er uns mittheilt,
im Schauſpielhauſe in Frankfurt a. M. ein Gaſtſpiel abſolvirt,
und zwar als Hamlet, Röcknitz (in Sudermanns „Glück im Winkel“)
und Karl Moor. Dieſes Gaſtſpiel hat das Engagement des
Herrn Ludwig an das Frankfurter Stadttheater herbeigeführt.
Ludwig iſt als Nachfolger des vor Kurzem verſtorbenen Barthel
dorthin berufen worden. Wir wünſchen dem jungen, liebenswürdigen
Künſtler zu ſeiner ehrenvollen Laufbahn herzlich Glück.

Direktor Mauthner hat für ſein im Bau begriffenes
„Neues Theater“ in Halle, welches im Herbſt eröffnet
wird, ſofort nach der Lektüre das dreiaktige Drama „Gaſthaus
zur Eiſenbahn“ von Bernhard Kellermann, dem er eine große
Zukunft prognoſtizirt, noch vor der Drucklegung vom Theaterverlag
Eduard Bloch in Berlin zur Aufführung erworben.

Richard Strauß- Konzert. Nochmals nehmen wir Gelegenheit,
dem allgemeinſten Intereſſe der Halleſchen Muſikfreunde das Konzert
auf's Wärmſte zu empfehlen, welches der als Komponiſt und Dirigent
gleich berühmte geniale Berliner Hofkapellmeiſter Richard Strauß
mit dem Berliner Tonkünſtler- Orcheſter am nächſten
Mittwoch in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltet. Wie dieſem Konzert ſchon
durch den Umſtand, daß wir bei dieſer Gelegenheit Richard Strauß
zum erſten Male hier als Orcheſter-Dirigenten an der Spitze einer
anerkannt leiſtungsfähigen Künſtlerſchaar bewundern ſollen der
Charakter eines hervorragenden muſikaliſchen Ereigniſſes anhaftet, ſo iſt
das Programm, welches neben Bruckner's D-moll-Sinfonie und Liszt's
„Les Préludes“ zwei Richard Strauß'ſche Kompoſitionen (die Ton-
dichtung „Don Juan“ und die große Liebesſcene aus der erfolg-
reichen neuen Oper: „Feuersnoth“) hier zur erſten Auf-
führung enthält, wohl geeignet, die Spannung der Muſikfreunde
wachzurufen.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

21 Beuneckenſtein, 14. Febr. Eine General Verſammlung des
landwirthſchaftlichen Vereins fand geſtern Abend im „Rathgskeller“ ſtatt.
Zunächſt widerſprach die Verſammlung dem Beſchluſſe der Vieh und
WeideJntereſſenten betr. Ablehnung des Antrags auf Theilung der
Rindviehheerden. Die Verſammlung war der Anſicht, daß dieſer Be
ſchluß niederzuſchlagen und mit der Vieh und WeideJntereſſentenſchaft
eine dem landwirthſchaftlichen Verein J J Verſtändigung herbei-zuführen ſei. Jn weiterem Verlauf der Berathungen erſtattete Herr

Förſter Zolling Bericht über die Verſammlung der landwirthſchaft
lichen Kreisvertretung in Nordhauſen. Endlich wählte die Verſamm
lung Herrn Förſter Zolling noch zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
des landwirthſchaftlichen Vereins.

y. Raba (Kr. Zeitz), 14. Febr. Der landwirthſchaftliche Verein
hielt unter Vorſitz des Herrn Gutsbeſitzers Wahle eine gut beſuchte
Verſammlung ab, in welcher Herr Aſſiſtent Peterſen von der Land
wirthſchaftskammer zu Halle einen intereſſanten Vortrag über „Vertilgung
des Unkrauts“ hielt.

Vermiſchtes.
Vom Kölner Karneval wird aus Köln geſchrieben: Mit dem

Aſchermittwoch haben wir den diesjährigen Faſching glücklich über
ſtanden. Den Aſchermittwoch feiert man noch mit, wenn auch in etwas
verſchämter Weiſe. Es finden dann die großen Fiſcheſſen und nachher
die ſogenannten Kaffeeviſiten ſtatt; die letzten Champagnerpfropfen
knallen und es wird wehmüthiger Kehraus gehalten. Denn für den
richtigen genußfrohen Kölner iſt die übermüthige Zeit viel zu raſch
dahingeſchwunden, mag ſie ihm auch noch ſo an die Nieren und den
Geldbeutel gegangen ſein. Aeußerlich hat ſich das karnevaliſtiſche
Leben namentlich der Haupttage diesmal unter der Gunſt
der Witterung beinahe noch geräuſchvoller geſtaltet, als in den vorher
gehenden Jahren. Am Roſenmontag und Faſchingsdienstag herrſchte
ein unbeſchreiblicher Trubel in allen Straßen und in allen Wirthſchaften
vom Morgen bis wieder zum Morgen. Der Feſtzug war ſehr glänzend,
wenn auch die engen Gaſſen, durch die er ſich bewegt, ſeine Wirkung
immer beeinträchtigen werden, und wenn man auch die ihm diesmal
zu Grunde gelegte Jdee, die Verulkung Schillerſcher und
Goethiſcher Werke, nicht für ausnehmend geſchmackvoll finden
mochte. Auch die Sitzungen ſämmtlicher zahlreicher Faſchings
geſellſchaften waren außerordentlich rege beſucht, ſodaß bisweilen
Hunderte umkehren und die Anweſenden ſich fürchterlich zuſammen
quetſchen mußten. Ein ſolcher Beſuch will etwas heißen, wenn man
bedenkt, daß beiſpielsweiſe die Große Karnevalsgeſellſchaft, ſchlechthin
die „Große“ genannt, allein im Monat Januar dreizehn Vergnügungen
veranſtaltet hat. Das iſt die goldene Erntezeit der Wirthe. Geld war
in Hülle und Fülle vorhanden, die „blauen Lappen“ flogen nur ſo,
und der Herr Oberbürgermeiſter dürfte mit Recht feſtſtellen, daß es
wenigſtens für den Kölner Karneval einen Nothſtand nicht
gebe. Mit außerordentlich glücklichem Humor hat ſich der neue
Regierungspräſident Herr von Balan bei allen Karnevalsfreunden,
d. h. bei allen Kölnern, eingeführt. Schon bei ſeinem erſten Erſcheinen
in der „Großen“ hatte er ſehr ſchlagfertig und unter ſtürmiſcher Heiter
keit die muthwillige Begrüßungsrede des Herrn Jean Joeriſſen, des
Präſidenten der „Großen“, parirt, als er aber ſpäter dieſen Herrn
mit „verehrter Kollege“ anredete, da war er mit einem Rucke ſo
volksthümlich geworden, wie er es durch die beſte und wohlwollendſte
Amtsthätigkeit in zehn Jahren nicht hätte erreichen können. So
iſt äußerlich, wie geſagt, Alles auf der Höhe geweſen, innerlich
will man aber doch einen leiſen Rückgang bemerkt haben.
Die Jugend der beſſeren Stände fängt an, wie einer der
Präſidenten ſelbſt hervorbob, ſich vom Karneval zurückzuziehen oder
doch an Eifer zu erlahmen. Daher iſt es auch gekommen, daß man
bis zum letzten Augenblick in äußerſter Verlegenheit um einen Prinzen
Karneval war und froh ſein mußte, als ſich ſchließlich ein Herr fand,
der die vordem ſo erſtrebte Würde bereits vor zehn oder zwölf Jahren
einmal bekleidet hatte. Auch die Karnevalsordner ſollen ſchon ſchwer
aufzutreiben ſein, weil der alte Stamm immer mehr abblüht und der
mit ausreichendem Witz begabte Nachwuchs ſich nur ſpärlich zeigt.
Aber das kann ſich wieder ausgleichen jedenfalls läßt ſich der Kölner
ſeinen Karneval nicht nehmen.

Einſturz eines Hauſes. Jn der Via Calderai zu Neapel ſtürzte
Sonntag Nachmittag ein leerſtehendes fünfſtöckiges Gebäude ein, wodurch
das Nachbargebäude theilweiſe zerſtört wurde. Aus den Trümmern
wurden bisher drei Schwerverwundete, ſowie drei völlig unverletzt ge
bliebene Kinder geborgen. Man befürchtet, daß ſich noch mehr Perſonen
unter den Trümmern befinden.

Wetterbericht vom 17. Februar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

8 7 5S SS Name der S LeBeobachtungs S S Windſtärke Wetter S

2 ſtation z z 282 S zz s eo e
1Stornoway 755,3 8W ſtark bedeckt 5,00
2Blackſod 753,9 8 mäßig bedeckt 7,203Shields 761,9 88 W leicht halbbedeckt-—2,20
4 Scilly 757,2 80 friſch bedeckt 6,70
5Jsle d'Aix 76 Paris 77 Vliſſingen 761,6 ONO leicht wolkenlos —6,
8Helder 763,0 0 leicht wolkenlos 109 (Chriſtianſund 759,3 WSW ſehr leicht wolkig 8,70
10 Skudesnges 766,31 8 ſtark heiter 1,90
11Skagen 769,4 8W leicht halbbedeckt -—2, 10
12 Kopenhagen 770,3 080 ſchwach heiter —3,70
13Karlſtad 767,2 8 W leicht halbbedeckt 1,20
14 Stockholm 766,3 8 W leicht bedeckt 0,40
15 Wisby 770,3 8 W ſtark bedeckt 1,9016 Haparanda 751,7 NW ſtark wolkenlos 1,60
17 Borkum 763,7 0 mäßig bedeckt —4,80
18 Keitum 765,81 8 mäßig halbbedeckt -—5,19
19 amburg 765,7 0 leicht bedeckt 6020 Swinemünde 769,0 080 ſchwach bedeckt 6, 90
21Rügenwalder-

münde 770,8 ſehr leicht wolkenlos 11,00
22 Neufahrwaſſer 772,1 Windſtia] windſtill Dunſt 10,50
23 Memel 772,7] 80 ſehr leicht Dunſt 11,40
24 Münſter (Weſtf.) 761,51 0 ſchwach wolkenlos
25 Hannover 764,3 0 leicht bedeckt -—3,80
26 Berlin 766,4 080 mäßig bedeckt —3,60
27 Chemnitz 763,0 NO leicht wolkig 0,10
28 Breslau 767,4 80 ſchwach bedeckt 1,60
29 Metz 759,7 NNO leicht wolkig -2,7030 Frankfurt a. M. 760,1 NO ſchwach heiter -—3,00
31 Karlsruhe 759,1 NO ſchwach bedeckt 1,00
32 München 757,4 Wwindſtia] windſtill Nebel --4,20

33 Holyhead v D 7 D34Bodö 757,4 NVW mäßig halbbedeckt) 1,2

35 Riga S wenHamburg, 17. Februar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Hochdruck
gebiet (Maximum über 775 mw) iſt über Südrußland und öäber
Centraleuropa ausgebreitet, Depreſſionen liegen über Südweſt und
Nordeuropa. Jn Deutſchland trocken, im Nordoſten heiter und kälter,
ſonſt trübe und wärmer. Meiſt wärmeres Wetter, im Süden Nieder
ſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.,

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Februar.

Wetterbericht vom 17. Februar, Morgens 5 Uhr.
Die ſtrenge Kälte, welche geſtern namentlich in Norddeutſchland
bei heiterer Witterung herrſchte (Magdeburg 130 0.), hat
ſeit dem Abend mit fallendem Barometer und eingetretener
Trübung ſchnell milderer Witterung Platz gemacht. Da die
Winde dabei aus Oſten bis Nordoſten wehen, ſo ſcheint eine
Depreſſion von Südweſten bezw. Süden her ſich zu nähern und
dürften deshalb Schneefälle zu erwarten ſein. Ein tiefes
Minimum befand ſich geſtern bei den Lofoten.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Februar. Meiſt
trübes Wetter mit Schneefall. Temperatur in der Nähe des
Gefrierpunktes.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Februar. Zunächſt
noch trübe, gelinde und Schnee. Nachher aufheiternd und
etwas kälter.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin. 17. Febr. Aus Jena wird depeſchirt: Jn
Blankenhain (Thüringen) erklärte ſich der nationalliberale
Abgeordnete Baſſermann vor einer ſtark beſuchten Ver
ſammlung, die ohne Redefreiheit ſtattfand, ſehr ſcharf gegen
einen Zoll von 7.50 Mk. und wünſchte ein Zuſammen-
gehen der Mehrheitsparteien auf Grund der Regierungs-
vorlage.

Braunſchweig, 17. Febr. Jm benachbarten Orte Lehn-
dorf wurde eine Falſchmünzer-Werkſtatt entdeckt.
Ein Schloſſer und zwei Helfershelfer wurden verhaftet.

Hannover, 17. Febr. Heute begann hier der Prozeß
gegen den Domänenpächter Falkenhagen
wegen Tödtung des Landraths von Bennigſen im Zweikampf.
Es wurde beſchloſſen, die Oeffentlichkeit theilweiſe auszu
ſchließen.

Bremen, 17. Febr. Der SchnelldampferKronprinz Wilhelm“ mit dem Prinzen Heinrich
an Bord hat heute Mittag Scilly paſſirt; an Bord Alles wohl.

Schwerin, 17. Febr. Jm großen See ſind geſtern beim
Schlittſchuhlaufen ein Schüler und ein
Bahnaſſiſtent ertrunken. Mehrere andere Per-
ſonen, die gleichfalls eingebrochen waren, wurden gerettet.

Celle, 17. Febr. Der Reichstags- Abgeordnete Aug.
Frhr. von Hammerſtein iſt geſtorben.

Paris, 17. Febr. Auf dem großen Kanal des Verſailler
Stadtparkes ſind geſtern ſechs Perſonen beim Schlitt-
ſchuhlaufeneingebrochen; fünf wurden gerettet,
ein Jnfanterie- Offizier iſt ertrunken.

New-York, 17. Febr. Das 1. und 2. Seebataillon der
Vereinigten Staaten werden bei der Taufe der Yacht
„Alice“ den Ehrendienſt verſehen.

Bakn, 17. Febr. Jn Schemacha lagert die ge-
ſammte Bevölkerung unterfreiem Himmel.
Die Zahl der bei dem Erdbeben umgekommenen Perſonen
wird auf 2000, die Zahl der zerſtörten Häuſer auf 4000
geſchätzt. Jm Kreiſe Schemacha ſind 34 Dörfer vom Erd
beben heimgeſucht worden. Oeſtlich von Schemacha iſt ein
Vulkan thätig und ein Bach hat infolge eines Erdrutſches
die Richtung ſeines Laufes verändert,

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeiues.

In der am 15. Februar d. J. in Gegenwart des Fäürſtlichen
Regierungskommiſſars ſtattgefundenen Sitzung des Aufſichtsraths der

Mitteldeutſchen BodenkreditAuſtalt in Greiz iſt auf Antrag
des Vorſtandes beſchloſſen worden, der auf den 22. März d. g. an
zuberaumenden ordentlichen Generalverſammlung folgende Vertheilung
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Celſius

des ſich auf 501 068,74 (i. V. 667 919,75 belaufenden Rein
gewinns für 1901 vorzuſchlagen 20 999,80 (i. V. 30 988,27
um ordentlichen Reſervefonds, 45 V. 6x Dividende auf
500 000 Aktienkapital mit 300 000 (i. V. 487 500

5000 (i. V. 10 000 Einlage in den Penſtons, und Unter
ſtützungsfonds der Beamten, 20 429,64 (i. V. 37 983,83
vertrags und ſatzungsmäßige Tantième an Vorſtand und Aufſichts
ratb, 8000 (i. V. 8000 zu Gratifikationen an die Beamten
und 146 639,30 (i. V. 81 072,65 als Gewinnvortrag auf
neue Rechnung. Der bisherige Agiofonds von 82 019,94 bleibt
in gleicher Höbe beſtehen.

ESächſiſche Vieh VerſicherungsVank in Dresden. Ob-
wohl die allgemeine geſchäftliche Nothlage auch im Jahre 1901 an

beſthern die Verſicherung ihrer Thiere recht erſchwerte, und
ungünſtige Witterungsverhältniſſe gleichzeitig decimirend auf die
Thierbeſtände wirkten, hat die Sächſiſche ViehVerſicherungsBank,
wie ihr neueſter Rechenſchaftsbericht zeigt, doch wiederum ein
gutes geſchäftliches Reſultat im vergangenen Jahre erzielt
und unverkennbare Fortſchritte gemacht. Sie hat ihre Schäden zur
vollen ſtatutgemäßen Quote reguliren und ihre Garantiemittel
noch verſtärken können, ſodaß ihr am 31. Dezember 1901 ein voll
ſtändig ſchuldenfreies, lediglich für künftige Schäden reſervirtes
Vermögen von über 344 000 zur Verfügung ſteht. Die Prämien
Einnahme betrug im Jahre 1901 925 886 die bezahlten Schäden
el. Criös 725 872 das Verſicherungs- Kapital 23512 359
Die Gelder der Bank ſind in durchaus ſicheren Werthpapieren an
elegt. Bekanntlich verſichert die Sächſiſche ViehVerſicherungs-San nur zu feſten Prämien. PrämienNachſchüſſe oder Er

höhung der Prämie während der vereinbarten Verſicherungsdauer
ſind vollſtändig ausgeſchloſſen.

Wochen-Marktberichte.
Braunſchweig, 14. Febr. (Originalbericht von Quenſell

u, Spannuth.) Rohzucker: Der Markt verkehrte dieſe Woche
durchgängig in ruhiger, ſtetiger Haltung. Seitens der Fabriken blieb
dte Zurückhaltung mit Kornzuckerofferten weiter beſtehen und erſt
zum Wochenſchluß wurde das Angebot etwas reichhaltiger. Die
Raffinerien bezeigten gute Kaufluſt und die Preiſe konnten unter
dieſen Umſtänden langſam anziehen und ſtellen ſich am Wochenſchluß
gegen letzte Aufzeichnungen rund 15 4 höher. Auguſt Lieferung und
neue Ernte waren wieder ſchwach angeboten und nur vereinzelt
kamen Geſchäfte zum Abſchluß. Das Angebot von Nacherzeugniſſen
war wieder belangreich. Die Preiſe konnten bei guter Nachfrage
einiger Jnlands-Raffinerien und der Ausfuhr an der Marktbewegung
voll Theil nehmen.

Der Marktſchluß iſt ruhiger.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 109 000 Ctr.
Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 55,80 loſe in

Alau Papier, gem. Raffinade 58,80-55,30 incl. Sack, gem.
Melis 54,30--53,80 inel. Sack, Würfelraffinade 59,80 —59,30

incl. Kiſte de mindeſtens 200 Ctr.; für 50 kg
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rdmt. 7,65--8,00Nachprodukte 75 Romt. 5,60 6,00 excl. Rübenmelaſſe 43
Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent
zuckerung und für Brennereien C per 50 kg exel. Tonne.

Kleeſaatbericht. (Mitgetbeilt von der Firma Georg
Schleſinger in Hamburg I, Rolandshof.) Das Geſchäft in
der abgelaufenen Berichtswoche war ruhig und die Preiſe vermochten
ſich trotz anhaltenden Froſtweiters bei keineswezs reichlichem Angebot
im Großen und Ganzen zu behaupten. Weißklee blieb in allen
Qualitäten rege begehrt, namentlich erzielten ſeidefreie hochfeinſte
Qualitäten volle Preiſe. Für Rotbklee meldete Amerika Preis
abſchwächungen, die indeſſen auf unſeren Markt ohne Einfluß blieben.
Recht beliebt war Schwediſchklee und darin fanden neuerdings
größere Umſätze zu weiter x Preiſen ſtatt. Luzerne
erfreute ſich gleichfalls reger Beachtung, während Grasſaaten
matter lagen.

Tages-Marktberichte.
Leipzig, 15. Febr. Pro duktenmarkt. Bericht von Neu

mann u. Leovold, Leipzig.) Weizen, feſter, ver 1000 kg netto
inländiſcher 170-177 bz. Bf., ausländiſcher 180- 183 63. Bf.

oggen, ruhig, ver 1000 kg netto, inländiſcher 144 bis
148 bz. Bf., aus ländiſcher 147— 153 bz. Bf. Gerſte, ver 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 145--160 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 132 142 bz. Bf. Hafer, feſt, ver 1000 netto
inländiſcher 160--167 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais ver
1000 kg netto amerik. Bf., runder 130 135 bz. Bf. Cinquentin
136 144 bz. Bf. Oelſaat ver 1000 ke netto, Ravs dz. Bf.
Ravskuchen ver 100 kg netto 12,50- 13 bz. Bf. Rüböl, feſt,
rohes ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 57,00 bz.,
gefrorenes bz. Außeramtliſch: Malz ver 100 x netto loco 26
bis 28. Wicken ver 1000 kg netto loco 190 200. Ervſen ver 1000 kg
netto loco große 220--230, do. kleine 190-200, do.
Futter 170-- 190. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20. Kleeſaat
ver 100 kg nette rotb nach Qual. 90--110, do. weiß nach Qual. 60
200, do. gelb nach Qual. 40--46. ſchwed. nach Qual. 120 160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,50 do.
Nr. 0 22,00 23,00 do. Nr. I 19--19,50 do. Nr. II 17,00
17,50 Weizenſchaalen 9,25--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1
20,50 feſt, do. Nr. II 14,00-- 14,50 Roggenkleie 10,25
bis 10,75 ver 100 kg excl. Sack.

Magdeburg, 15. Febr. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Shiriff 165--169
Sommerweizen 164 168 Raußweizen feblt. Roggen 1464
bis 148 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
150 155 mittlere Chevaliers und feine Landgerſte 160 168
gute Chevaliers 168 173 Feinſte Qualitäten bleiben über
höchſte Notiz geſucht, fehlen aber faſt ganz. Hafer 158 162

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreife
am 17. Februar 1902.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.nen

Wanzleben 16,85 17,80 15,00 15,60Calbe 14,50 16,40 17,00Aſchersleben, 16,60 17,20 14,30--14,60 15,20 17,20 15,80 16,30
Halverſtadt 16,10 16,70 14,20 14,60 15,30 16,90 16,00 16,40 19,30--22,60
Gardelegen 16,60 17,00 13,80 14,20 15,20 16,20 20,00 24,00Salzwedel 17,00 17,20 14,10 14,30 14,40 15,00 15,50 16,00

Jerichow I 14,20 J JJerichow II a 14,10 7Bitterfeld 14,50 14,60 14,70 16,00Wittenberg 16,80 17,40 14,20 14,60 15,00 15,60 15,80 16,20 16,50Torgau 17,15 17,40 14,10--14,30 14,65 15,00 16,50--16.,70 7Schweinitz 15,90 16,50 13/75 1400 15,00 16,00
Liebenwerda d 14,20 c 15,70 2Saalkreis 16,00 17,20 14,00 14,50 15,00 17,00 16,50 17,50 19,00--21,00
Merſeburg 16,50 17,20 14,40 15,00 15,00 17,00 15,80--16,20 zWeißenfels 16,50 17,60 14,40 14,80 14,50--16,50 15,80--16,50Eckartsberga 1660-—-17 50 1450--1470 15,00 16,00 15,50 1620 17,0d 18,00
Sangerhauſen 16,30--17,20 15,30 15,50 16,40 17,50 16,50 17 55 SMansfeld. Gebirgskr. 16,20 17,00 14,00 14,80 16,00 17,00 15,75--16,60
Querfurt 17,00 17,10 14,50 15,00 16,50 16,00 2Ballenſtedt 16,00 16,40 14,00 14,35 15,00 16,75 15,40 16,10Erfurt 16,40 17,50 14,75 15,75 15,80 17,50 16,59--17,00

Langenſalza 17,00 e U 2Worbis 16,80 2 2Nordhauſen 16,50 17,00 14,80 15,20 15,00 18,00 16,00 16,50
Grafſchaft Hohenſtein 17,20 15,00 n 16,30 cWeißenſee 16,00 17,00 14,80 7 15,90 16,60
Heu: Kreis Wittenberg 7,00 9,00, Saalkreis 6,50--750, Erfurt 7,80--8,40
Stroh: Kreis Wittenberg 6,00--6,50 (Langſtroh), 4,00--5,20 (Krummſtroh), Saalkreis 6,00--6,50 A. (Langſtroh),

Krummſtroh), Erfurt 5,00--6,00 (Langſtroh).
4,50 5,00 A.

Kartoffeln: Kreis Wittenberg 2,80--3,60, Saalkreis 3,00--6,00, Erfurt. 4,00-—-6,00

ab Station Frdandelt. Eerbſen, Vietoria 198--218 je nach
Qualität. ais nur in runder Waare zu 127--129 A. am
Markt, für Frühjahr 124 gefordert, Mixed fehlt.

Magdeburger Handelsbdericht vom 15. Febr. (Richt
amtlich.) rima Kartoffelſtärke und -Mehl 15,00 bis
15,25 Rappskuchen l1,25-- 12,25 ((Alles für 100 Kg.)

Magdeburg, 15. Febr. (Carl Schulze jun) Trocken
ſchnitel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 17. Februar 1902. (Eig. Drabtbericht.)

Kornzucker excl., von 889 Rend. 597,40--8,00. Tendenz: ruhiger
Nachprodukte excl. 752 Rend. 5,60--5,95.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Febr. 6,65G, 6,75B. ver Aug. 7,10G, 7,12xB.
ver März 675G 6 72xB. per Okt.-Dez. 7.57G, 7,50B.
per Mai 6,85G, 6,90B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 17. Februar 1902. (Eig. Drahtdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produit.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

ebr. 6,67x. Aug. 7,12x.ärz 6.77. Okt. 7,27. Tendenz: ruhig.
Mai 6,87x. Dez. 7,45.

Produktenbörſe.
Berlin, den 17. Februar.

Weizen Mai 171,75 Juli 171,50 Auguſt
Roggen Mai 149,00 A, Juli 148,75 Auguſt M
Hafer Mai 158,00 Juli M
Mais Mai 122,25 Juli A.Rüböl Mai 55,60 Oltober 54,60
Spiritus 100 1 70er loco 34,50

Börſe von Berlin vom 17. Februar.
Bei Beginn des heutigen Börſenverkehrs war der

Coursſtand gegen Sonnabend behauptet, jedoch Banken und
Montanwerthe theilweiſe beſſer. Die höheren Courſe von
Laurahütte neigten ſpäter zu Realiſirungen in dieſen
Papieren und dieſes führte auch zu einer Nachgabe der
übrigen gleichartigen Werthe. Jm Uebrigen konnten die
Courſe bei geringem Geſchäft ſich halten, jedoch Fonds leb-
hafter, Cineſen und Spanier gefragt und höher. Von
Bahnen italieniſche auf das Heimathland ſchwächer. Privat-
diskont 17/, Prozent.

Viehmärkte.
Hamburg, 15. Febr. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 8.
bis 14. Febr. 1902 im Ganzen 7695 Stück vom Jnlande zu
gelber und zwar 2539 Stück vom Süden und 5156 Stück vom

orden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 40 Wagen,
1917 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
darter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
13. 2 14. 2. 15. 2.

Beſte ſchwere reine Schweine 60 61 61 61 62 20 T.
Schwere Mittelwaare 60 60--608 61 22
Gute leichte Mittelwaare 60 60--60 61 22
Geringere Mittelwaare 58--59 59 60 59--60 24
Sauen nach Qualität 54—57 54-58 54--58 ſchw. T.

Der Handel war flott flott flott

Le äe
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Gegen Schnupfen Schnupfenäther Forman?

Sankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzse An- u. VerKaurſ ron Werthpapieren, Binlösang von Coupons, Ver-
zinsuung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Coursnotirungen
der Verliner Börſe vom 17. Februar,

2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

m NeichsAnl. b. 1905
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Eiſenbahn-Stamm-Aktien.

Dwidende 1900 1801

Anatoliſche 88.50 b. BDortmundGronau St. Pr. Se (17 1.256 G
LübeckBüchen. 6 7Marienburg-Mlawka 3 2564do. do. St. Pr. 5 1113,756 GOſtpreußiſche Südbahn 3 c 00 e

do. do. St. Pr. 5 109,266Buſchtiehrader Bahn La. B. 112/4

Oeſterreich. Südbahn s 220.2564Warſchau Wiener 15 e 174.406
Gotthardbahn 6 1168.2564 BJtal. Meridionalbahn 6 1124,906
do. Mittelmeerbahn 4 8675
Luxembg. Pr. Hnr. e 52 ung 83782Schweizer Nordoſtbahn 1102,706
do. Uniondahn 52 98,806 0Canada Paecifie er 8 m 112.409

BVank-Aktien.

Dividende 1900 1901
Berliner HandelsGeſ.. S 152,005
Berliner Bank
BörſenHandelsVerein
Breslauer Disk. Dank.

s

Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1001 Dividende 1900 1901
Breslauer WechſelBank Ellendurger Kattun. 5 3 87.0003 Sangerdäuſer Maſchinen 22 1218.006Comm. u. De e e 8330 Flöther Raſch t 3 E 92 50t G Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 7 97,90 d. B
Darmnſtädter Bank 6 1451,750 G Gelſenkirchen Bergwert 13 1173 906 Schleſ. Zinkhütte St.-At 22 1159 808Deſſauer Landesbank. 7 1105 00 G Gerresheimer Gläshütte. 10 1184 60 do. do St. 22 J
Deutſche Bank 11 21160 Geſ. f. elektr. Unternehm. I112 25 0 Sdouckert 15 0 (122.006 6do. Genoſſenſchaftsbank 5 105,406. G Glauziger Zuckerfabrik. 8 11 115 996 Siemens Glasinduſtr. 18 (136,20
DiscontoCommandit 2 195,0064. G Große Berl. Pferdeb. 11 (1210,506 Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 1161,90Dresdner Bank. 8 138,40 Halleſche Maſchinen 36 55 00 Stolberger Zink Akt. (1134,75 b.do. BankVerein 8 11105 50 G Halleſche Union. 7 e 63 0963 G Sudenburger Maſchinen 0 7 77
Gothaer Grund Creditbank 7 (126. 1063. Hamburger Packetfahrt. 10 1116,90 G Thale Eiſenhütten 5217 75 5063
Leipziger Bank. 2 2 2. 106 BHarpener Berghau. 11 12 1170 2064. Thüringer Salinen 3 283,906

do. Ereditanſtait 2 1174,00 Hartmann, Sächſ. M.-F. 9 6 135,00 t G Weſteregeln Alkali [17 103 9064
Leipz. Spar u. Creditbank 2 kbernia Shamerock. 15 II168005 G Mälzerei Wrede 6 4 39,756Magdedg. Privatbant 73 z Hildebrand Mühlen. 92 74 Zeitzer Maſchinen (20 14 1197,260 6Mitteldeutſche Creditbant. 1112 506 S Hulbdſchinsty 12 4 122 006 G
Rationalbank f. Deutſchland Se 110 30 V üſcherslebener Kaltk 10 1145 90 G
Oeſterreich. Credit 219.5001 Körbisdorfer Zuckerfabrtk. 62] 92111,00
Preuß. BodenCredit 137.000 G Laurahlitte 6 14 210.50 t. B.do. Cener.-BodenCr.. 1164,80 e. Leipziger Brauerei Riebes I0 [10 2064,000 Wechſel-Courſe.
do. Hyp. B. (Spielh.). O 111906 Leopold haller chem. Fabr. 4 2'2 76,50 b G vdo. do. (Hübner) volle (122,2562. G Luiſe Tiefbau konv. 1 2 51 605 Privatdiskont 17

h 194 177 2932 R Wo W u 6 13462 Bächſiſche Bank ord deutſcher Lloyd. 21 77 0S San verein Zu 124 89 Aerd ſern Robert ſ29 221.288 r 73
Schleſiſcher BankVerein 7 (1140,800 Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 9 1|125 82 Betersd. 100 Rol.

Oberſchl. EiſenJnduſtr. 10 130.75 Ämſterdam 100 G. ig. 168 652
Phöntr B.Akt. Lit. A. 18 4,, 142-50 S Sveilg. Pläg 100 Fr. t. 81,208
Riebeck Montanwerte. 14 142207,00 b. BLond. i Lwre Sterl. s Tage t. 26

Jnduſtrie-Papiere. rer Ha en. 13. 14 22 Lond. 1LivreSterl.3 Monate lg. 7383Zugerf. 21 Paris 100 Fr. kz. 3064Saäachſ. Thür. Braunk. 10 133,50 2561 BDioidende ſ 1900 ſ 1901 be teü. 16 135.000 6 Wien 100 Kr. B. 85.256
Berl. -Böhm. Sraud. 11 10 233882

do. Pagenhofer 12 12 03.00 sdo. Brauevei Schultheiß 14 14 230.00 t B

do. Union Gratweil. 5 5 112,500 Schluß Courſe.A. G. f. Anilinfabr. 15 3233,0066Algem. Eiektr.. i5 12 255,750 Tendenz: ſchwächer.Anhalter Kohlen 6 S 91,006 BBerl. Elektr. Straßenbahn 5 5 Oeſterreichiſcher Credit 218.00 Gotthardbahn 168,80Berl. Elektricitäts- Werte 10 47 19 „506 G Berliner Handelsgeſellſchaft. h 15 1, g Prince Henri h e e h 96,00a opff h 13 10 200 506 G Darmſtädter Bant ehe 41.7 Warſchau Wiener e e e eseee re 174,75
Berthold, Meſſingl. 10 1147,506. G Deutſche Bank 210,90 3 o Reichsanleihe 92 00Bismarckhütte 24 2 1237.0064. Disconto-Commandit. 194 60 Bochumer 203,00Bochumer Gußſtahl. 162/8] 13 204 50 Dresdner Bank 138 00 Dortmunder 872Buderus Eiſenwerke e 9 115,906 Nationalbank h eeeeeseesee 110,50 Laurahütte. 209,00Duckauer Chein. Fabrik. ſ wen 113.5060 taliener e n a Gelſenkirchen. 173 00Cröllwitzer Papier 10 1 212 750 panier h 78.60 Harvener h ereoeesee 169 75Dannenbaum 4 mun 43 00 5 G Türken D. e e ee e 25,95 Hibernta er seee 1 67 60Donnersmarckhütte conv. 16 1197 906 DortmundGronau 172,00 Hamb. Packetfahrt. 116,30
Dortmunder Union 7 0 57 O0 Marienburg Mlawka 68,00 Rordd. Lloyd 113,40EgeſtorfſjSalzwerke 9 1145.0007 G l Oſtpreuß. Süddahn 81,00



Im Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes,

Nur 4 Tage:
Gastspiel von Mme,Adadoüey

„Die Auftraliſche Nachtigall“
und das übrige Glanzprogramm.

W Erhöhte Eintrittspreiſe: Loge 2.00, 1. Rang 1.50,

1.00, 2. Parquet 0.75, 2. Rang 0.50 Mk.
Während der Dauer des Gaſtſpiels ſind ſämmtlicke

H Paſſepartouts und Preisermäßigungen aufgehoben.
rkauf im Theaterbureau täglich 1I1--5 Uhr.

Mittelloge 1.25, 1. Parquet ſ&

R 20 Februar, 6 Uhr im
„Iſchulſaale, Neue Promenade 13,

m Concertdes

ſtudentiſchen Geſang-Pereins „Fridericiana“,
unter Mitwirkung der Concertſängerin Frl. A. Hartung und des

Cellovirtuoſen Herrn Prof. Jul. Klengel aus Leipzig.
Direktion Kgl. Muſikdirektor C. Zehler, Ehrenmitglied des Vereins

m. Bruch: Auf die bei den Thermopylen Gefallenen
Fr. Schubert Morgengeſang im Walde
H. Zöllner Das Feſt der Rebenblüthe
Chöre von Kheinberger, A. Becker, Silcher ete. Stücke für Cello

Lieder von Brahms, Grieg etc.
Nummerirte Plätze à 2,50 Mk., unnummerirte Plätze à 1,50 Mk

in der Mu ikalienhandlung von U. IIo

Spo

den vier ſchö

Morgen Dienstag

Gr. Elite- Maskenball

m 100 Markuſten Damenmasken.

für Männerchor
und Orcheſter.

than, Gr. Steinſtr. 14

ötel.

J Hilm
Kloſterſtr. 4 u. 5,
Mäbel- pedition

G

Stadt Cheaker
alle a. S.

Direktion: M. Richards.
Dienstag, den 18. Febr. 1902,

Abends 71 Uhr:
155. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 3. Viertel.
110. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: roth.
Mit neuer Ausſtattung

an Dekorationen,
Requiſiten.

Rovität! Zum 5. und letzten Male:

Samson und Dalila.
Oper in 3 Akten und 4 Bildern

von Ferd. Lemaire.
Muſik von C. Saint-Saöns.

Deutſche Uebertragung von R. Pohl.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur

Theo Raven.
Dirigent Kapellmſtr. R. Erdmann.

Ohne Ouverture.
Perſonen:

Dalila H. BVebnné.
Samſon O. Schroeter.
Oberyprieſter b. Dagon A, Friede.
AbiMelech, Satrap

von Gaza Theo Raven.
Ein alter Hebräer E. Guth.
Ein Kriegsbote der

Philiſter G. Förſter.Erſter Philiſter F. Gruſelli.
Zweiter Philiſier E. Lübven.
Prieſter u. Prieſterinnen des Dagon,
Philiſter, philiſteriſche Frauen und

Mädchen, Krieger, Hebräer,
Hebräerinnen, Wachen, Sklaven.

Scene: Gaza in Paläſtina.
Zeit: 1150 vor Chriſti.

Ballet-Arrangements von der Ballet-
meiſterin Adele Stahlberg-Wieſt,

ausgeführt von derſelben und dem
Corps de Ballet.

Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

t

Answärtige Theater.
Dienstag, den 18. Februar 1902.
eipzig (Neues Theater): Oreſtes.

Leipzig (Altes Theater): AltHeidel-
berg.

Erfurt (Stadt Theater): Macbeth.
r (Hof Teater): Die rothe

Robe.

Koſtümen und

8 3 h r h

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Der neue
brillante Spielplan!
The Louisiana-
Amazon-Guarch

genannt
das ſchwarze Überbrett'l

(Transformations Szene in
4 Bildern).

6 ſchwarze Damen aus dem
Staate Louiſiana.

hie grösste Senvation (er

ſaivon!!!

Ohne jede Konkurrenz.
Zum erſten Male

in Europa.
Die

Matweef-Hugoston-

Truppe,
ruſſiſche Tanz-Akrobaten in ihren
einzig daſtehenden Leiſtungen.

The Walleno's,
Doppeljongleure u. Equilibriſten.

Bobby und Blank,
muſikaliſche Seceſſions-Burlesk-

Komödianten.
Wallnou. Marinette,
Grotesk- u. Wirbelwind-Tänzer.

The two Blackwood's,
Zauber-Parodiſten.

Margarethe Gaston,
Verwandlungs-Soubrette.

Max Zeruer,
Geſangs u. Charakter- Humoriſt.

American-Bioscope
(ſenſat. lebende Photographbien).
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

A.

Sing-Akademie.
Dioastag Keine Uebung sondern
Preitag, d. 21. Februar.

ſucht einen energiſchen,

von Auskünften bereit
Platanenſtraße 3.

Der Zoologische Garten Halle a. S.
geſchäftskundigen, ſolventen P ch ter ſoféchigen
oder baldigen Uevernahme des Reſtaurants. Reichliches Inventar
iſt vorhanden. Meldungen nimmt entgegen, auch iſt zur Ertbecgrf

511

Die Dir Ktion.
Verein für Erdkunde.

17. d. Mts., um S Uhr in den
„Thalia-Festsälen“ zur Feier
des Stiftungsfeſtes. Vor-führung d. Saale- Landſchaften
von der Fichtelgebirgsquelle
bis in die Halleſche Gegend
in Lichtbildern durch Herrn Ober-
lehrer Or. Edler.

Der Vorstand.
Frauen Verein

zur Armen- u. Krankenpflege.
OeCentiche Vorträge

zum Beſten des Vereins.

Vortrag r r denVolk s-

Herr Profeſſor Or. Fraenkel:

Veber BakKterien.
Eintrittskarten zu dieſem Vortrag

zu 1 Mk. ſind in den Buchhandlungen
von Dr. Niemeyer, Gr. Steinſtr. 78,
3chrödel Simon, Gr. Ulrichſtr. 46
und beim Eingang zum Saal zu
haben.

Der Vorſtand. Wäcehtler.

Einladung.
Am 20. Februar, Abends

52 Uhr findet im Evangeliſchen
Vereinshauſe ein

Vortragdes Herrn Pfarrer u. Lie. Weber
aus München-Gladbach über:
„Der deutſch evangeliſche
Frauenbund, ſeine Entſtehung

und erſte Entwickelung“
ſtatt. Alle Frauen ſind hierzu
herzlich eingeladen.

Gartenbau- Verein llallo a.

Sitzung am Montag, den
Holzbranche!

für ein Dampfſägewerk Sachſens
ein mit ſämmtlichen Komptoir-
arbeiten vollkommen vertrauter,
jüngerer, jedoch militärfreier
Mann, der bereits mit Erfolg in
dieſer Branche thätig war, geſucht.
Kenntniſſe in Stenographie ſind
erwünſcht. Nur Bewerber mit
Ia. Zeugniſſen wollen Lebenslauf
mit Zeugnißabſchriften hinterlegen
unter N. 929 bei Haasen-
stein Vogler A. -G.,Leipzig.

Euche jungen

Verw alter
(Landwirthsſohn) mit beſcheidenen
Anſprüchen zu ſofort.

Kolbe, Rittgt. Wernsdorf
b. Teuchern.

Volontär oder Eleve

findet zum 1. April Aufnahme
auf hieſigem, nahe Hannover ge
legenen, intenſiv bewirthſchafteten
Rittergute. Familienanſchluß. Koſt
geld nach Uebereinkunft.

Vrhr. v. Rössing,
Stemmen bei Nordgoltern

(Hannover).

Suche zum 1. April einen
unverheiratheten herrſchaftlichen

Kutſcher,
der guter Pferdepfleger iſt. Frühere
Offiziersburſchen bevorzugt.

U. Wagner.
Domäne Weddegaſt bei Bern-

durg in Anhalt.

Dienstag, den 18. d. Mt8s.,
Abends 7 Uhr

Generalverſammlung
im „Kronprinz“.

Tagesordnung: Jahres-
Kaſſen u. Bibl'otheks-Bericht, Vor
ſtandswahl, Anträge.

Der Vorſtand.
Grün's

Weinrestaurant
Rathhausstrasse 7.

Zimmer für Gesellschaften.

Bess. Vereinszimmer
im „Hötel Merkur““ goch an
einigen Abenden frei.

Pension.
In guter Fam. (zu zwei Söhnen,

Tertianer) finden zwei Knab., w.
die hieſtg. höheren Schulen beſuchen
ſoll., liebev. Aufnahme bei ſtreng. Be
aufſichtigung u. guter Pflege. Näh.
Albrechtſtr. 2, II. b. Krüger.

Lehrerfamilie
ſucht Penſtonüär.

Schön gelegener Ort mit vier
klaſſiger Schule. Gute Erziehung
u. gewiſſenhafte Nachhilfe zugeſichert.

an die Exped. d. Ztg. [2522

O. Doeger, Halle a. S.,
Wittekindſtraße 12.

Für Geſchäfte aller Art Bücher
Ordnungen, wo vernachläſſigt
Reviſionen, Neuanlegung, Jnven-
turen, Bilanzen, laufende Buch-
führung und Correſpondenz auf
Stunden, Tage oder dergl., Ver
tretungen des Chefs oder Perſonals.
Grundſtücks und Vermögens-Ver-

waltung. [1808Diskret! Zuverläſſig! Schnell!
Der Jnhaber eines ſeit 45 Jahren

beſtehenden, in die beſte Kundſchaft
eingeführten Zimmereigeſchäftes
mit großem Holzplatz und Dampf-
betrieb, in einer großen Stadt,
ſucht behufs Ausdehnung des
Geſchäftes einen mitthätigen

Theilhaber.
Einlagekapital 75--100 000 Mk.
Offerten erbeten unter W. 915
an Haasenstein Vogler
A. G., Leipzig. [2516

Perſonen,
P die verlangt werden.

VerwalterGeſuch.
Suche zum 1. Avril für meine

ca. 900 Ma. groß. Wirthſchaft in de
Nähe Eiſenachs zuverläſſigen Ver-
walter, nicht unter 22 Jahren, ev.,
für Hof u. Feld. Meldungen mit
Zeuanißabſchriften und Gehaltsan

t

Mäßiger Preis Off. unter z. 2522 O

Tüchtige

Klemnpuer
für Blechrohrkäfige ſucht [2417

Johannes Grossſuss,
Döbeln i. Sachſen.

Jn der Privatgärtnerei des Herrn
Kommerzienraths Lehmann kann ein

Gärtnerlehrling
eintreten. Näheres durch Meinecke,
Obergärtner, Burgſtr. 47.

Suche zum 1. April ſelbſtändige

Köchinmit guten Zeugniſſen aus herrſchaftl.
Häuſern für größeren Haushalt.

Fran Bergrath FVabilan,
Kirchthor S.

Mamſell,
in feiner Küche und Molkerei er
fahren, wird zum 1. Avril oder
1. März er. geſucht. Gehalt 300
Mark pro anno. Offerten ſind zu

richten an [2496Rittergut Kelbra
am Kyffhäuſer.

Suche 3 Landwirthinnen
für Rttgt. bei 240, 300 undS 400 Mt. Gehalt in vorzügliche
Stellungen 1. März und April.
Frau Anna Fleckinger, Stellen9 vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

Zum 1. April ſuche eine verfette,

energiſche, ältere [252
Kochmamſell

für mittleres Hotel. Zeugniß-
abſchriften und Gehaltsanſprüche
erbitte an

Hotel „Goldenen Hirſch“,
Allſtedt (S.-W.).

Rittergut Wedlitz bei Nien
burg a. S. ſucht zum 1. April eine
nicht zu junge, tüchtige

Mamſell
bei 400 Mark Gehalt. Dieſelbe
muß in der ff. Küche, Molkerei,
Federviehzucht ganz perfekt und
zuverläſſig ſein.

Ein zuverläſſiges, nicht zu junges
Stubenmädchen,

welches näben und plätten kann,
1. April geſucht. [2428
Frau E. Braune, Magdeburgerſtr. 67.

Marnſell
für Milchwirthſchaft und Federvieh
ſucht Domäne Köttendorf
2480 bei Weimar.

Zum Antritt per 1. April wird

S Zeugn.

Federviehzucht erfahrene

M amſell.
Gehalt

Frau Amtsrath Sehele,

(Toür. Bahn).
Geſucht zum 1. April gut empf.

Kinderfränlcin
zu drei größeren Kindern. Zeugniſſe,
Gehaltsanſprüche und Bild an

Frau v. BockK, Deſſau,
Wilhelmſtraße 32.

erſonen,
die ſich anbieten.

Inſpektor Stelle-

Geſuch.

Verh. prakt. Oek.-Jnſp., 32 J.,
ev., 16 J. beim Fach, welcher größ.
Gut ſelbſtänd. bewirthſchaftet u. dem
ſehr gute Empfehlungen zur Seite
ſtehen, ſucht 1. April oder ſpäter
ſelbſtändige Stellung. Frau über
nimmt die Hauswirthſchaft.

Gefl. Offerten unter R. R. 100
Leipzig, Poſtamt 3 erbeten.

Suche Stellung als
R Aufseherfür mich ſelvſt. 19jährige Die

zur Seite. Offerten erbittet
puhlmann, Vietz (Oſtbahn.).

Für Feldarbriter,
Ungarn, KGalizier, Ruſſiſch
Polen, mit und ohne Aufſeher
ſucht noch Stelle [1800

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Schäfer mit langjährigem gut.

ſucht ſofort oder
G I. April Stelle durch Frau

Anna Fleokinger, StelleuverO nittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

Für die
Fandwirthſchaft

ſtelle jede beliebige Anzahl Arbeits
kräfte und ditte bei Bedarf um
gefl. Mittheilung. 2484

Vorſchnitter Johann Bartkowski,

Komorsk, Weſtpr.

Suche zum 1. April eine in der
feineren Küche, Hauswirthſchaft und

Mk. 300. Schriftliche
Meldung mit Zeugniſſen in Ab
ſchrift erbeten. [2519
Dom. Schladebach b. Kötſchau

WohnnngsGeſute,

Wohnungs-Geſuch.
1. Oktober 1902 ſuche ei

Wohnung von Mk. s
einem beſſeren, von ruhig. Miethern
bewohnten Hauſe in nächſter Rähe
der unteren Burgſtraße. Off. unt
8. o. 3270 an Rud. Mosse, Brüdeiſtr,

Geldwerteſt.

900000 Mk.
3 J Prozent

unkündbare Fideikommiß Gelder
ſollen baldigſt in getheilten Poſten
erſtſtellig gegen pupillariſche
Ackerſicherheit ausgeliehen
werden. Anmeld. u. „Capita,“
an die Exp. d. Ztg. erdeten.

700000 Mark
erſtſtellig gegen Ackerſicherheit zu
32/.9 jeder Zeit zahlbar, auszu
leihen durch WilhelmGoeeue,
Bank-Komm., Halle a. S.,,
Kellnerſtraße 10 e.

20000 Mk.
Mündelgeld ſind per 3. April d. J.
auf nur 1. veſte Acker oder ſtädtiſche
Sicherheit zu 45 zu vergeben.
Reflektanten wollen Geſuche mit
näherer Angabe sub Z. 2526 an
die Expedition d. Zeitung richten.

liennach

TodesAnzeige.
Am 15. d. Mts. entſchlief nach

kurzem Leiden unſere gute ſorg
ſame Mutter, Schwieger u. Groß
mutter, die verw. Frau
Henriette Proetzsch

geb. Hädieke
im 85. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen

Halle, Gülzow, Haßlinghauſen,
Potsdam.

Die Beerdigung findet am 19. d. M.,
Nachm. 4 Uhr von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag entſchlief

Eine ſelbſtändige
Wirthſchafterin

die in der feinen Küche, Backen,
Schlachten u. Einmachen gründl. er
fahren, ſucht z. 1. März od. 1. April
Stellung. Gefl. Off. an die Exped.
d. Ztg. unt. Z. 2897 erbeten.

BReamtentochter,
welche ſchon drei Jahre in beſſerem
Hauſe in Stellung war, ſucht in
kleinem Haushalte bei beſſeren
Leuten, um ſich in der Küche aus
zubilden, Stellung zum 1. April
Gefl. Off. unt. 2.2476 a. d. Exp. d. Zta

Meine Tochter, 19 Jahre, immer
in meiner Wirthſchaft geweſen und
die z. Zt. die f. bürgerliche Küche
erlernt, ſucht zum I. April paſſende

Stellung
in größerer Bauernwirthſchaft bei
Famili nanſchluß. Näheres bei

Ernst Maehnert
in Plößnitz bei Niemberg.

Stellung ſucht, der vert Wer lange die Deutſche
VakanzenPoſt in Eßlingen.

Vermiethungen. J

Die disher von der Aktien
Geſellſchaft A. L. Mohr Co inne
gehabten [1643
Laden, Kontor,
Lager und Keller
Räume im Centrum, nahe Leipziger
ſtraße belegen, ſind vom 1. April er.
im ganzen oder getheilt anderweit
zu vermiethen. Näheres im
Atelier Prinzenſtr. 10.

GGGGOXnnuunn

ſanft nach kurzem Krankenlager
mein lieber Mann,

der Gaſtwirth

Franz Weise
im 40. Lebensjahre. Dies zeigt
tiefbetrübt an

Frau Marie Weise
geb. Brecht nebſt Kind.
Haideſchlößchen, den

16. Februar 1902.
Die Beerdigung findet Mitt

woch, den 19. cr., Nachm. 2 Uhr
von der Kapelle des Cröllwitzer
Friedhofes aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Margarethe
Hitzeroth mit Hrn. Otto Linde-
mann (Magdeburg). Frl. Magda
von Braunſchweig mit Hrn.
Leutnant Frör. von Ledebur
(Hamburg Altona). Frl. Martha
Lorenz mit Hrn. Amtsrichter
Oskar Guſinde (Glogau--Zabrze,

.S).Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Regierungs Aſſeſſor Keindorff
(Hamburg). Hrn. Ametsrichter
Beyer (Zobten). Hrn. Regierungs
baumeiſter Hoſchke (Berlin).
Eine Tochter: Hrn. Paſtor
Seiffge (Bündorf). Hrn. Obe--
lehrer Rohde (Wehlau)j

Geſtorben: Hr. Geh. Sanitäts
rath Dr. G. Siegmund (Berlin).
Hr. Kaufmann Rob. Eggebrecht
(Magdeburg). Hr. W. Kannen-
gießer (Diesdorf). Hr. Hotelier
Karl Heilmann (Breslau). Hr.
Rechnungsrath K. F. Schneider
(Siegen). Hr. Fabrikbeſ. Karl
Selig (Schbildberg). Hr. Cbriſt.
Fiſcher (Erfurt). Hr. Joſeph
Bräu (Erfurt). Fr. S. Jung
(Erfurt). Fr. Sophie Müller
(Erfurt).

Heute früh entſchlief ſanft

Haus auf dem Lande ein beſſeres
älteres
Zimmermädchen
oder einfache Jungfer, welche
eiwas ſchneidern kann, nicht unter

ſprüchen unter Z. 2493 an die
Exved. dieſer Ztg. erbeten.

45 Jahren. Offerten unter Z. 103

Geſucht für ein herrſchaftliches

an die Exp. d. Ztg. (2163

Hinterbliebenen anzeigt

mein innigſt geliebter Mann, unſer herzensguter Vater, Schwieger
und Großvater, Schwager und Onkel,

der Königliche Steuer-Kontroleur a. D.

Andr. Borrmann
im 82. Lebensjahre, was hiermit im Namen der tieftrauernden

Halle a. S., den 17. Februar 1902.

Hugo Borrmann, BFankbeamter.
c

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

nach kurzen ſchweren Leiden

ſern
legenheit

Beſtimm

u. Ka
ſtädtiſche

derſelber
auf 450
handen,
und Kä

abzi
mit 3/2
der Sto

Roth
ſlügler
Forſthä

ür d
2
c

n



d. J.
tiſche
ben.

mit
ar

hien.

Dienstag, 2. BVeilage zu Nr. SI1 der Halleſchen Zeitung 18. Februar 1902
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 16. Febr. (Nach dem Verwaltungsbericht)

ger hieſigen Kreisſparkaſſe betrug der Einlagebeſtand am Schluß des
Jahres 1901 10 296 741,83 Mk. und der Reſervefond 1 107 190,89 Mk.,
das ſind ca. 10,75 Proz. des Einlage-Kapitals. Der im Jahre 1901
Gielte Gewinn belief ſich auf 52 215,29 Mk. Von den erzielten Ueber
ſhufſen ind 26 756,26 Mk. zu Wegebauhilfen der ländlichen
Gemeinden, zu den Koſten der Verpflegungsſtationen des Kreiſes, zur
Beſchaffung von Diphtherie-Heilſerum für arme Kinder u. ſ. w. gezahlt

en.w. Hitterfeld, 12. Febr. Unter leibstyphus) Im
gieſigen Kreiſe iſt ſeit einiger Zeit der Unterleibstyphus auffallend
äufig und an manchen Orten in ausgedehnter epidemiſcher Verbreitung

etreten.de Höhnſtedt, 16. Febr. (Familienabend. Schul-
ttelle.) Heute fand im Gaſthof zum „Kronprinz“ eine Familien
interhaltung ſtatt. Die Betheiligung war eine zahlreiche und das
Programm bot eine reiche Abwechſelung. Herr Paſtor Leſſer
ſprach im Hauptvortrag über Luthers Familienleben, der Kinderchor
der 1. Klaſſe ſang mehrere dreiſtimmige Lieder und Herr Lehrer
Arndt trug auf der Geige einige Lieder von Mendelsſohn und
Schubert mit r vor. Herr Lehrer Prinz Petersberg,
welcher am 1. April er. als Schüler des Konſervatoriums in Berlin
eintritt, erfreute die Verſammelten durch ſein meiſterhaftes Klavier
ſpiel Am 10 d. M. wurde endlich die vierte Lehrerſtelle, welche
ſeit 1. Oktober 1900 vakant war, durch den Schulamtskandidaten

Pfaudter (Weißenfels) beſetzt. t0. Eisleben, 16. Feor. (Stadtverordneten-Sitzzung.)
In der vorigen Sitzung wurde eine Zuſchrift des Regierungspräſi-
denten vorgelegt, in welcher die höchſt ungünſtigen geſund-
heitlichen Zuſtände unſerer Stadt ernſtlich erwogen wur-
den und der Stadt die Aufgabe geſtellt wurde, für eine ordent-
ſihe Kanaliſation Sorge zu tragen. In dieſer hochbedeut
ſamen Sache weilten geſtern, Sonnabend, der Kgl. Regierungs
präſident Freiherr v. d. Recke, ſow e der Geh. Regierungs und Medi
zinalrath Dr. Pencker mit noch einigen Mitgliedern der Königl. Regie
rung hierſelbſt, um mit den Vertretern der ſtädtiſchen Körperſchaften und
Herrn Medizinalrath Dr. Hauch Verhandlungen in dieſer Ange
legenheit zu pflegen. Ueber das Ergebniß verlautet noch nichts
Heſtimmtes. Genehmigt wurde der von der Baufirma Knoch
u. Kallmeyer in Halle a. S. ausgearbeitete Bauplan dest
ſtädtiſchen Kranken hauſes und die Bauleitung und Bauaufſich
derſelben Firma übertragen. Die Geſammtausgaben belaufen ſich
auf 450 000 Mk. Als Deckungsmittel ſind rund 70 000 Mk. vor

wild nur wenige vorhanden ſind, in der Nähe von
Thale nur auf der Georgshöhe. Während in Jaäger-
kreiſen im Allgemeinen die Anſicht obwaltet, daß Roth und Schwarz-
wild gemeinſchaftlich die Futterſtellen nicht beſuchen, kann man ſich auf
der Georgshöhe vom Gegentheil überzeugen. Hier ſtellen ſich
Hirſche und Schweine gleichzeitig ein; während die
letzteren ſich an Kartoffeln und Mais gütlich thun, verſpeiſen die
erſteren mit Vorliebe Kaſtanien. Allerdings bleiben Reibereien und
Keilereien zwiſchen den Schwarzkitteln und den Rothhirſchen nicht aus,
was oft zu ergötzlichen Scenen führt.

Vom Brocken, 14. Febr. (Witterungsbericht.)
Am Dienstag durchquerte die letzte der kleinen Theildepreſſionen,
die ſich von dem im Norden liegenden Gebiet tiefen Luftdrucksgebiet
abgezweigt hatten, das nördliche Deutſchland und verurſachte ſowohl
in der Ebene wie auf dem Brocken Schneefall. Seitdem iſt das
Barometer langſam geſtiegen; am Mittwoch herrſchte noch Nebel-
treiben, während geſtern der Brocken in ſtrahlendem Sonnenſchein
lag. Die Ausſicht war aber faſt gänzlich verdeckt durch eine hohe,
dichte Dunſtwand, auf der die untergehende Sonne in ſcharfen
Umriſſen den Schatten des Brockens zeichnete. Nach Sonnenunter-
gang ſetzte wieder Nebel ein, der ſich heute Morgen ab und zu
lichtete. Der auffriſchende Oſtwind hat ein Sinken der Temperatur
verurſacht; die Minima der letzten achte ſind: 9.7, 10.8
und 11.8 Grad Celſius. Jn der Nacht vom Mittwoch auf
Donnerstag fand eine bedeutende Abkühlung der Schneedecke infolge
der Ausſtrahlung ſtatt; während die tiefſte Temperatur der Luft
in jener Nacht nur 10.8 Grad betrug, erniedrigte ſich die Tem-
peratur der Schneeoberfläche auf 21.7 Grad. Der Schnee iſt
zur Zeit vorzüglich für den Schneeſchuhſport geeignet, ſo daß die
Ausſichten für das Gelingen des Andreasberger Feſtes ſehr gute
ſind. Die durchſchnittliche Höhe der Schneedecke beträgt 45 Centi
meter, jedoch haben einzelne Dünen oder Verwehungen Höhen von
mehr als 2 Metern. („Magd. Ztg.“)

e. Altenroda (bei Bibra), 15. Februar. (Schulſparkaſſe.)
Im vergangenen Jahre betrugen die Einlagen von 67 Sparern
1375,50 Mk. Seit Gründung der Sparkaſſe im Auguſt 1898 iſt
die Sparſumme auf 5287,15 Mk. geſtiegen. An die diesjährigen
Konfirmanden werden rund 1150 Mk. ausgezahlt.

o. Seehauſen i. A., 16. Febr. (Auszeichnung.) Der Juſtiz
rath Rudolf Fromme hier iſt zum Geheimen Juſtizrath ernannt.

b. Tangermünde, 15. Febr. (Unſittlichkeit.) Jn letzter
Zeit ſind hier verſchiedene Sittlichkeitsverbrechen vorgekommen. So
wurde vor drei Tagen an der 14jährigen Stieftochter des Arbeiters
Stendal ein Sittlichkeitsverbrechen verübt, infolgedeſſen das Kind ſeinen
Verletzungen erlag. Die Leiche wurde geſtern obduzirt, kurz darauf

in katholiſcher Beleuchtung“ und weiſt nach, wie vom Mittel
alter an bis zur Neuzeit gerade von hervorragend katho
liſchen Autoritäten der Jeſuitenorden bekämpft worden iſt.
Zum Schlus heißt es dann: Der Abgeordnete Bachem hat ſelbſt
zugegeben, daß die katholiſche Kirche recht gut ohne die Jeſuiten aus
kommen könne. Nun laſſe man ſie wenigſtens als Orden vom
Gebiete des Deutſchen Reiches ausgeſchloſſen bleiben. Der Schwer
punkt des Jeſuiten geſetzes vom 4. Juli 1872 liegt in ſeiner ſtaats
rechtlichen und geſchichtlichen Bedeuiung, und darum würde ſeine
Au' hebung ein ſchwerer politiſcher Fehler ſein.“

O Eiſenach, 16. Febr. Vergütung der Kirchendienſte.)
Einer der älteſten und berechtigtſten Wünſche der weimariſchen Lehrer
ſchaft, die Vergütung der Kirchendienſte, wird vom gegen
wärtig t Landtag zur Freude der Bethkiligten erfüllt
werden. on allen Lehrern des Großherzogthums verſehen 548,
d. i. die weitaus größere Hälfte, Kirchendienſt. Die bisherige Ver-
gütung war weder einheitlich geregelt, noch den heutigen Verhältniſſen
entſprechend. Der neue Entwurf, der ſicher die Zuſtimmung des Land
tages finden wird, ſieht als Vergütung für den Kirchendienſt 100--300 Mk.
vor. Die Höhe richtet ſich danach, ob der Lehrer nur Orgelſpiel, Leſegottes
dienſt, Kirchengeſang oder Alleszu beſorgen hat. Sie erfolgt in Steigerungen
von 25 zu 25 Mk. Zur Befriedigung des Bedürfniſſes ſind jährlich
85 807 Mk. erforderlich. Von dieſer Summe ſind bereits 28 156 Mk.
aus den für dieſen Zweck bisher verwendeten Mitteln verfügbar, ſodaß
noch 57 651 Mk. neu aufzubringen ſind. Die Aufbringung der Mittel
ſoll den Schulgemeinden übertragen werden, wobei die Gewährung
ſtaatlicher Zuſchüſſe an arme Gemeinden in Ausſicht geſtellt wird.

Greiz, 17. Febr. (Die Lage) in unſerem Jnduſtriebezirk
iſt immer noch nicht geklärt. Nachdem es am Freitag gelungen war,
im Reichenbacher Jnduſtriekreiſe und in den Städten Mylau und
Netzſchkau die Spannung zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu
beſeitigen und daduſch an die 6000 bis 7000 Arbeiter vor der für
beute, Montag, angekündigten Ausſperrung zu bewahren, hatte man
hier geglaubt, es werde Fch ein bei e Theile befriedigender Vergleich zu
S.ande bringen laſſen, zumal der Vorſitzende des Einigungsamtes,
Herr Oberbürgermeiſter Thomas, mit allen Kräften danach ſtrebte.
Leider verliefen alle Bemühungen bis jetzt ohne poſitives Ergebniß

und nach der Haltung der zu urtheilen,die über die Ausſperrung erbittert iſt, liegt die Wiederaufnahme der
Arbeit noch in weiter Ferne. Daß die Streikkaſſen, welche
mehr als 3000 Ausgeſperrte zu unterſtützen haben, bald
erſchöpft ſein werden, liegt auf der Hand. Daß der
Tarif. von 1890 nicht in allen dem Fabrikanten-Verein an-
gehö igen Betrieben innegehalten worden iſt, wird in allen Verſamm-
lungen als Thatſache hingeſtellt, wiewohl der FabrikantenVerein be

handen, weitere 80 000 Vik. werden die Ueberſchüſſe der Spa kaſſe
und Kämmereikaſſe im laufenden Jahre ergeben, 300 000 Mk. ſollen

abzüglich des vom Kreiſe zu leiſtenden Beitrages durch eine
mit 3 9 zu verzinſende und mit 1 rückzahlbare Anleihe bei
der Stadtſparkaſſe aufgebracht werden.

(Futterſtellen für Schwarz- und
Roth wild.) Das Jntereſſe der jetzt den Harz beſuchenden Aus
ſlügler richtet ſich auf die rer für das Wild in der Nähe der

werden

Thale, 15. Febr.

Forſthäuſer. Jm Unterharze
ür das Rothwild eingerichtet,

ſolche in
während für

erſter Linie
das Schwarz-

wurde der Stiefvater verhaftet.
ſich wiederholt fremde Jndividuen vergangen gegen einen Geſchäfts
mann liegt, wie verlautet, Verdacht vor ſich

Die Unterſuchungenſchuldig gemacht zu haben.
der Attentäter werden fortgeſetzt.

An Frauen und Kindern haben

in dieſer Beziehung
zwecks Ermittelung

Weimar, 15. Febr. (Zur Jeſuitenfrage.) Wie ſich
unſere Regierung zu der Frage über die Aufhebung des Jeſuiten

eſetzes ſtellt, das läßt jetzt die „Weim. Zta ſehr deutlich erkennen.
An leitender Stelle erörtert ſie das Thema: „Die Jeſuiten

hauptet, beſſere Löhne als die anderen nicht vereinigten Betriebe gezahlt
zu haben. Jn einer Statiſtik wird nachgewieſen, daß der Fabrikanten
Verein bei einem durchſchnittlichen Wochenverdienſt von 14 M. und einer
Arbeiterzahl von 3100 Perſonen in den 12 Jahren ſeit Feſtſetzung
des Tarifs 21 665 980 Mk. Geſammtlohn zahlte, was gegen die
nichtvereinigten Betriebe, die bis zu 20 Prozent weniger Lohn zahlten,
in den 12 Jahren ein Mehr von 4 Millionen Mark ausmacht.
Sollte in der Firma Gebr. Albert, in welcher der Streik zum Aus-
bruch kam, die Arbeit wieder aufgenommen werden, ſo würde mit
einem Schlage die ganze Miſère der Ausſperrung beſeitigt ſein.

IAmlliche Bekanntmachungen

Städtiſche Oberrealſchule.
Das Sommerhalbjahr 1902 beginnt am

Donnerstag, den 10. April, früh S Uhr
mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.

Anmeldungen nehme ich wochentäglich in meiner Sprechſtunde
(11--12) entgegen.

Die Berechtigungen der preußiſchen Oberrealſchuleu haben weitere
Ausdehnung erfahren.

Halle a. S., im Februar 1902.

Direktor Dr. Schotten.
Städtiſche höhere Mädchenſchule, vallea. 6.

Schülerinnenanmeldungen für alle Klaſſen nehme ich alltags
Geburts und Impfſchein ſind vor

Dr. Biedermannm. Direktor.
don 121 im Amtezimmer an.
zulegen.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs der

ſtädtiſchen Schulverwaltung an
Schreiv und Reinigungsmaterialien
im Rechnungsjahr 1902, d. i. in
der Zeit vom 1. April 1902 bis
zum 31. März 1903, ſoll vergeben
werden.

Dieſer Bedarf ſtellt ſich voraus
ſichtlich wie folgt

Schwarze Schultinte 2500 Liter,
Kreide 70 Groß, Schwämme 800
Stück, Scheuertücher 1100 Stück,
Wiſchtücher 700 Stück, Handtücher
70 Stück, Straßenbeſen Piaſſava
beſen 35 Stück, Beſenſtiele 160
Stück, Handfeger 100 Stück,
Scheuerbürſten 140Stück, Schrubber
100 Stück, Staubbeſen 260 Stück,
Putzleder 100 Stück, Tafeltücher
370 Stück, Zeichenbücher 200
Dutzend, Schreib und Rechen
bücher 1000 Dutzend, Zeichenblocks

500 Stück, Bleiſtifte 150 Dutzend,
Federbalter 180 Dutzend, Federn
90 Groß, Seife 600 Pfund, Soda

0 Pfund
Angebote ſind unter Beifügung

von Proben, verſehen mit Namen
und Wohnung des Bieters, bis
zum 24. Februar ds. Js.,
Vormittags 11 Uhr an das Schul
bureau, Schmeerſtraße 1, II., ein

n woſelbſt auch dieieferungsbedingungen zur Einſicht
nahme ausliegen. Die Proben der
jenigen Lieferanten, welchen der
Zuſchlag ertheilt wird, werden im
Schulbureau zurückbehalten, alle
übrigen Proben aber auf Verlangen
dis zum 20. März ds. Js. zurück
gegeben. Diejenigen Angebote, auf
welche bis zum 15. März ds. Js.
keine Antwort erfolgt iſt, ſind nicht
berückſichtigt worden.

Der Magiſtrat. Staude.
Inhaber der Firma C. W.

Trothe zu Halle a. S. iſt jetzt der
Optiker Karl Michaelis daſelbſt.

Halle a. S., den 7. Febr. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Handſchuh-
machers Guſtav Wehage zu
Halle a. S. iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forde-
rungen Termin auf den 6. März
1902. Vorm. 11 Uhr vor
dem Königlichen Amtsgerichte in
Halle e. S., Kleine Steinſtraße 7,
II, Zimmer Nr. 31 anberaumt.

Halle a. S., den 13. Febr. 1902.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsger.
Abtheilung 7.

Das unter der Firma F. W.
Glaeſer (Nr. 945 des Handels
regiſters Abth. A) hier beſtehende
Handelsgeſchäft iſt auf den Kauf-
mann Max Glaeſer zu Halle a. S.
übergegangen und wird von ihm
unter unveränderter Firma fortge-
führt. Der Uebergang der in dem
Betriebe des Geſchäfts begründeten
Forderungen iſt bei dem Erwerbe
des Geſchäfts durch Max Glaeſer

Verdingung.
Die Herſtellung von Kanälen

in der öſtlich der Magdeburger
ſtraße neu anzulegenden Straße.
Termin am Donnerstag, den
20. Februar, Vorm. 10 Uhr
auf dem Stadtvauamte zu Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die in hieſiger Anſtalt für 1902

aufkommenden
Küchenabgänge,

beſtehend in Speiſereſten, Kartoffel
ſchalen c. und Knochen, ſollen im
Wege der öffentlichen Ausdietung
vergeben werden.

Die Bedingungen ſind im Ge
ſchäftszimmer des Oekonomie-Jn-
ſpektors einzuſehen.

Portofreie Angebote, welche die
Erklärung enthalten müſſen, daß
der Bieter Kenntniß von den Be-
dingungen genommen bat, ſind
verſiegelt mit der Aufſchrift „Ge
bote auf Ueverlaſſung der Küchen-
adgänge“ bis zum
11. März d. J., Vorm. 10 Uhr
an die unterzeichnete Behörde ein
zureichen.

Halle a. S., den 15. Febr. 1902.

Der Direktordes Königl. Strafgefängniſſes.

Langebartels.
c „=SZZZZZSZSZZZ
Ritterguts Verpachtung.

Ein Rittergut von ca. 1000 Mrg.
gutem Boden, in Anhalt belegen, iſt
ſofort auf 18 Jahre zu verpachten.

Gefl. Offerten unter Z. 2491
an die Exped. d. Ztg.

Kauf und Verkauf
von Grundſtücken aller Art,
Vermittelung von Hypotheken
in jeder Höhe werden ſtreng
dei der größten Verſchwiegen
heit ausgeführt. W. Fischer,
Delitzſcherſtraße 78.

ausgeſchloſſen.

Halle a. S., den 6. Febr. 1902.

Königl. Amtsgericht, Abth. 19.
Bei demLand wirthſchaftlichen

Konſumverein des Bauern-
vereins, eingetragene Genoſſen
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht
zu Halle a. S., iſt eingetragen,
daß Bernhard Krebs zu
Halle a. S. an Stelle von Max
Hollrung in den Vorſtand ge
wählt iſt.

Hallea. S.,den 4. Febr. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Im Handelsregiſter Abtheilung
A Nr. 1538 iſt die Firma, Arno
Raſch, Burg-Drogerie, mit dem
Sitze zu Halle a. S. und als
Jnhaber der Drogiſt Arno Raſch
daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 7. Febr. 1902.
Königl. Awtsgericht, Abth, 19.

Reſtaurant
kautionsfähigen

Wirth ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. Näheres im Atelier
2440] Prinzenſtraße 10.

Kieslager
geſucht!

In möglichſter Nähe der Bahn
ſucht kapitalkräftiger Unternehmer
kieshaltige Felder zu kaufen.
Nur ausführliche Offerten mit An
gabe über Stärke des Kieslagers,
Höhe des Abraumes erbeten unter
„Kieslager“ an Jnvalidendant,

Leipzig. [240

Emil Kalser, Eisleben
empfiehlt

gelbe Tannenkrüger,
verbeſſ. Eckend. Walzen, 50 kg
28 Mk., Poſicolli 3,60 Mk. incl.
Sack gegen Nachnahme.

Die Taunenkrüger Runkel hat
eine etwas längere und ſchönere
Walzenform als die gewöhni. Eckend.
und liefert ganz beſonders hohen
Ertrag.

Lnzerneſaat,
Ernte 1901, Feidefrei, 50 kg à 54.

Santkartoffeln
Magnum bonum, Maereker, Imperator,
Handverleſen, à 2 C giebt ab

Rittergut Queis.

Hranner Dechhengſt,
im 3. Jahre, von direkt aus Velgien
importirten und prämiirten Eltern,
mit Stammbaum, vorzüglich körper
lich entwickelt, verkaufe wegen
Mangel an Raum.

C. Rolle.
Baalberge (Anhalt).

Ein Paar ältere
r Kutschpferde Deverkauft [(2481Rittergut Mücheln bei Wettin.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möhius,
Roßſchlächterei mit Dampf-

betrieb, Halle a. S., Lange-
ſtraße 21, Fernſpr. 1156.
Engl. Bulldoggenboxer

zu verkanfen, tadellos koupirt,
tyviſche Doggengeſtalt, paſſend für
Offiziere und Studenten, im

Reſtaurant Otto Stammer,
Delitzſcherſtraße II.

X Kaptoffel- Verkauf.
W

à 1,50 Mk., 2 bis 30900 Ctr.
Magnum bonum, à 1,30 Mk.,

verkauft, mit der Hand verleſen, ab

X Stat. Milzau od. Merſeburg
Rttgt. Bündorf b. Merſeburg.

Sanathafer.
Beſeler-Auderbecker u.
Heſtehorn's Aeberfuß.
Durch langjähr. Zuchtwohl verbe
Sehr preiswerth. Muſte“ gratis.
Crottorf. ev. saeneen. T O.

S

3 Potsdamer Stadtanleihe
gelangt Mittwoch, den 19. er. zur Ausgabe und nehme
ich Zeichnungen hierauf Kostentfrei entgegen.

B. D. Baer. Bankgeschäft,
2489) Leipzigerstrasse 64.

Siehengehirgs Lotterie
ſ. 125000, 75 000, 50 000 ete, r
Ganze Loose C. 4. 20 Porto und Liste 30 4 extra
Halbe Loos 2. 10 Ausland 50
Nur schnellste Bestellung sichert ein Loos bis ſ.--3. März.

I I. Wändhein, e Berlin Y. 19.

400 Ctr. Prof. Mgercker,
9

Guts- Verkauf.
Von dem der Landesverſicherungs- Anſtalt Sachſen-Anhalt

gehörigen Gute zu Gottenz ſollen nachſtehende Pertinenzen als
ſelbſtändige Gutswirthſchaften mit vorhandenem lebenden und todten
Inventar durch den unterzeichneten Beauftragten verkauft werden
Rabutz: mit 34,0490 ha Areal, Reinertrag 442 o Thlr.,

Gottenz: 16,7630 1 1844100
Preiſe und Bedingungen äußerſt günſtig. Reflektanten wollen ſich
wegen Beſi htigung an Herrn Jnſpektor Knor- Gottenz wenden.

Halle a. S., den 31. Januar 1902.
Ludwig Wuchererſtraße 50.

Liebau, landwirthſchaftl. Taxator.

Zur Saagt:
Rother Bordeaux-Sommerweizen à Ctr. 10,00 Mk.

Heine's ertragreichſter Hafer 9750an a-Gerſte v 9550Strube's verl. früh. VictoriaErbfen, haudverl. 1200
Frühblaue runde Sechswochen- Kartoffel o 2,80
Magnum bonum-Sagat- und Speiſekartoffel 1,80

offerirt:
W. Rofh, Kiltergut Kloſter-Haeſeler,

Poſt und Telephon, Station Köſen (Thüringen).
Mittwom und Donnerstag, den 19. u. 20. ds.

ſteht eine Auswahl der beſten

W dänischen ſowie holsteiner

g Pferdein Cönnern a. 5. im „Emilins Hotel
preiswerth zum Verkauf.

Thüring. Weiss KalkKe
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfoblen
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Rlte Promenade la.
n eZu kaufen geſucht
ein einfacher, gebrauchter, ein
thüriger Kleiderſchrauk und ein
ebenſoicher großer Wäſcheſchrank.

Krankenhaus Gerbſtädt.

Alte lebende Feldtanben
kaufen zu erhöhten Preiſen
Krabs Keller. Halle a. S.

Gut erhaltener Bücher oder
Wäſcheſchrank zu kaufen geſ. Off
u. Z. 2160 a. d. Exped. d. Ztg. erb.
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Augsburger 7 Fl.- Lose
von 1864.

Serienziehung am 1. Februar 1902.
Prämienziehung am 3. März 1902.

Serio 61 115 293 303 374 457
459 476 562 942 1151 1243
1331 1474 1630 1673 1755 1768
1957 2068.

2) Badische 3 Eisenbahn-
Anlehen von 1859--186l,

18621864, 1378 und 1879.
Verlosung am 5. Februar 1902.

Anlehen von 1859 1861.
Zahlbar am 1. September 1902.
Litt. A. à 1000 FI., B. à 500 PI.

und C. à 100 Fl. (Aus jeder Littera
die nachstehenclen Nammern):

62 65 66 90 130 162 307 346 398
433 443 475 482 485 511 682 603 620
652 708 714 825 875 945 983 989
1056 071 075 090 160 163 186 2265
241 264 268 294 436 482 553 591 598
599 606 772 778 866 871 875 911 921
970 206565 130 141 216 319 333 363
384 460 479 551 663 692 747 789 823
916 982 3058 082 096 121 196 205
288 348 378 488 489 498 613 683 745
768 807 838 865 903 904 921 962 981
4008 012 023 041 094 233 263 276
317 325 390 406 446 492 531 555 624
684 687 752 755 797 820 832 851 870
889 901 909 984 5038 053 067 115
124 133 183 191 263 272 299 319 362
410 471 486 498 579 639 646 702 741
791 903 927 6001 047 079 192 332
351 357 428 452 462 587 602 613 649
666 684 699 715 718737 775 812 847
966 7054 061 107 132 158 178 202
221 256 309 322 560 694 716 741 747
753 763 774 799 850 875 897 983
8032 074 186 189 215 233 247 267
282 392 398 458 492 525 602 664 764
765 778 805 816 872 887 896 943 948
9010 032 103 122 149 170 316 329
330 400 426 458 525 5650 564 612 732
796 841 853 865 883 905 928 959
10122 190 209 211 219 232 253 311
421 439 470 521 523 527 555 562 584
639 652 665 722 759 795 830 840 897
935 11066 106 145 194.

Anlehen von 1862 und 1864.
Zahlbar am 1. October 1902.

Litt. A. à 1000 PI., B. à 500 PI.,
C. à 200 PI. und D. à 100 I. (Aus
jeder Littera die nachstehenden
Nummern):

27 42 74 87 147 158 199 206 213
300 362 365 378 492 566 582 597 626
734 746 760 782 861 913 929 942 947
1039 062 117 120 166 216 254 290
318 369 371 394 564 596 651 765 833
854 858 906 952 997 2014 056 092
219 363 376 395 534 541 543 587 596
333 667 690 709 722 749 806 888 923
942 3014 023 268 329 399 404 465
508 524 576 680 694 695 713 837 842
843 905 914 4003 012 018 053 112
142 148 242 372 373 383 393 394 494
575 671 720 744 751 783 797 853 864
883 921 927 5056 057 074 102 119
139 207 249 275 294 298 311 338 408
581 584 691 612 620 622 679 6865 784
816 859 945 985 6025 032 056 057
099 216 247 251 263 304 329 356 430
455 473 475 523 530 573 645 646 655
776 810 818 830 872 896 911 925 931
950 7004 123 173 201 313 380 467
499 512 569 595 678 709 718 720 748
759 760 801 807 824 850 968 8039
090 101 112 132 183 238 245 298 3465
369 411 434 445 537 566 623 651 661
799 806 836 855 904 932 933 965 984
9068 081 104 161 176 186 194 251
293 388 423 4265 444 523 694 617 652
670 697 774 797 821 873 941 10011
016 089 174 183 283 389 5656 611 638
663 678 737 768 786 858 869 865 909
977 11005 012 051 052 069 080 083
125 166 203 249 2565 335 363 376 435
484 568 577 637 642 666 672 696 706
783 876 893 978 12032 058 103 187
191 263 303 309 358 450 477 568 651
665 692 697 699 756 852 865 880 915
962 13031 051 072 106 115 200 210
236 252 290 318 328 355 373 386 394
400 416 472 489 560 592 596 643 662
707 868 871 14013 065 149 166 193
200 307 315 397 414 444 461 468 504
506 535 643 658 701 951 15019 022
063 155 170 199 201 230 233 245 260
270 279 311 318 419 463 471 529 542
664 699 767 788 857 999 16049 060
118 136 158 163 191 218 222 232 237
309 479 528 556 573 630 681 701 782
798 8465 8653 902.

Anlehen von 1878.
Zahlbar am 1. October 1902.

Litt. A. à 2000 B. à 1000
C. à 500 D. à 300 und E.
à 200 (Aus jeder Littera die
nachstehenden Nummern):

41 127 133 224 322 456 544 553

9308 9324 9359 9402 9476 9524

133 286 312 328 364 395 439 443 459

Anlehen von 1879.
Zahlbar am 1. September 1902.

C. à 500 D. à 300 und Pà 200 (Aus jeder Littera die
nachstehenden Nummern):

658 903 965 966 1028 156 189 241
277 333 3658 471 488 560 601 659 676
681 726 778 907 930 9656 2108 110
144 282 319 347 412 473 514 516 548
595 718 759 768 883 943 954 991 3064
075 377 636 663 713 789 807 847 860
879 4011 199 219 244 2568 414 475
487 529 532 568 563 665 758 759 974
999 5015 026 254 275 316 393 448
580 590 597 600 627 634 747 763 786

441 550 648 708 851 860 887 926 947
988 7003 029 097 124 155 168 188
192 215 351 577 851 919 924 8039
060 076 229 248 343 409 419 485 584
590 608 739 822 901 951 9120 171
239 249 462 471 617 5561 575 776 793

280 293 310 420 501 564 638 661 739
828 836 901 939 11018 119 323 327
331 365 464 567 635 653 749 839 860
863 12031 138 177 186 216 399 404
436 460 507 526 538 609 666 706 837
860 934 985 13097 181 212 268 277
370 397 514 582 795 800 14033 063
119 138 172 212 238 261 348 3650 460
841 910 918 935.

Gerlchtlich aufgeboten:
Anlehben von 1859--1861.

Litt. B. 825 à 500 FI.
Pür kraftlos erklärt:

Anlehen von 1862 und 1864.
Litt. A. 9523 à 1000 FI. Litt. B.

5139 10909 à 500 Pl. Litt. C.
5275 à 200 PI.

Mit Zahlungssperre belegt:
Anlehen von 1862 und 1864.
Litt. C. 13051 à 200 PI.

121 1265 283 321 607 615 646 783 880
891 911 959 2053 069 144 223 336
541 649 651 739 775 3055 071 087
108 204 228 261 269 303 320 380 496
652 6555 766 778 828 931 938 947 970
4033 055 214 322 442 452 457 686
701 758 936 5029 080 095 114 239 246
261 290 316 391 395 434 633 664 671
677 681 693 781 863 866 867 879 886
923 6018 079 116 285 286 303 347 474
489 626 669 681 848 868 907 7006 023

Litt. A. à 2000 B. à 1000

91 140 203 212 254 297 387 398

3) Bulgarische 6 Staats-
Eisenhahn-Hypothekar-Gold-

Anleihe von 1889.
(Tsaribrod Sofia Vacarel und

Bourgas-Vamhbolü.)
Verlosung am

19. Januar I. Februar 1902.
Zahlbar am 1. April 1902.

471-480 1071 080 2881—890 3031
040 401-410 5561570 6561570

7781--790 10171 180 221 230 391
--400 11201--210 54150 611 620
14341--350 16031 040 17841-850
21361--370 22101--110 221--230
461 470 24581 590 791 800
26361--370 29781--790 30371--380
32201--210 33201--210 461--470
471--480 35821-830 36461--470
37711--720 811-820 921 930 971
--980 839301 310 40191--200 661
570 601-610 651 660 42871880
438418650 941-950 44091 100
46221--230 281--290 401--410 4681

490 591-600 49521530 50031
040 061--070 751--760 52731--740
53781--790 55191-200 561--570
56541-5650 901 910 59221230.

4) Finnländische
10 Thlr.- Lose von [868.

Serienziehung am 1. Februar 1902
Prämienziehung am 1. Mai 1902.
Sorie 254 285 381 632 707 875

958 967 991 1011 1065 1154
1251 1268 1285 1304 1311 1354
1404 1415 1480 1538 1542 1594
1630 1683 1811 1828 1888 2050
2060 2186 2270 2277 2362 2411
2518 2534 2578. 2763 2792 2887
2975 3025 3092 3140 3156 3315
3761 3890 3909 3967 3991 4142
4237 4412 4521 4589 4592 4675
4687 4695 4814 4829 4882 4885
4927 5015 5132 5185 5289 5297
5353 5379 5421 5440 5487 5509
5527 5624 5674 5687 5710 5804
5880 6119 6188 6221 6413 6492
6703 6821 6864 6981 6996 7094
7112 7157 7192 7217 7474 7621
7658 7675 7710 7859 8018 8066
8110 8148 8163 8234 8271 8316
8364 8446 8462 8471 8498 8500
8509 8598 8623 8687 8693 8788
8915 8967 8998 9198 9273 9286

9621 9779 9816 9941 10005
10055 10161 10240 10286 10351
10377 10388 10409 10506 10590
106159 10688 10747 10931 10932
10944 10963 10982 11148 11430
11491 11560 11565 11704 11708
11717 11726 11729 11748 11811
11826 11891.

5) Frankfurter Hypotheken-
Credit-Verein,

Hypotheken-Antheilscheine.
Verlosung am 24. u. 25. Januar 1902.
Auszahlung oder Umtausch der
gezogenen Stücke in 44 beliebiger
Gattung, welche zum Börsencourse
berechnet werden, bei der Gesell-
schaftskasse in Frankfurt a. M. und

allen Pfandbrietfverkaufsstellen.
Zahlbar am 1. April 1902.
44 rückzahlbar zu 105.

Serie 7. Litt. A. 48 79 91 141
152 158 à 2000 Litt. B. 5 40
44 54 108 133 134 187 190 296 327
351 356 à 1000 ILitt. C. 20
28 34 164 165 195 219 235 265 286
327 355 372 407 438 à 500
Litt. D. 26 53 97 185 187 280 286
332 359 371 382 394 397 441 450 464
476 538 588 600 623 668 710 742 777

617 674 739 765 822 941 991 1031

Serie 8. ILitt. A.

à 2000 Litt. B. 4 33 37

657 688 à 1000 M Ijtt. C.

Litt. D.

071 077 119 130 167 178 187 200 211

Serie 9. Litt. A. 10 68 72 74 97
à 2000 M. ILitt. B.

1000 Litt. C. 18 53 88
113 142 167 160 162 241 248 260 267

668 657 à 500 Iitt. D.

836 871 894 920 926 931 1039 049 069

255 256 259 347 449 6522 5365 565 687
596 615 624 665 711 759 797 803 843
853 861 882 914 2001 003 039 053
075 087 190 264 283 292 318 344 367
366 370 393 409 424 436 4465 491
à 100

Serie 10. Litt. A. 17 22 465 116
176 195 207 226 254 260 à 2000

Iitt. B. 9 13 26 31 66 79 110
124 163 168 176 215 228 283 298 362

410 462 550 à 1000 Litt. C
26 55 63 84 110 124 147 200 229 240
242 280 302 432 437 457 468 à 500

Litt. D. 11 14 29 37 51 109 110
116 139 179 183 200 239 286 291 322
324 349 372 376 386 404 429 460
665 675 733 798 804 815 820 8265 836
838 913 976 1033 040 075 152 186
194 237 254 335 382 4650 647 6659 589
630 756 782 808 824 850 874 904 911
923 930 931 936 963 2009 017 027
046 063 083 094 141 181 196 à 100

Serie 11. Litt. A. 2 10 29 à
2000 Litt. B.176 182 194 à 1000 M. ILitt. C.
20 95 100 105 121 131 177 à 500

Litt. D. 6 10 42 61 75 119 138
172 181 237 272 322 323 389 412 426
441 442 448 482 à 100

Serie 12. Litt. A. 73 82 93 à
2000 Litt. B. 17 64 83 101
à 1000 M Litt. C. 22 69 82 100
116 148 à 100

49 rückzahlbar al pari.
e Litt. I. 18 à 5000Iätt. J.

à 2000 Litt. K. 178 322 367
627 777 1220 287 741 892 2029 114
164 291 544 547 551 846 3097 647
4298 565 714 744 875 991 5436 496
539 628 800 6071 307 313 760 840
à 1000 Litt. L. 14 184 332
359 378 477 645 690 807 823 894
1022 194 287 2072 940 3266 645 561
816 866 4306 391 392 642 833 916
5053 289 523 770 à 500 Litt. N
110 362 418 565 716 1081 235 635
675 948 2206 338 381 467 494 514
774 861 3329 339 563 7653 798 944
4813 à 200 Litt. M. 11 30
265 589 763 800 1037 068 463 609
686 820 950 2065 102 449 3111 643
741 984 4139 277 502 637 693 à 100

Serie 36. Litt. H. 110 à 5000
Litt. J. 162 2657 366 498 935 à

2000 Litt. K. 41 138 164 396
554 595 983 1076 167 739 811 2228
255 341 760 795 975 3185 321 592
596 739 903 4616 640 650 5082 165
569 594 940 6309 811 951 7062 à
1000 Litt. L. 72 1018 249
337 404 615 615 639 911 2006 056
101 294 624 894 3100 142 574 610
918 4030 196 556 768 963 à 500

Litt. N. 20 291 470 696 740 906
1050 221 244 318 661 664 777 901
2114 338 589 653 943 991 3725 4027
505 513 à 200 Litt. M. 102
255 495 774 878 1011 270 333 423
439 762 820 867 947 2123 293 588
802 3221 632 933 4083 149 265 841
à 100

Serie 38. Litt. K. 107 à 1000
Litt. L. 600 607 807 840 à 500
Litt. N. 634 960 990 1047 115

249 362 à 200 M Litt. M. 130
287 392 460 698 723 832 836 1125
à 100

3193 rüeckzahlbar al parl.
Serie 28. Litt. H. 5 158 à 5000

Litt. J. 98 280 349 402 499 6543
587 1037 116 à 2000 M ILitt. K.
97 234 498 660 687 720 1020 107 269
316 419 555 2265 470 750 937 3055
069 986 4144 320 549 582 818 9485
5062 241 513 629 780 965 6005 086
116 340 661 7000 006 015 159 482
569 740 800 830 954 997 8122 147
207 411 499 524 531 812 à 1000

Litt. L. 50 197 464 817 1271
330 384 397 553 579 609 666 2302
395 536 700 730 3172 430 442 777
4050 062 547 835 5495 768 833 975
6017 245 263 291 383 702 759 894
947 7231 285 431 463 484 662 742
884 890 8000 à 500 M. ILitt. N.
59 76 603 764 781 914 961 1152 252
350 469 617 665 712 861 982 2087
131 483 513 696 3087 105 473 991
4242 622 743 762 802 888 892 93
5031 207 256 293 368 992 6074 088
433 731 763 855 7161 620 573 693
868 à 200 Litt. M. 24 438
570 664 1044 052 163 327 456 515
727 770 963 993 2071 175 187 268
397 638 695 702 936 3007 487 617

798 835 870 912 914 917 922 990

53 62 71 97 109) Litt. K
122 219 266 304 310 334 3483 350 367] 327 632

73 100 105 122 141 263 269 276 284 649 à 1000 Litt. I.
384 421 426 433 436 461 468 485 489] 867 1230 410 484 605 609 970 2087
490 660 678 694 696 712 726 729 730] 161 386 384 391 413 708 965 3256
743 766 777 807 826 835 989 à 500 762 4044 049 426 544 877 959 5025

11 70 76 102 112 169 215 305 351 510 568 7650 6128 240
222 242 243 244 2653 270 272 275 287] 319 3658 368 668 710 882 966 7085
308 322 344 359 441 524 554 560 588 131 304 318 574 877 à 500 M.
595 620 703 801 868 873 992 1016 Litt. N.

10 61 96 113
130 153 179 284 288 328 337 à

2

14 20] Litt. L.
835 843 852 886 893 896 10109 159 149 166 191 210] Litt. M.Z3 Tns 280 Na his s b 446 449] 399 410 4655 503 727 831 861 957 961

477 496 548 592 649 716 736 766 798 966 1026 079 129 232 305 409 614

49 298 478 839 868 948 2

740 895 905 975 4114 613 644 761

1082 071 072 076 089 112 137 141ſ911 0029 112 186 247 346 405 420
160 166 171 189 199 215 228 259 266 681 616 625 676 750 827 6110 308

169 383 528 6365 716 781 841 887 898

666 706 747 902 12659
673 617 710 740 760 2051

69 82 110 115 134 276 276 284 320] 3270 371 567 6654 753 760 914 4396
355 399 429 441 445 497 534 581 629] 427 639 796 974 5315 500 6503 696

20] 760 919 952 993 6170 9148 7376 470
469 514

126 287 446 905 1029 116
177 241 287 6502 675 952 2139 560

241 268 290 293 3365 348 466 4665 476 721 791 802 806 834 3011 067 533
489 5765 646 665 686 687 723 727 737] 724 887 4032 466 606 896 933 5152
787 877 884 892 924 965 966 974 997 221 279 451 639 881 6241 446 849
2031 062 074 160 207 261 266 296
308 309 473 505 507 543 549 593 615] 966 à 200 Litt. M.
637 694 766 826 839 876 901 903 945 394 771 865 967 1092 161 180 195
950 969 998 3006 044 073 113 119) 259 328 736 777 2195 362 464 526
131 153 161 221 271 276 316 326 364] 863 961 3028 187 232 675 778 832
357 358 386 387 411 424 457 460 479

796 796 826 932 6091 238 324 426 400

7053 224 265 489 534 604 762 941
268 377

963 4111 388 419 682 684 5415 560
639 642 851 919 6046 110 148 170
321 527 694 7679 683 à 100

Zahlbar am 1. Juli 1902.
43 rückzahlbar al pari.

Serie 16. Litt. J. 134 à 2000
ILitt. K. 207 245 289 316 à 1000268 295 313 398 406 428 448 489 6539 i 269 331 373 3 600 4

87 140 142 306 363 380

588 647 932 948 à 100
070 131 141 166 167 171 178 234 2361 Serie 16. Litt. K. 62 57 234 393

601 634 727 à 1000 Litt. L.
19 185 228 326 418 467 587 776 à
500 Litt. N. 61 138 202 243
376 à 200 Litt. M. 12 193
217 271 277 312 341 414 483 834
1061 134 249 364 713 830 960 à 100

Serie 17. Litt. K. 4 110 271 à
1000 Litt. L. 22 129 332 387
413 474 618 740 à 500 Litt. N
37 101 195 412 622 à 200
itt. M. 35 105 243 489 6652 1142
282 295 322 701 839 864 871 à 100

Serie 18. Litt. J. 81 201 226 384
à 2000 M. Litt. K. 68 280 661
866 1222 323 328 337 338 537 620
675 716 733 762 857 909 972 207
223 274 511 575 à 1000 Iitt. L
21 190 223 482 515 527 569 757 926
1230 397 438 616 734 777 à 500

Litt. N. 130 246 439 483 703 796
932 1066 125 1659 174 191 487 769

924 à 200 Litt. M. 2665 384
444 500 681 586 594 791 806 836 973
1169 216 334 641 2042 314 327 373
488 502 510 625 728 783 à 100

Serie 19. Litt. J. 199 377 396 à
2000 M Litt. K. 78 151 236 261
312 394 782 972 1163 397 419 444
à 1000 Iitt. L. 90 396 640789 870 924 1001 009 036 146 279 393
456 459 706 916 à 500 Litt N.
55 136 268 607 621 624 666 673 879
995 à 200 M Litt. M. 26 204 251
316 344 424 767 775 à 100

Serie 21. ILitt. J. 142 172 407 454
501 535 927 978 1080 139 294 à
000 Litt. K. 6 10 16 31 225

229 274 292 505 1068 109 2658 381
442 564 745 805 2183 484 546 778
3024 187 232 400 656 7265 811 869
4032 055 057 060 099 198 3865 453
639 826 911 51365 310 644 990 6285
338 359 497 542 580 791 à 1000

Litt. L. 8 165 190 239 2654 381
520 587 635 677 1204 5648 691 787
891 942 2014 243 269 543 685 697
864 938 3147 183 268 356 366 660
4121 346 368 527 623 724 739 874
5029 081 500 554 582 683 779 à
500 Litt. N. 15 21 189 316
453 628 637 727 845 879 884 986
1238 397 403 422 564 635 684 769
850 971 2012 018 124 474 551 563
587 3489 545 640 850 4132 399 436
655 834 889 954 5055 316 336 381
395 4756 555 579 678 840 6151 508
557 770 à 200 ILitt. M. 10191 350 596 930 1049 265 340 681
628 682 822 854 2076 086 101 173
185 214 345 593 712 730 973 3077
308 390 538 601 720 949 973 4108
173 174 184 338 447 476 508 674
5029 063 114 269 620 669 709 837
904 6070 643 858 887 944 à 100

Serie 22. Litt. J. 105 249 à
2000 Litt. K. 41 52 233 284
400 583 858 985 1160 411 563 595 749
919 2202 215 471 730 811 823 894 944

964 3198 437 à 1000 Litt. L.
167 317 365 378 457 1064 308 340 455
476 649 577 796 926 944 2179 264 361
573 602 680 3083 138 184 328 à 500

ILitt. N. 19 127 276 719 804 971
1018 128 161 166 2561 654 679 741
2051 231 282 486 565 621 3055 161
277 317 424 498 561 622 4071 174 411

458 à 200 Litt. M. 146 266
306 310 743 774 1118 280 381 534 734
748 910 958 2095 210 524 535 541 647
921 3261 290 433 576 602 838 862 872
939 à 100

Serie 23. Litt. J. 13 35 81 370
à 2000 Litt. K. 667 994 1032
156 178 214 318 328 760 2012 265 458
597 654 672 823 3015 049 240 297 374
433 488 645 795 830 854 à 1000

Litt. L. 107 124 162 355 751 783
807 894 1033 324 670 663 731 959
2147 516 649 755 822 880 890 922 955
979 3361 708 746 à 500 M Litt. N.
84 114 306 439 646 944 1120 134 625
751 869 2110 116 330 346 677 710 771
868 910 948 997 3188 423 442 608 933
4075 166 584 647 817 à 200 M.
Litt. M. 287 327 516 611 1009 033
071 115 135 152 231 741 965 2200 390
463 693 3166 188 224 322 362 406 409
544 638 645 780 787 839 4660 704 994
à 100

Serie 24. Litt. J. 92 188 à 2000
Litt. K. 110 149 326 698 725 1033

129 668 633 754 805 827 865 2073 129
6504 564 696 7659 3049 093 111 141 196
434 437 454 4274 309 325 363 932 943

à 1000 Litt. L. 490 619 868 96501-600

4471 à 500 Litt. N.
2162 206 218 403 6550 810 3018 135

934 4305 405 618 671 768 5269 499
506 547 596 784 à 200 Litt. M.
64 361 388 409 461 493 619 622 1004
261 287 312 600 623 768 915 2291 314
438 456 546 647 822 3026 032 229 473
4454 486 601 710 769 5085 175 212
278 757 8655 875 878 à 100

Serie 25. ILjtt. J. 44 73 407 639
806 1042 115 475 492 à 2000
Litt. K. 205 540 545 669 881 952
997 1450 669 706 996 2195 765 889
925 3063 1865 315 630 582 666 734 846
4610 5338 361 398 495 628 694 774
6165 203 528 998 7010 071 121 244
831 856 955 8020 196 418 480 515 557
9170 215 287 582 651 713 728 828 847
942 945 10067 146 259 353 407 466
6546 667 669 719 931 à 1000
Litt. L. 7 237 273 669 746 803 812
840 876 877 1053 059 249 720 882
2177 269 468 848 863 3009 171 560
4116 150 341 438 815 889 5050 308
722 753 761 6099 286 299 321 635 568
677 700 781 804 931 953 7077 141 270
403 689 920 8273 333 410 490 9148
215 249 416 456 553 808 à 500

Litt. N. 137 163 220 319 565 670
845 939 1066 147 171 324 564 785 851
931 2639 3085 269 471 585 640 897
928 966 4027 071 103 380 800 8659 989
5065 266 331 391 647 652 697 787
6162 249 306 497 521 655 602 652 929
7308 537 727 743 865 8426 434 614
629 832 891 à 200 Iitt. M.
4 87 138 176 212 638 957 1003 043
152 163 294 538 611 2090 109 348 647
653 686 868 915 3247 415 487 775 976
4023 262 661 5273 627 761 8065 904
969 6161 322 415 490 619 724 800 897
923 à 100

Serie 26. Litt. J. 108 144 169
240 311 413 416 577 1067 636 à
2000 Litt. K. 275 488 913
1239 253 382 526 607 676 934 2415
883 3008 126 181 222 223 234 472 477
561 633 934 4139 296 428 457 631 à
1000 Litt. L. 45 109 113 143
398 510 606 665 709 786 1267 359 591
748 749 959 2212 368 693 612 798
3612 à 500 ILitt. N. 81 452
536 6586 682 719 809 858 1162 351 657
731 2020 038 182 353 596 952 3032
406 607 613 653 696 à 200 M.
Litt. M. 51 265 519 766 869 1286
490 6865 813 914 2046 137 228 523 633
720 765 934 3293 390 564 690 709 766
4115 185 à 100

3382 rückzahlbar al part.
Serie 32. Litt. J. 42 à 2000
Litt. K. 62 482 492 617 887 à

1000 Litt. L. 16 213 303 600
à 500 Litt. N. 236 736 769 à
200 M Litt. M. 211 471 à 100

6) Hamburgische 390 Staats-
Präm.-Anl. v. 1866 (50 Fhlr.-L.)
Prämienziehung am 1. Februar 1902.

Zahlbar am 1. März 1902.
Am 2. Januar 1902 gezogene

Serlen:
13 24 148 188 217 256

327 329 361 366 410 440 486
587 684 698 707 805 832 881
885 963 978 1030 1189 1209
1278 1370 1444 1530 1538 1630
1821 1839 2094 2225 2308 23145
2374 2412 2482 2538 2581 2595
2632 2661 2849 2884 2954 2982
3015 3027 3130 3143 3176 3362
3370 3378 3524 3727 3782 3828.

Prämien:
à 35.000 Thlr. Serie 2954 Nr. 10.
à 5000 Thlr. Serie 707 Nr. 6
à 2000 Thlr. Serie 3524 Nr. II.
à 1000 Thlr. Serie 217 Nr. 25.

2884 3 21.
à 500 Thlr. Serie 587 Nr. 4.

978 22, 1530 12. 2595 24.
à 400 Thlr. Serie 361 Vr. II,

587 15, 1189 13. 1839 23. 3143 23
à 200 Thlr. Serie 148 Nr. 25,

707 19, 885 12, 2374 4, 3143 4.
à 55 Thlr. Alle äbrigen in obigen

Serien enthaltenen Nummern.

7) ſtalienische Gesellschaft
vom Rothen Kreuze,

25 Lire- Lose Von 1885.
Verlosung am 1. Pebruar 1902.

Zahlbar mit Abzug am
9. Februar 1902.

Amortisationsziehung:
Serie 697 726 756 2150 2504

2645 3795 4584 5553 5775 6290
6575 6578 6992 7191 7495 8169
8401 8581 9562 9658 10898
10988 Nr. 1--50 à 33 ILire.

Prämienzlehung:
à 20 000 Lire. Serie 10231 Nr. 29.
à 2000 Lire. Serie 7280 Nr. 19
à 1000 Lire. Serie 8502 Nr. 24.

10719 1.
à 50 Lire. Serie 127 Nr. 32.

555 26, 2004 265, 2402 26. 3285 10,
3380 21, 5235 16, 6054 28, 6274 29,
8785 43.

8) Kaiser Ferdinands- Nord-
bahn, Prioritäts-Oblig. v. 1872.

Verlosung am 1. Februar 1902.
Zahlbar am 1. Mai 1902.

873 1185 742 2326 4784 5015 6760
7214 646 10326 14894 895 21579
22398 24555 35680 36643 41668
44040 161 47370 à 300 PI.

9) Oestoerreichisch-
Ungarische (Franz.) Staats
Eisenbahn-Gesellsch. (Serie A.
Ergänzungsnetz), 3 Oblig.

Verlosung am 7. Februar 1902.
Zahlbar am 1. März 1902.

94501--521 623--551 6653--600
178201--231 233 234

889 922 1156 231 292 730 832 2102] 242--274 221901--222000 282351
193 232 271 433 504 560 604 694 835] 356 358-—393 395--400 356901
956 3104 270 393 479 670 764 997] 357000 à 500 Pr.

527 545
675 729 874 1311 468 615 742 843 889

10) Reuss j. L.,
3 bandrentenhbriefe,

Verlosung am 7. Februar 1902
Zahlbar am 15. April 1902.

Litt. A. à 1500 7 10 162 163
259 378 695 877.

Litt. B. à 300 242 250.
Litt. F. à 30 163.

Sachsen Moeiningische
Staats-Prämien- Anleihe
(7 Fl.-Lose) von 1870.

Prämienziehung am 1. Februar 1902
Zahlbar am 1. Mai 1902.

Am 2. Januar 1902 gezogene
Serieon:

12 168 291 399 861 1037
1129 1142 1248 1515 1589 1648
2018 2145 2223 2273 2393 2428
2445 2459 2494 2586 2651 2742
2763 3082 3108 3184 3348 3501
3522 3569 3750 3954 4005 4017
4030 4072 4236 4282 4427 4476
1512 4574 4619 1705 4992 5151
5222 5243 5248 5552 5590 5653
5954 5988 6088 6138 6268 6302
6359 6480 6736 6790 6879 6903
6974 7117 7125 7242 7250 7296
7419 7480 7851 7868 7969 8004
8058 8100 8141 8178 8269 8293
8323 8597 8665 8706 8913 8916
8951 9043 9073 9144 9258 9323
9358 9452 9532 9555 9579 9589
9603 9632.

Prämien:
à 5000 Fl. Serie 399 Nr. 6.
à 2000 Pl. Serie 399 Nr. 19.,
à 400 Pl. Serie 291 Pr. 7,

2742 29, 3348 42, 4017 10.
à 50 FI. Serie 399 Nr. 10. 1648 28.

2273 2, 3750 1, 4017 2, 4476 11
4705 5. 5988 36. 6138 34. 6268 30.
7480 7, 7969 27, 8706 39, 9258 42

à 20 Fl. Serie 291 Nr. 9 45 47,
1129 31, 1142 47. 1648 15. 2393 31
2428 29, 2763 49, 3108 38. 3184
23 43. 3954 32, 4005 10, 4030 22.
4236 23, 4619 40, 5222 5, 6138 5 10.
6302 42. 7125 24, 7250 17. 7296
25 33 36, 8323 50, 8946 4, 9589 24,
9603 34.

à 9 Pl. Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

12) Türkische 3970 400 Fr.-
Eisenbahn-Lose Von 1870.
Verlosung am 1. Februar 1902.

Zahlbar am 1. März 1902.
à 300.000 Fr. 1132513.
à 25.000 Pr. 1811232.
à 10.000 Fr. 6655837 1918367.
à 2000 Pr. 56807 294822 387725

1318556 1761490 1791482.
à 1250 Pr. 1746 51952 220768

655836 976642 1058728 1216002
1249354 1406233 1775240 1801062
1951864.

à 1000 Fr. 1749 92491 145352
155078 225845 330733 539383 664947

727260 754628 892150 1107407 1184296

1303065 1304241 1306118 1399863
1452692 1538962 1556726 1615554
1637591 1637595 1690273 1768914
1773613 1803717 1957906.

à 400 Pr. 1747 748 750 11046--
050 50711--715 51951 953 955
55806 808--810 57501-505 70141
145 82021025 92492 495 107506

5610 124311--316 411--415 131401
405 142806--810 145351 353 355

155076 077 079 080 170801805
172406--410 173051 055 184511
--515 209986 990- 220766 767 769
770 225841 844 246506 610
255856 860 294821 823 825
304391 395 318611-615 330731
732 734 735 343861865 359346
350 363536 540 387426 430 721

724 391641- 645 395706 710
398056 -060 405356 360 420896

900 458051--056 467041045
468911-945 488081 085 510316
320 515526-530 539381 382 384
385 547306-310 351-355 553746
--750 558026 -030 5965766580
597326--330 643701--705 655716
--720 838 840 664946 948 950
722446--450 727256259 746601
--605 754626 627 629 630 755201
--2056 768756-760 771466 470
774221 2256 777226 230 827986

990 829256 260 8505315635
856711--715 859271 275 877711
--715 892146--149 916811-8lö
816— 820 920326 330 934496 -500
951921925 961426430 976641
643 645 982101 105 996326 330
1018241 245 1022296 300
1023696--700 1029386390 636
640 1036766 770 1058726 727 729
730 1082491--495 1092806 810
1107406 408--410 1110781785
1132511 512 514 515 11631711756
1184297 300 1201426 430
1216001 003--005 1227791 795
1229421 425 123 1881 885
1249351-—353 355 1265256--260
1269716 720 1281811 815
1303061 064 1304242 245
1306416 417 419 420 13 1007 l
1318557 560 1328146 150
1399861 862 864 865 1403016 020
1406231 232 234 235 1408241— 245
1412501 505 1121126 130
1431116 420 1439391 3951452691 693 695 14818 l
gid 1500176 480 481 485
1516846 850 1538961 963 965
1556727 730 16094116 120
1609736 740 1610381 385
1615551—553 555 1626101
163 1006 010 1633641 6145
1637592 594 1645211 215
1659181 185 1667101 106
1690271 272 274 276 17 10686-690
1735946 950 1743941 9
1761486--489 1768911- 913 91
1773611 612 614 615 1775236239
1777056 060 1781126 130
1791481 483--485 1801061 063-
065 1803716 718--720 1811231 25
--235 1862846——850 1887376
1915321325 1918366 369
1930026--030 1951851 853 85
1957907 910 1975636 64
1977436--440 1978366-—370.
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